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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
N Nr. 40 


Die Dringlichkeit anerkannt 


Der Volksbundsproteſt um Alitz. 


Genf, 15. Februar. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes hat Donnerstag abend die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, boh der telegraphiſch einge⸗ 
troffene Proteſt des ie olksbundes in 
Oberſchleſien unver gügn mtlichen Mit: 
gliedern des erbundsrates jo 
wie Dern den B 9 70 polniſchen Re⸗ 
3 übermittelt und der Fall auf 

ie Tagesordnung der Märztagun 
des Rates 92 3 t werden jol. Für den Protej 


Poſen, 16. Februar. 


Der „Dziennik Uſtaw“ bringt in Nr. 9 vom 
15. Februar die Name slijt te der dem Zwangs⸗ 
1 unterliegenden Zandgüter für das Jahr 


Es ſind für den ee in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen beſtimmt: 
I. Zuſtändigkeitsgebiet des Poſener Bezirks⸗ 
landamtes: 
a) im Kreiſe Koiten: 
1. 150, Hektar des Vorwerks ee 5 


wird ſomit nach der Entſcheidung des General⸗ 
ſekretärs das Dringlichkeits verfahren 
angewendet, das für beſonders wichtige Fälle 
eine ſofortige -maning des Bölterbundsrates 
auf der nööltfiegenden agung vorſieht. Der 
Wortlaut des Proteſtes wird vom Sekretariat 
des Völkerbundes nicht bekanntgegeben. 


Rittergut Czerwona wies gehörig 
Aniela v. Chlapowſka und ihr Goh 
v. Chlapowjfi; 
23 jr Kreije Gneſen: 
6 Hektar des Rittergutes Dzialyn, Bes 


. 


€ tdeutichu X : figer Heinz 1 e ae 
m Kreiſe Schubin: 
„en eutſchung e Fon ernt des Rittergutes Grocholin, Bes 


des poſener Schloſſes. 


her 1 mund von Treskow, und Pe einem 
Wir leſen in der „Gazeta er: 


rittel Ro berta von ven! Knefeb be 
d) im Kreiſe O 


fher Michal Rad 
Mr ge Kreiſe ders: 
Hektar des Gutes Lubinia Mala, Be: 
u ſiger Benno und Arnold Kaliſki; 
Ki, Kreiſe Wollſtein: 

6. eftar des Rittergutes Belecin und von 
Belech orf, Beſitzer Theodor von menyek 
7. 44 5 25 5 2 Mafe ts Ob Be 

ektar des Majorats Obr er 
Ehe, Nalec Raczyufki; aneto, ai 
h) im Kreiſe Wi 
8. — Hektar ie Ritkergutes rte Be⸗ 
ſitzer Georg v. 185 


ingen au N Kun o w 
m ale ri Deut 155 S 75 er a 9. 300 Hettar des Gutes Fatmierome, Beſitzer 
wie der deutſchen Adler, der Kaijer, Sans Ramm. 


en, der au 
Kunſtſtein Fee altgermaniſ en er 


II. Im Gebiet der territoriellen Zettändig- 
und ſolcher Kurioſitäten, wie 


keit des Bezirkslandamtes in audenz: 


Seelreiſe: 
Seſſels dor dem Schreißtiih Wilhelms IL, der 10. 600 
einen Reiterſattel . p sy e er Graf a en u. 1 8 85 9. WI 5 22 Berber 
11. 222 Hektar des Gutes Neuſtadt⸗Schloß, Be- 
ir 16 uf 1 Wege! Nun wird w figer Graf Heinrich von Keuter 5 
Poſener chloß. as der deutſche Kai 12. 100 Hektar des Gutes Zamoſtne, Beſitzerin 
8 u en en b, ka „auge Chara er“ Helena Oſtrowſka; 
Fat nagis . -i das alles ift kein] 13. 150 Hektar des Gutes Polczyno, Beſitzer 
— A u s r n; 
im Kreiſe Berent 
Die wetterwarte 14 315 ZN 1 5 Gutes Góra, Beſitzer Max 


016 86 Setio 3:6 

ettar 5 Gates Niedamowo, Beſitzer | 
d o w; 
c) a “Reife Karthaus: 


kündet Milderung des Sroftes an. 


amburg, 16. gas (R.) Nach den An⸗ 


gaben der deu ae feu darts ii heute | 16. 277 Setiat der Güter Baraniewice und 
mit weiterem i lien des Froſt = Wielkie Tuchomie, Beſitzer Ernſt Boelke; 
technen. Danach wird der Randwirbel, : 1 | d) im Kreiſe Stargard: 


über Ungarn gebildet hat, weitere wärmere ufte 
motes vom Mittelmeer heraufführen. 

as Schneetreiben in Hamburg dauerte heute 
vormittag noch an. Die frafenzeinigung kann 
der Schneemaſſen kaum n err werden. In 
den entlegenen Vororten leidet der Verkehr er: 


heblich. 


17. 100 Hektar des Gutes Owidz, Beſitzer Kazi⸗ 
RER Hacia 
225 e, des Gutes Borkowo, Beſitzer 
Eduard Dirkſen 
e) im Kreiſe ie 
19. 524 Hektar des Gutes Boroſzewo, Beſitzer 
2 Harras 
363 Hektar Ta Gutes Mala Slonca, Bes 
figer Margarete Kolbe; 
21. 185 Hektar der 
und . Beſitzer Helena 
Pachala 
f) 5 Kreiſe Schweß: 

22. 545 Hektar von Laſtowice, Beſitzer Franz 
von Gordon (Vater); 
23. 106 Hektar von 

und Hildegard v. Det me 
2450 — 5 Kreiſe . 


— 


die Stellung Crotzkis 
in Konftantinopel. 


16. Feb R.) „Times“ berich⸗ 
—.— & Sieh gemeldet, Ba 
era 
hag desea gh aft in Buyut- 
Der Korre⸗ 

für Ka e daß eine 


allenberg« 


Qon 
ten aus 


— der früheren 
dere am — 
ſpondent hält es 


amtliche Mitteilung über die Stellung Trob- ettar E Gutes Dobro-Orl z 
tis bald erfolgen wird, da der angenblidlſche Zu⸗ figer O10 Evon p UM 
itand nicht unbegrenzt fortdauern . 318 2 112 Gutes Dobra Nowe Janto- 
könne. wize, Beſitzer Nordwin v. Koerber; 
oil Ena bes — 65 W5 ee g Bı 
Eine BI eech über Gib Te: ? 
Dr Hl ond 8 h) 1 — Kreise € Soldau ; 
= ri 27. 547 Hettar von Maia Turza und Plosnica, 


Vojen, 16. Februar. Der Primas Dr. Hlond, 
der die Verhandlungen in der römiſchen 
Far se mit lebhaftem Intereſſe verfolgt bat, 

at an den Vatikan eine X üdwun 
depeſche gerichtet, auf die der Papit mit nem 
ſehr herzlichen Dankſchreiben antwortete, 


— 2 — 


Die nächſte Volkszählung. 
Warſchau, 16. Februar. Die „Nolniſche Dipl. 
Korreſpondenz“ meldet: Das Statiſtiſche Haupt⸗ 
amt hat beſtimmt, daß die zweite Volkszählung 
in Polen, im Einklang mit der internationalen D 
Konvention über Statiſtit, im Dezember des 
Jahres 1930 ſtattfinden ſoll. 


Beſitzer Herbert Oehlrich; 


Die Kohlennot | z Oeſterreich. 


Wien, 16. Februar. nfolge der großen 
Kohlennot hat ſich die Aa ireflion der Bun- 
esbahnen gern abend an die Direktionen der 
deutſchen Reichsbahn in Würzburg und 
Eſſen mit der dringenden Bitte gewandt, die 
für den Bedarf Oeſterreichs verladene Ruhrkohle 
Pie 1 raſch nach Oeſterreich abrollen zu laſſen 
etroleum⸗ und Petroleumöfengeſchäfte 
haben geſtern ihre Vorräte faſt ausverkauft Die 
Vereinigung der öſterreichiſchen Tageszeitungen 


die Namensliſte der Agrarreform. 


itro 
4. 150 Hektar no 18 Przygodzice, Be⸗ 


oerte 


Gliter € arlin, Nartowy £ 


ale eg e Viktor - 


rowo⸗ f 2 
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Halleſtelle. 


R. S. Seitdem wir das letzte Mal eine 
kleine Pauſe machten, um uns die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage zurückzurufen, iſt das 
Rad des Schickſals wieder ein ganzes Stück 
weiter gerollt. Wir haben den Karneval 
hinter uns und ſchreiten in die neue Faſten⸗ 
zeit hinein, die uns zur Auferſtehung 
führt, um uns wiederum über Pfingſten 
und Weihnachten in den Karneval zu 
„leiten. Und in dieſem Kreiſe iſt uns 
t manchmal, als ob Karneval und Faſtenzeit 
nicht ſo ſehr viel Unterſchied beſäßen. Wir 
meinen das gewiß nicht im Sinne des 
gläubigen Herzens, das in dieſem Kreis⸗ 
lauf Symbole von tieferer Bedeutung ſieht. 
Aber wenn wir uns die politiſche Bühne 
anſehen, ſo müſſen wir doch merkwürdige 
Gedanken bekommen. Darum ſei hier an 
einer Halteſtelle verweilt. Die Füße ſind 
müde, die Hände ſind klamm, und die 
Augen ſind nicht gerade tränenlos. 

Von der Kälte, die im Lande Not und 
Angſt verbreitet, werden wir hier ausführ⸗ 
lich nicht ſprechen. Der weiße Tod, der ſich 
die armſeligſten Opfer ausſucht, um ſie ins 


8 im Kreiſe Strasburg 
70 Hektar von Dzierzno, Beſitzerin Maria 
1 tei 


j) im 
29. 325 ER 1 Giter ra ia proye und Bis- 
Werner Klug 


au 70 
reiſe Kulm: 
30. 218 ektar der Güter bene und Lu- 
nawy, Beſißer Kurt Reichel 


Der Aufteilungsplan, 
Dieſelbe Nummer des KARONE rA bri 
den e e splan t das 
AA ra umfaßt in den einzelnen — area 


5 im Behr 20 ilna. 
5 vana im Bezirk Grodno. (Hier wer⸗ 
den 1862 ettar, die Bereits aufgeteilt find, an⸗ 
gerechnet). 


5 11 400 Hektar im 1 Luck. 
Hr El Detar n 4 irk K 


1 witz (Teſchener 
zei Dr r Biegen Tole er yini 22 
9. 13 ktar im 5 irt Poſen. 
10. 7000 bel 20 ren Gre 


1. 18 500 a im e ar 


tt War: ferne Land zu führen, er wird wahrſchein⸗ 

a 1 vab nah Gotta lich noch der mildeſte und freundlichſte 
zur Auftei g den Herrſcher fein. Was uns quält, das ift der 
2. 5000 delta im Be itt Petrit ER Gedanke an die vielen Armen, die heute 
werden fe ettar. weder Brot noch Feuer haben und die zum 


So Hettar 3 Weben Kielce; angerechnet 


4914 
4 13 00⁰ e im Bezirk Hs Im; a jerech⸗ 
net 7 1 5 7548 Hektar. Verbleiben 5152 Sella 

0 Hettar im Bezirk B Bialyſtok; zur An- 
ae tommen 1991 Hektar. Verbleiben 1509 


000 Hektar im Bezirk BE angerech⸗ 


Himmel um einen warmen Sonnenſtrahl 
flehen. And weiterhin ſteht am Horizont 
das drohend aufgerichtete Geſpenſt, das 
nach großen Schneefällen Land und Leute 
bedroht, die Ueberſchwemmung, die 
wiederum Arbeit und Mühe vernichtet und 


6. 
net Denen Er Berker: 5 5 a die dem Hunger Wegbereiterin ift. Aber 
ar tt mrobno, zur An |mas find die Elemente noch mildtätig gegen 
ear tommen 4085 Settar. Berbleiben 12 009 jene Kräfte, die der Hölle entſtammen, wo 
11.000 Hektar im Bezirk Breſt; 5 ſie am finſterſten iſt. Wir meinen Haß und 
Me: 8372 Hektar. Verb era 268 55 12 85 Unvernunft. 
9. 20 000 Hektar im Be we A An diefer Halteſtelle wollen wir nie- 


En tommen 12 778 9 2 Werzlei 


10. 9000 Hektar im Be irt Tarnopol. Ange⸗ 
regne werden 5258 Hettar. Verbleiben 3 42 


11. 6000 Hektar im Bezirk Stanislau. ‚Arge 
r zu Heltar. Verbleiben 3437 2 
000 Hettar im Bezirk Lembe ee 
e 2731 Hektar. Verbleiben 4269 eltar. 
3. 2500 Hektar im Bezirt Krakau. Angerech⸗ 
ne „1802 9 85 Verbleiben 698 Hektar. 
000 Hektar im Bezirk Poſen. 
16 8000 Hektar im Wen Graudenz. 


Auf der n find 1 
ſitzungen genannt, die in den Bezirken der Bes 
zirkslandämter Graudenz, oſen und 
Kattowitz liegen. In Pommerellen be⸗ 
trägt die Fläche insge amt 6030. Hettar, in 

oſen 184 eltar. Eine Stellungnahme au 
inzelheiten behalten wir uns noch vor. 
eute kann aber feſtgeſtellt areen dak der 25 
che Beſitz ganz weſentlich Härter her: 
1 80 e. In 


1 5 


manden beſchuldigen, denn auch wir, die 
wir im Streite mit den finſteren Mächten 
ſtehen, bleiben von ihrem Einfluß nicht 
immer frei. Es iſt viel Geduld nötig und 
viel inneres Gleichgewicht, um nicht den 
blitzenden Zorn vom Himmel herabzu⸗ 
flehen. Geduld iſt nicht Verzicht, Geduld 
iſt Stärke und macht uns hinauswachſen 
über aller kleinen Streit. 

Was haben wir in der letzten Zeit für 
Begegnungen gemacht. Nicht immer haben 
uns Freundesherzen entgegengeſchlagen. 
Der Verdacht und die Verleumdung, ſie 
blieben nicht aus, aber was aus kleinen 
Herzen ſickert, das vergiftet das Meer des 
Lebens nicht. Wir ſahen einen Kampf im 
Sejm um die wichtigſten Fragen des 
Staates. Es wurde der Haushaltsplan be⸗ 
raten und angenommen. Was der deutſche 
parlamentariſche Klub zu dem Budget zu 
ſagen hatte, das hat er deutlich geſagt. Er 
hat ehrlich mitgearbeitet und dort Vor⸗ 
ſchläge gemacht, wo fie im Staatsintereſſe 
955 waren. Der deutſche Klub hat keine 

Obſtruktion getrieben, und daß er gegen 
das Geſamtbudget geſtimmt hat, 
das iſt ſeiner Meinung zuzuſchreiben, die er 
von der Auswirkung des Budgets hat. 
Solange wir nichts anderes ſind als nur 
Geſchöpfe, die man als Staatsfeinde be⸗ 
handeln zu müſſen glaubt, ſolange nicht 
die grundlegenden Aenderungen einge⸗ 
treten ſind, die unſere Abgeordneten for⸗ 
dern, ſolange bleibt nur dieſer eine Weg 
des Proteſtes übrig. Das iſt keine „intole⸗ 
rante“ Haltung, ſondern ein parlamentari- 
ſches Recht. und die Giftpfeile, die die pol⸗ 
triebseinſtellungen wegen Mangels an Kohle und ann 

n n e un 
Koks werden ee häufiger, Heute wird be⸗ ergo abſchießt, fie erreichen nicht das 
kannt, daß auf dem Erzberg in Steiermark die 
Arbeit eingeſtellt werden mußte, wodurch 2500 Eine Senſation blieb dem Seim nicht 
Arbeiter arbeitslos werden. vorenthalten. Es iſt der Vorſchlag des 


nur Be⸗ 


mit 547 Hettar genannt 

Die Flächenliſte für 1080 gist eo eine 
weſentliche Aenderung gegenüber den früheren, 
als y poema geg ſtets die Wo ode 

iſt. ie Unterverteilung der Flächen 
3 n hat aufgehört. Das dürfte 
jeie Urſache haben in der im 2 ahre aufge⸗ 
ae ra wonach früher die größeren 

er vor den kleineren parzelliert werden 
mußten. 


Land 1 nt f 


teilt mit, daß bie 1 8 date bet pepe 
Geſellſchaft m. H. info der drohenden 
Papiernot Ar gen fei, die Belieferung teils 
wegen Holzſtaffe, e vorne wegen . um 
10 Prozent zu verri en Wiener Zei⸗ 
tungen A daher bis auf weiteres im ver⸗ 
ringerten Umfange erſcheinen. Die Be⸗ 


+ Poſener Tageblatt = 


e 


Regierungsblockes zur Berfajjungseljenten jih die Fahnen über diejem Grab, 
änderung. Ein gar gewaltiger Streit während die Seele ſich zur ewigen Freiheit 
iſt ausgebrochen, um dieſe 66 Paragraphen ſerhebt, die größer iſt als Raum und Zeit. 
zu beraten. Die einen ignorieren dieſen] Eine Frage, die beſonders außenpolitiſch 
Vorſchlag, die anderen bagatelliſieren ihn. ſſich entwickelt hat, ñe jei hier noch kurz ein⸗ 
Die Einbringer verteidigen ihn als die gefügt. Es iſt die Löſung der römiſchen 
ſchönſte und hehrſte Offenbarung unſerer 15 die dem Papſt wieder einen Kirchen⸗ 
großen Zeit, und die Gegner wieder wollen |jtaat gibt und die eine beſondere We- 
das Problem auf ihre beſondere Art löſen. deutung gewinnt, weil damit die Macht 
Und wenn dann die Zeit kommt, gibt es des Papſtes eine Verſtärkung erfahrt. 
immer wieder den berühmten Seitenhieb In den Jubel, der Italien durch⸗ 
gegen die verläſterten Sorgenkinder, die ſſtrömt, ift auch die polniſche Preſſe froh 
Minderheiten. bewegt eingeſtimmt, alle ſehen bereits eine 

Was hat Herr Zaleſki, unſer Außen⸗ vollendete Tatſache in dieſem Geſchehnis, 
miniſter, erſt unlängſt wieder für Argu⸗ aber ſo ganz klar ſcheint die ganze Frage 
mente ins Feld geführt. Nun der deutſche doch noch nicht zu ſein. Muſſolini hat durch 
Abgeordnete Will hat in einer ſehr ge- dieſe Einigung eine Tat vollbracht, die 
duldig ausgreifenden Rede nachgewieſen, ſeinen Ruhmesglanz erhöhen wird, die 
wie gerade wir diejenigen find, die wir ſſeine Macht noch ſteigern muß; was der 


Brücke fein wollen. Ja, was das Schlag⸗höchſte Würdenträger der katholischen 
wort von dem nattonaldemokratiſchen Kirche erreichte, hebt aber auch feine 
Klüngel, „daß der Deutſche nicht des Polen Autorität. 


Bruder ſein könne“, für Schaden angerichtet 
hat und noch anrichtet, das ſehen wir in 
den Blättern vom patriotiſchen Geiſt und 
in den kindlichen Randbemerkungen, die 
man zu der Willſchen Rede macht. Neuer⸗ 
dings wird dieſe Rede Wills ſo in der pol⸗ 
niſchen Preſſe dargeſtellt, als ob eine Spal⸗ 
tung im Deutſchtum vorhanden fei. denn 
man nennt dieje Rede die „erſte friedliche“ 
Rede der „Futen“ Deutſchen. Beſonders 
die Regierungspreſſe verbreitet die Mei- 
nung, als ob das Deutſchtum aus zwei 
großen Lagern beſtehe, und ſo teilt ſie nun 
dieſe „Lager“ gleich in die guten und die 
böſen Schafe. Der Verſuch ift angeſichts der 
Verhaftung von Wig ſehr durchſich⸗ 
tig, man will „Material für Genf“ haben, 
um dort das gleiche neckiſche Spiel aufzu⸗ 
führen. Wir ſtellen feft, daß der Abg. Will 
die Meinung aller Abgeordneten aus⸗ 
geſprochen hat, die im deutſchen Klub ſitzen, 
feine Meinung it nicht neu, fie it eine 
Kundgebung, die von den anderen deutſchen 
Abgeordneten und der deutſchen Preſſe 
wiederholt gemacht worden iſt Der 
Abg. Will hat das auch in ſeiner Rede 
ausdrücklich feſtgeſtellt. Wenn man 
nun dieſe bekannten Tatſachen zu ſo merk⸗ 
würdigen Zwecken verdrehen will. 
muß von uns mit aller Entſchiedenheit da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben werden. 
Der Schleſiſche Seim ward aufge⸗ 
löſt, da er angeblich an zu großer Alters: 
ſchwäche litt, und um ſogleich die verſöh⸗ 
nenden Tendenzen zwiſchen dem deutſchen 
und polniſchen Volke zu betonen, hat man 
den unbequemen Herrn Ulitz allſogleich nach 
dem Erlöſchen ſeiner Immunität aus dem 
Büro hinausgeführt, um ihm die Luft der 
Freiheit einmal von einer anderen Seite 
zu zeigen. Schon fällt die ganze Preſſe⸗ 
meute wiederum über die Deutſchen her, 
ſchon wird wieder die bisher unbewieſene 
Behauptung kolportiert, daß alle Deutſchen 
nur Hochverräter und ſonſt auch noch 
finſtere Geſellen ſind. Schaudernd und 
fröſtelnd verbirgt der Spießbürger ſein Ge⸗ 
ſicht, und die Gloriole des lauteſten 
Schreiers hebt ſich in die Sterne. : 
Wir werden mit Ruhe und ſtiller Zu⸗ 
verſicht gewappnet dieſem traurigen Schau⸗ 
ſpiel zuſehen müſſen, und wir grüßen heute 
nur unſeren Volksgenoſſen, der für eine 
Sache eingetreten iſt und dem man nicht 
anders beizukommen vermochte als mit 
einer Beſchuldigung, die einem gefälſchten 
Briefe zugrunde liegt. Liebermann hat im 
Volksbundprozeß gewarnt und mit erhobe⸗ 
ner Stimme vor dieſer Verurteilung des 
Schulrates Dudek und des Fräulein Ernſt 
gewarnt. da die ganze Schuld doch auf ganz 
merkwürdigen Füßen ſteht. Nun, auch 
Herrn Ulitz bleibt das Verfahren nicht er⸗ 
ipart. Inzwiſchen beſchäftigt fih das Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes bereits mit 
dieſem Haftbefehl, und vor die Tagung des 
Rates im Frühlingsmond hat man einen tö 
gewaltigen Eisblock gerollt. Es wird viel 
Sonne dazu gehören, um ihn zuſammen⸗ 
zuſchmelzen, und darüber vergeht die Zeit 
und das Menſchenſchickſal, das eigentlich 
mehr ſein ſollte als nur eine Pein. 

In dieſem Taumel, der uns befiel, in 
dem Treiben des Karnevals und in dem 
Erwachen am Aſchermittwoch, da traf uns 
die traurige Nachricht vom Tode H ün e- 
felds. Der Tag der Ozeanüberquerung 
jährte ſich noch nicht, ſoeben war dieſer 
heitere und energiſche Menſch von ſeinem 
Flug nach dem fernen Oſten heimgekehrt, 
als der Tod bereits mit ſeiner Hand nach 
diciem frohen und ſtolzen Leben griff. Es 
war ein ſchmerzlicher Aufſchrei. der durch 
das ganze deutſche Polk qing, und als die 
hartgefrorene Erde dieſen freien Sohn des 
deutſchen Volkes aufnahm, da wurde 


Um den guten Willen laut zu dokumen⸗ 
tieren, iſt nunmehr auch in Moskau der 
ſogenannte „Oſtkelloggpakt“, das Lit⸗ 
winowprotokoll, unterzeichnet wor⸗ 
den. Feierlich hat Rußland und Polen 


1 


Unſere Aufnahme zeigt die in 
ihrer erſten Konferenz im Hotel „Georg V.“ 


jet! 


behörden verhaftet worden, weil er angeklagt 
ift, Dokumente, die Militär jlihtigen zur Flut 
ge alſch Tin — der 

ni Regierung, 

einnehmen, 


1 4 in die Ange⸗ 
nheit - der unab 8 richtsbehörden 

rr wird von den Gerichts⸗ 
anders als andere An⸗ 
eklagte denen 
eihilfe zur 


Maßnahme, und 
von Optanten 


den deutſch⸗polniſchen Beziehungen trat damals 
nicht u. Im ci Mi Fall ſieht die Sache 
anders teen 51 de en 5 

uchungsrichter jte e eidung dar: 

. de 2 der Angeklagte in N 
verbleiben ſolle, oder entlaſſen werden 
nne. Der Proteſt des Volksbundes 
gegen die Verhaftung ſtelle nichts anderes dar, 


je Warſchau, 16. Februar. 
Zu früh hat die Oppoſition im Sejm trium⸗ 
hiert. Die Streichungen, die ſie an der Haus⸗ 
daltsvoria e der Regierung hier und da vorge⸗ 
enpfindlich at au 1 manche %. ganz 
e nd getroffen hat — jo den Innen⸗ 
pind — dem der ganze Dispohttionstonke in 
öhe von 6 Millionen Zloty geſtrichen worden 
ft —, fie find der Oppofttion ſchon als Siege 
über die Regierung vorgekommen und mit ſtolzer 
Miene glaubte ſie darauf hinweiſen zu können, 


Pr F "| dak fie vor keinerlei Drohungen zurückgeſchreckt 
manche Träne geweint, die man ſonſt dem bab Wie i iere ferr fin doch diefe Be⸗ 
eim geweſen! Be⸗ 


beiten Freunde verſagt. Zum letzten Male | weile der Tapferkeit des 


— . —— K. 


Die erſte Sitzung der Sachvecſtändigen. 
Paris verſammelten internationalen Sachverſtändigen bei 


rechts der Dritte von vorn: Reichsbankpräſident Schacht. 


Geffärnng des Angenminifters. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


jats einen weiteren Mißbrauch des ent- 


die Haushallsdeba 


Die machtlo e Oppoſitlon und der allmächtige Senat. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


an erſter Stelle geſtanden, um ſie her ſtan⸗ 
den die anderen Sterne, Rumanien, Lett- 
land und Eſtland. Nur Litauen ha: ge 
fehlt, das noch, wie die ſpröde Bauern⸗ 
magd, beiſeite ſtehr und in den Taumel der 
Liebe nicht hineinfallen will. In Eis und 
Schnee hat im Kreml unter dem Schutz 
von Litwinow der Friedensengel ſein Exil 
nun auch im Oſten aufgeſchlagen, und wenn 
der Friede nicht aus dem Weſten geflogen 
kommt, jo wird er zum mindeſten „gen Oft- 
land reiten“. Man iſt ſehr ſtolz auf dieſen . a a A Ai i 
er 9 2 Í = t — e 
en: Pe ee der erſten Glinno der e s dem 
, 333 . Innenminiſter wieder zugebilligt. Nicht anders 
matiſchen, wenn er eine Friedensſicherung | wird es ſich mit den übrigen, vom Sejm an der 
bedeutet, eines freilich ſoll unvergeſſen 11 e e 1 
3 3 FA £ 5 $ A a rto. er 
ſein, die ſchönen Dokumente werden in Sri ar Siege“ 2 Oppoſttion über 
Muſeen aufbewahrt werden müſſen, wenn bie Regierung ſein? Das Gegenteil von dem 
nicht dem Wort, dem treuen Händedruck was beab ichtigt war, ein richtiger Pyrrhus: 
und dem ehrlichen Augenaufſchlag auch die Sieg. Denn die Vorlage muß bejtimmungs: 
Tat folat F 
Wir erwarten mit froher Hoffnung die Form etwas ändert. Dazu wird es aber kaum 
Tat ſeit zehn Jahren. Aber wir wollen 
gern weiter warten, wenn wir nur die 


noch Zeit ſein — und jo wird, wie dies die Ber- 
faſſung für den gell einer in die Länge gezogenen 

Geduld haben, einmal den Segen zu I 

ſpüren, der über alle, die wir dieje Erde 


Debatte ausdrücklich Re der Haushalt auto: 
bewohnen, ausgegoſſen wird. 


ugeben. Die sonen hat bei Beginn der 
üdgetdebatte erklärt, fie werde den Haushalt 
bedingungslos ablehnen, falls die 
Regierung nicht bis zur dritten Leſung die Rech⸗ 
legen wich ir die vergangenen Jahre vor⸗ 
legen wird. Dieſe Ankündigung blieb nichts als 
eine Phraſe, die Re u gab die Höhe der 
Ueberſchreitungen nicht bekannt, der Haushalt 
wurde n ar und der Triumph der Oppo⸗ 
ſition beſtand darin, daß fie einige Poſitionen 
geändert, gekürzt und geſtrichen hat. Nun ſoll 
ihr aber auch dieſe höchſt problematiſche Genug⸗ 
tuung genommen werden. N 
n den Senats⸗Ausſchüſſen iſt die Wiederher: 
ſtellung der vom Sejm vorgenommenen Strei: 


matiſch auf Grund der Kegierungsvorlage mit 
ſämtlichen Dispoſitionsfonds re 
werden? 

Die ſtaatspolitiſche Bedeutung des Zweitam: 
merſyſtems wird an dieſem Beiſpiel erſichtlich: 
der ganze Staatsapparat wird, ſoweit er die 
Legislative 17 A ſchwerfällig und bildet in 
der Hand einer Regierung, wie es die gegen: 
wärtige polniſche iſt, ein politiſches Werkzeug 
von allergrößter Bedeutung. Die Abgeordneten 
des Regierungsblocks haben genau gewußt. 
was fie taten, als fié in dem neuen Verfaſſungs⸗ 


tskräftig 


ihn nicht aller Rechte beraubten; fie haben ſtatt 
deſſen für den Senat die Ernennung eines Drit- 
tels der Abgeordneten durch den Staatspräfi⸗ 
denten woa res was in der Praxis, wenn der 
Senat ſogar jetzt bei einer relativ uneinge⸗ 
ſchränkten Bewegungsfreiheit des Parlaments 
und der mehr oder weniger frei erfolgten Wahl 


lich machen kann, auf eine vollkommene Para- 
Iyjierung des Parlaments hinaus⸗ 
läuft 
Die Oppoſition hat bei der Haushaltsdebatte, 
die von ihr aks eine Phaſe des Kampfes mit 
dem gg Regime aufgefaßt wurde, 
zweifellos eine Schlacht verloren. Sie hat jie 
aber, ſieht man genau hin, gar nicht ernſthaft 
geführt; einen geeigneten Kampfplatz beſitzi fie 
nicht: im Parlament iſt jie von vornherein zum 
Unterliegen verurteilt und um den Kampf 
außerhalb des Paxlaments zu führen, um „auf 
die Straße zu gehen“, wie es der ſozialiſtiſche 
„Nobotnik“ kürzlich in einem Artikel unzwei⸗ 
deutig ſagte —, dazu fehlt der Oppoſition der 
Mut und die Kraft. Daher wird man auch 
ihre Drohungen, bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſaſſungsdebatte eigen zu wollen, „was ſie 
könne“, nicht allzu 8 nehmen dürfen 
weifellos: der Oppoſition, der von links und 
rechts, ijt es bitter ernſt. Aber ſie beſitzt teine 
Mittel und Wege, um gegen die Regierung wirk⸗ 
ſam vorzugehen und ſie muß bei jedem Proteſt⸗ 
verſuch Har ob ein ſolcher nicht gerade im 
ntereſſe der Regierung liegt —, wie es bei den 

n FEN am Haushalt der Fall war. Man 
kann fih des Eindrucks nicht erwehren, daß die 
einflußreichſten Kreiſe, die der ä nahe⸗ 
ſtehen, und ar. die „Gruppe der Oberſten“, 
eine Verſchärfung des Verhältniſſes Regierung 
Parlament geradzu . daß ſie auf einen 
Ent out Ahne Pre direkt hintreiben; würden 

e ſonſt ihre Preſſekampagne gegen die Oppo⸗ 

tion in bedingungsloſer ärfe führen und 
auch nicht den geringſten Verſuch unternehmen. 
eine der übrigen Parteien im Sejm für ihren 
We ene fi gewinnen? 

Der Regierungsblod ſucht vielmehr alle Bar: 
teien zu feinen Gegnern zu machen — und 
er tut das ſicher nicht ohne Ueberlegung, er wird 
ſich darüber ſchon vergewiſſert haben, daß eine 
Nichtannahme ſeines Verfaſſungsentwurfs, deſſen 
Verwirklichung ihm die Macht ausliefern foll, 

olgen haben wird die ihm die Erreichung dieſes 

ieles auf andere Weiſe ſichern wird. Daß dies 
nur auf dem Wege der Diktatur geſchehen kann. 
non die Kreiſe des Regierungsblocks nicht zu⸗ 
rück, ſondern mag ihnen im Gegenteil noch viel 
erſtrebenswerter als eine hinter den parlamenta» 
riſchen Formen ihres Verfaſſungsentwurfs ver- 
borgene Macht erſcheinen. L. 


Unter den Teilnehmern, die um den Tiſch ſigen, 


ſprechenden 
ierbundes. 


Todesstrafe und Zuchthaus. 
RE Warſchau, 16. Februar. 
Das Appellationsgericht in Lemberg ver⸗ 
urteilte die beiden ukrainiſchen Studenten Wer⸗ 
bicki und Atamanczuk, denen die Ermor⸗ 
dung des polniſchen Schulkurators Sobinffi 
ur Laſt gelegt wird, zum Tode bzw. zu 10 
ahren Zuchthaus, und hob damit das Urteil 
der erſten Inſtanz, das für beide Angeklag⸗ 
ten auf Todesſtrafe lautete, auf. Die Angeklag⸗ 
ten leugnen nach wie vor jede Schuld 
und erklären, mit dem Morde nicht das ge⸗ 

ringſte zu tun zu haben. 


Trauer \ 
im Haufe des Staatspräfdenten. 


Der Schwiegerſohn des polniſchen Staatspräji- 
denten, ge Faden swisloc ki, iſt geſtern 
im Alter von 39 Jahren nach kurzer Krankheit 


Paragraphen des Völ⸗ 


eſtorben. Der Tod erfüllt die Familie des — — 
Etaatspräftbenten mit um ſo größerer Trauer, 
als a im vorigen Jahre der älteſte Sohn Tages 2 Spiegel. 
a eS prap enten Be BAR. Ueber Mazedonien und Senden find wolten⸗ 
end von Familie .] bruchartige Regengüſſe niedergegangen, die in 
erung 5 nnamen Dahan * Noe e Ueberſchwemmungen 


Die Aenderung von häßlichen und ent⸗ 
ehrenden Familiennamen foll nach 
einem Beſchluß der Rechtskommiſſion des Sejm 
künftig bedeutend leichter gemacht werden. 


n gro 
owie beträchtlichen 600 en anrichteten. er 
elegraphenverkehr mit der Türkei iſt unter⸗ 
brochen. 


* 
Wie Aſſocietes Pra aus Chicago meldet, rich. 
tete der Chef der Prohibitionsbehörde wegen der 

eſtrigen Erſchießung einer chmugglerbande 
er Angriffe gegen die Chicagoer Polizei, die 
wegen nicht mehr gezahlter S weigegelder an 
der Erſchießung beteiligt geweſen jein jol. 

. * 


Das Lohnabkommen für das deutſche Holz- 
gewerbe vom 25. Februar 1928, das noch Güllig⸗ 
keit bis zum 29. März 1929 hat, iſt von den 
Unternehmern gekündigt worden. An dem Lohn⸗ 
abkommen find etwa 115 000 organiſierte Holz 
arbeiter beteiligt. 


* 

Der Ba Generalbevollmächtigte der Aſſo⸗ 
cietes Preß, E. Stone, iſt in Neuyork gejtorben. 
* 


fe im Seim. 


deutet unter den gegenwärtigen politiſchen Zu⸗ 
ſtänden in Polen die Streichung eines noch fo 
wichtigen Poſtens im Haushalt praktiſch ja nicht 
das geringjte: weder faßt die Regierung eine 
ſolche Demonſtration als einen Grund auf, muß 
zurücktreten, noch braucht ſie von der en 

auch rein budgetär Kenntnis zu nehmen. Au 

im vorigen Jahr hat das Parlament am Haus⸗ 


Infolge der großen Kohlennot in Oeſterreich 
Bol Kürzungen vorgenommen; was war die 


hat ſich die Generaldirektion der Bundesbahnen 
an die Direktionen der deutſchen Reichsbahn in 
Würzburg und Eſſen mit der dringenden Bitte 
ewandt, die ie den Bedarf Oeſterreichs ver- 


olge? ie Regierung hat die vom Parlament 
eſtätigten Summen kurzerhand überſchritten — 
allein beim Kriegsminiſterium um nicht weniger 
als 70 Millionen — und denkt im übrigen nicht 


N adene Ruhrkohle möglichſt rajh nach Oeſterreich 
daran, dem Parlament darüber Rechenſchaft ab⸗ 


abrollen zu laſſen. 


projekt dem Sejm die Scheinmacht beließen und 


der Senatoren. die Beſchlüſſe des Seim unmög⸗ 


0 


Sonntag, N. Februar 1929 


Poſener Tageblatt 


Die Bartholomäusnacht von Pobedin. 


Wien, 12. Februar. 
Das kleine ſlowakiſche Städtchen Trentſchin 
iſt in dieſen Tagen der Schauplatz eines Proz 
zeſſes, der die Sühne für eine Bluttat bringen 
ſoll, die an Schrecklichkeit kaum ihresgleichen 
haben dürfte. i 
Schon jeit längerer Zeit lebten die Bewohner 
des Dörſchens Pobedin in der Slowakei in þef- 
tiger Fehde mit der einige ſiebzig Köpfe zählen⸗ 
den Zigeunerkolonie, die am Hande des Dorfes 
in einigen dürftigen Hütten ein kümmerliches 
Leben lebte. ie überall, lebten auch hier die 
agar vom Betteln, von 8 eitsarbeiten 
und nicht zuletzt auch von Diebſtählen. So 
waren im Laufe der letzten acht Jahre nicht 
weniger als 2500 Diebſtahlsanzeigen gegen die 
Mitglieder der Zigeunerkolonie erſtattet worden. 
Als nun die Gemeinde Pobedin, um dieſen 
immer unerträglicher werdenden Verhältniſſen 
abzuhelfen, den Entſchluß faßte, die Zigeuner 
wangsweiſe anzuſiedeln und ſo einem geordneten 
rwerbsleben zuzuführen, zeigte es ſich, daß 
dieſer Plan bei den Behörden auf bürokratiſche 
Widerſtände ſtieß. So kam es, daß ſich unter 
den Dorfbewohnern immer mehr der Gedanke 
der Selbſthilfe feſtgeſetzt hatte, um ſchließlich 
as Tages eine furchtbare Verwirklichung zu 
inden. 
Es war am 1. Oktober des vergangenen Fah- 
In Pobedin feierte man das Kirchweihfeſt. 


res. 

In zwei Gaſthäuſern gab es Tanz und Zech⸗ 
gelage. Immer ausgelaſſener wurde die Stim⸗ 
mung unter der Wirkung des Alkohols. Schon 


einige Tage vorher waren die Zigeuner von 
Freunden gewarnt worden, mit dem Hinweis, 
daß man etwas gegen ſie plane. Kein Wunder, 
daß daher in jener Nacht in der Zigeunerkolonie 
Angſt und Beſorgnis herrſchten daß bis tief in 
die Nacht hinein die Zigeuner Wache hielten, um 
fi nötigenfalls vor einem Aeberfall ſchützen zu 
können. Aber von drüben aus dem Dorfe tönte 
luftige Tanzmuſik herüber, ohne daß Anzeichen 
zu bemerken geweſen wären, die die Beſorgnis 
der Zigeuner ern hätten. So gingen 
Nuß die Zigeuner bald nach Mitternacht zur 
uhe. 


R 

hre Ruhe ſollte jedoch nicht lange dauern. 
Schon nach einer halben Stunde krachten plötzlich 
in nächſter Nähe der Kolonie einige Schüſſe. Als 
die zu Tode eg Zigeuner aus ihren 
Hütten ſtürzten, ſahen fie zu ihrem Gel en, 
wie ſich eine ganze Schwarmlinie von ützen 
vom Dorfe her — apee Siedlung zu bewegte. 
Im nächſten Augenblick fiel ein Hagel von Stei⸗ 
nen auf die ängſtlich Durcheinandereilenden 
herab, und mit wütendem SGeſchrei ſtürzten fih 
in wohlvorbereitetem Angriff die raſenden und 
truntenen Bauern auf die völlig überraſchten 
Zigeuner. Und nun begann ein Gemetzel, wie 
es furchtbarer kaum gedacht werden kann. Mit 
Senſen und Mijtgabeln, mit Hämmern und 
Feuerhaken, mit Meſſern und Dolchen, mit Holz⸗ 
tangen und anderen Gegenſtänden ſchlugen und 
tachen die Wütenden auf ihre Gegner ein. Da⸗ 
zwiſchen fielen immer wieder Gewehr⸗ und Re⸗ 
volverſchüſſe, ſauſten Steine auf die Angegrif⸗ 
fenen nieder. Wer von den Zigeunern zu Falle 
be wurde, wurde von den Wütenden buch⸗ 


täblich zertreten und zerquetſcht. In die Todes⸗ 
chreie der Unglüclichen miſchten fih die her⸗ 

erdringenden Klänge der Tanzmuſik, die un⸗ 
aufhörlich während der ganzen furchtbaren 
Metzelei ſpielte. Zwei volle Stunden währe | 
dieſer ſchreckliche Kampf. Er endete damit, daß 
acht Zigeuner, darunter auch Frauen und Kin⸗ 
der, faſt bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt tot 
auf dem Platze lagen und vierzehn andere ſchwer 


verletzt zurückblieben. 

Die Mörder aber en wieder zurück in das 
Dorf, wo ſie in ihren Kneipen weiterzechten und 
weitertanzten, wobei einer dem anderen 


ch 
Miattaten rühmte und da⸗ 


gegenüber ſtolz feiner 


Ueber Abendſingwochen. 


Ein Brief. 

Du haſt mich oft gefragt, was es mit einer 
Abendſingwoche für eine Bewandtnis habe, und 
roch nie habe ich dir die rechte Antwort geben 
können. Das mag wohl kommen, weil jede ein 
anderes Gepräge hat, ein Antlitz für ſich, das 
man einzeln daritellen müßte. Im Grunde aber 
lind fie ſich alle gleich, und ich will verſuchen, 
dir ein ungefähres Bild zu geben. 

Auf keinen Fall darfit du an einen Kur⸗ 
jus denken, wo man ie hält, das Ge⸗ 
horte niederſchreibt und als Methode beglückt von 
dannen trägt. Du kennſt ja meine Abneigung 
vor dergleichen Dingen. rier Volk ift genug 
mit Reden und Vorträgen gefüttert worden. Es 
iſt beſſer, wenn man anfängt zu arbeiten, 

‚and jo halten wir es auch, Das heißt, auf unſer 
Gebiet Nasa wir ſingen. 

Nach den Mühen des Tages finden ſich jang- 
lustige Menſchen für einige Stunden zuſammen. 
Alle Stände find vertreten, vom Scharwerksmäd⸗ 
chen bis zur Beſitzersfrau, vom Lehrer bis dum 
jungen 3 und — das iſt recht. 
Wir müſſen endlich wieder einmal 
fühlen, wie alle zuſammengehoren 
und man kein Recht hat, mit Yoğ: 
mütigen Blicken auf den zu Jeyen. 
der einer ſogenannten niederen 
Voltsſchicht angehört. Da gibt es viel, 
die kennen kein Volkslied den meiſten ſind Noten 
ſtemd, ober jie können nicht danach fingen. Man- 
cher hat überhaupt aufgehört U ſingen, weil man 
ihm jagte, er ſänge ſchlecht. Ein anderer wieder 
ingt gut oder tremoliert gar, Du ſiehſt, es ii 
alles vorhanden, und daß gerade die le enunnter 
„Ungebildeten“ vorwiegen, iſt um jo beſſer. Drar: 
hat dieſen Außenſtehenden lange genug einge. 
redet, für Munt jet eine „Bildung“ notig und 
wer ſie nicht beſäße, der ſtünde au e da jeiner 
Welt. Wir wollen dieje Lüge einmal grundiid, 
totihlagen und an unſere Vorfahren denken, die 
nichts von dergleichen Dingen wußten und 
dennoch langen und Lieder ſchufen vor denen 
nie Mufil des Aſphalts in ein Nichts zerſtlebt. 
Man ſieht, hier ift wo anders etwas nicht in Drd- 
nung. Doch davon ſpäter einmal. 


mit prahlte, wie viele Gegner er erſchlagen 
abe und wie er mit ſeinen Opfern verfahren 
ei. Als dann am frühen Morgen Gendarmen, 
ie von den Zigeunern ink ron worden 
waren, in das Dorf kamen, fanden fte alle Türen 
verſchloſſen, fanden fie überall die Dorfbewohner 
noch halbtrunken in den Betten. Niemand 
wußte etwas. Keiner wollte etwas geſehen oder 
gehört haben. Alle waren ſie nach ihren An⸗ 
gaben faſt die ganze Nacht über zu Hauſe ge⸗ 
weſen. 

Und jetzt bei der Gerichtsverhandlung das» 
ſelbe Bild. Dieſelben Beteuerungen, es ſei 
nichts geſchehen, dieſelben Schwüre, man habe 
auch nicht das geringſte gehört, es jei eınra 
rätselhaft, wieſo man angeſehene Bauern jot 
freche arer Taten verdächtigen könne. Mit 
recher Stirn leugnen die vier Hauptangeklagten, 
obwohl zaklreihe Zeugen gegen fie ayl eaan 
eaa be: jenem en dabei geweſen zu 
ſein. Mit einer kaum vorſtellbaren Kaltblütig⸗ 
keit ſtehen dieſe des Mordes angeklagten Männer 
vor ihrem Richter, um den gegen fie ausſagenden 
eugen immer wieder nur zu entgegnen: Das 
ügt Ihr! 

Erſchütternde Szenen bringt dieſer Prozeß. 
So die Ausſagen einer Zigeunermutter, deren 
ſechsjähriges Kind in geradezu beſtialiſcher Weise 
ermordet worden war. Nachdem man ihm mit 
einem ſchweren Stein den * zertrümmert 
hatte, hatte man es auf eine Stange gel ießt, 
auf die Straße geſchleudert und dort aitab. 
lich zertrampelt. nd nun 75 die Mutter 
dieſes toten Kindes vor dem Mörder und hört 
nur immer wieder, wie dieſer mit A 3 
erklärt: Ich leugne! „Du warft der Führer der 
anzen Bande! Ja, ich kann dir ins Geſicht 
ehen! Mörder, Mörder! Du haſt mein Kind 
1 Wie konnteſt du eine Mutter um 
hr Kind bringen?! Mörder! Du halt ja auch 
Kinder! Du haſt kein Herz im Leibe! Gemeiner 
Mörder!“ So klagt die unglückliche Mutter an. 
Und der ſo furchtbar Beſchüldigte? Seine ein⸗ 
gige Erwiderung ift: „Du alte Vettel! Wie 
annſt du es wagen, mich E an yi wärzen?“ 
er e t gigt die ganze Verhandlung immer 
das gleiche Bild: Jede, auch die genaueſte und 
eingehendſte Zeugenausſage wird von den An⸗ 
geklagten mit einem Achſelzucken beantwortet 
und mit der immer wiederkehrenden Ausſage: 


Die meiſten kommen zu Beginn der Abend⸗ 
fin erg mit dieſen Zweifeln, und es iſt deutlich 
verſpürbar, wie zaghaft und ängſtlich fie ſich 
eben. Ein 1 etwas Unerlöſtes ſitzt in den 

eelen, was befreit ſein will. Das iſt bei der 
einfachſten Vorübung zu merken, mit der begonnen 
wird: dem Atem. Wie wenige wiſſen, was 
Atem iſt; ſie können überhaupt nicht richtig 
atmen. Ganz allmählich läßt man fie ſpüren, 
wie hier ein Weltvorgang im Kleinen ſich voll⸗ 
zieht, der große 1 10 des Alls, das Steigen 
und Fallen der Kraft. Die Ruhe iſt uns Aus⸗ 
Wir ohne ſie iſt lebensnahe Muſik nicht denkbar. 

ir laſſen alle körperliche Schwere, alle Gedanken 
des Tages der Vergeſſenheit anheimfallen und 
vertiefen uns in den Atemvorgang und leben 
darin. Das aus uns zu Beginn eines jeden 
Abends, und es ijt erfreulich, am Wochenende zu 
jeben, wie die Stille in die Menſchen eingekehrt 
ſt. Im Antlitz ſind die Falten geglättet, man 
irrt nicht mehr mit den Augen umher, ſondern iſt 
ganz bei ſich. Ein weiterer Schritt bringt uns 


wiederum zu einem einfachen Bag C ErP dem 


Ton. Wir laſſen auf einmal den Atem bei ge» 
ſchloſſenem Munde gleichmäßig tönen und ver⸗ 
tiefen uns genau ſo in dieſen Bea wie in 
den des Atmens. ma man den Menſchen erſt 
einmal empfinden, daß er hier ſelbſt Inſtrument 
wird, auf dem er muſizieren kann, das man 
ſchonen und hüten ang weil es koſtbarer iſt als 
alles Geld, jo kehrt auch in dem einfachſten Gemüt 
Jubel und Freude ein. Es weiß ſich reich in aller 


Armut. 
In der Beer Ruhe bauen wir weiter an den 
einzelnen Tönen und Lauten. Ein j 


N eder für ſich, 
immer aber im Ring der Gemeinschaft. Schrille 
und ſchnarrende Stimmen werden reiner, der 
Chor bekommt einen vollen, warmen Klang. Die 
Töne werden im Lied nicht mehr nebeneinander 
eſetzt, ſondern ſchwingen in der Welle von 
Atem und Melodie mit. So ſammeln wir in 
reger Selbſtarbeit die Bauſteine für das Lied. 
Der e NN wird auf iib i natürliche 
Meile vorgebildet, und ſeine Zweifel, ob er 


auch ſingen könne, werden gelöſt. Á 

Wenn dann nach allen Uebungen die Augen 
nach einem Lied verlangen, iſt auch ſchon ſo ein 
luſtiger Geſelle mitten unter uns, ſeinen Spaß 


Der Eisgang auf der Oſtſee. 


Die beiden zwiſchen Saßnitz und Trelleborg verkehrenden Fährdam 
en“ und der ſchwediſche „König Guſtaf“, liegen dicht vor Saßniß im 
ahnverkehr ſtundenlange Verzögerungen erleidet. ; 


ſtimmige gemiſchte 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 40 


e auf Schritt und Tritt. Ich habe 
mich zuſammennehmen müſſen, um überhaupt 
aufrecht gehen zu können.“ Auch dieſer 
furchtbaren Anklage gegenüber immer nur die⸗ 
ſelbe Antwort: „Wir leugnen alles! Wir wiſſen 
von nichts!“ 


Der Richter von Trentſchin wird es nicht leicht 
haben, in dieſem Prozeß, der vorausſichtlich noch 
in dieſer Woche ſein Ende finden wird, wirklich 
leidenſchaftslos und unvoreingenommen dieſe 
Angeklagten abzuurteilen, die in ſo beſtialiſcher 


„Ich war die ganze Nacht zu Hauſe. Ich weiß 
von nichts.“ Es ſcheint, als ob die Angeklagten 
auf Verabredung ihre einzelnen Antworten 
eben, denn mitunter antworten ſie wie im 
hor: „Wir leugnen alles, wir wiſſen von 
nichts!“ Auch der geradezu erſchütternde Be⸗ 
richt des Gendarmen, der als erſter am 
Morgen nach der Mordnacht die Zigeunerkolonie 
aufſuchte, und der nun erklärt: 8 bin im 
Dienſt ergraut und habe in meinem Leben ſchon 
viel Furchtbares geſehen, aber ſo etwas habe ich 
noch nicht erlebt. s war einfach grauenhaft 


Weiſe unter den Klängen einer Tanzmuſtk, 

Der ganze Platz voll Blut. Menſchenleichen, bis € í } * 5 
ie 5 np zwiſchen zwei Flaſchen Wein kalten Herzens 

ur Unkenntlichkeit verſtümmelt, lagen überall mordeten. Siieſius. 


erum, aufgeſpaltene Schädel und gebrochene 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Was man fih vom Litwenow- Protokoll verſpricht. — Agrarreſorm 
in Polen und in Deutſchland. — Kampf bis aufs Meſſer. Bedenk⸗ 
liche Symptome in Lodz. 


Dasſelbe bezieht ſich auch auf Litauen. Die 
Unterzeichnung des Paktes bedeutet eine Liqui 
dierung des „Krieges im Frieden“, den es 
angeblich gegen Polen führt. Dieſer Krieg war 
aaf. die Vorausſetzung geſtützt, daß es zwiſchen 
Polen und Rußland demnächit au einem Zuſam⸗ 
menitoß kommen würde Dieſe Vorausſetzung 
hängt auch die deutſche „Revanche“ in der Luft. 
Der polniſch⸗rumäniſch⸗baltiſch⸗ruſſiſche Frie⸗ 
den mus au in günſtigem Sinne auf die 

p O n 


Das Krakauer Blatt der Konſervativen, der 
„Czas“, das ſich anfangs dem ruſſiſchen Vorſchlag 
npa: des Kelloggpaktes mit viel Kritik gegen⸗ 
überſtellte, iſt jetzt nach a Unterzeich⸗ 
nung auf der ganzen Linie pieſem Schalt 
geſtellt und verſpricht ſich von dieſem Schritt 
alle nur erdenklichen Vorteile für 
den penige Staat. enn man dem Blatte 
Glauben | enten will, jo werden ſich von nun 
an die politiſchen Vorgänge in Oſteuropa auf 
den ſchönſten Gleiſen gegenſeitiger Verſtändigung 
und Eintracht bewegen. i 

„Das Ereignis“ (nämlich die Unterzeihnun 
des Paktes) — jo heißt es im „Czas — „i 
ein Triumph der friedlichen Ten: 
denzen über die kriegeriſchen. Wenn ſogar 
Sowjetrußland feine Wirtſchaftspolitit 
nicht ohne demonſtrative Beteiligung am Fade 
ismus 1 ii kann, ſo iſt dies wohl der 6 tößte 
riumph der paziſiſtiſchen Idee. Rußland hat 
bisher alles auf den Schlagworten der Revo⸗ 
lution aufgebaut, d. h. es jtrebte e 
rung der geltenden Ordnung an. ab aber 
mußte es zugeben, daß nur eine Stabiliſierung 


deut iſchen Beziehungen zurück⸗ 
wirken. Die Linie der Streſemannſchen Politik 
entwickelt ſich unter dem ſtarken Einfluß der 
t| deutſchen Nationalijten, und dieſe rechnen in 
erſter Linie auf einen Krieg Polens mit Sowjet⸗ 
rußland. Dieſe ieh wird nun offiziell 
liquidiert. Sowfetrußland erklärt für feine 
Stellung äußerſt zwingende Gründe zu haben 
ſangeſichts der verzweifelten Lage zu Hauſe). 
Es iſt kaum denkbar, daß Deutſchland daraus 
nicht die logiſchen Schlüſſe zieht, und 12 
hängt auch die deutſche „Revanche in der Luft. 

Der für uns wichtigſte Erfolg iſt jedoch 
die Feſtigung Polens auf dem internatio⸗ 
nalen Forum. Die von Berlin und Moskau aus 
verbreiteten Gerüchte über Angriffspläne Polens 
und beſonders des Marſchalls Pilſudſti gegen 
Rußland, werden jetzt aufhören. Das wie⸗ 
derum ſtärkt die . Polens auf 
dem internationalen Markte. Es beſteht heute 
die Hoffnung, rol das amerikaniſche und beſon⸗ 
ders das franzöſiſche Kapital größere Bereit⸗ 
willigkeit Polen gegenüber zeigen wird, denn 
dan ismus und Kredit gehen immer Hand in 


der beſtehenden internationalen Zuſtände zum 
Ueberdauern des kataſtrophalen wirtſchaftlichen 
uſtandes, in welchen dieſer Staat hineingeraten 
iſt, beitragen kann. > 7 ps 


and. Wie jehr wir aber Kredit, bejonders 
friſtigen, nötig haben, das wiſſen 

ſelbſt am beſten.“ 

* 


an 
wir 


Die heftige Rede ds Abgeordneten Sanojca 
von der radikalen Bauernpartei, der im Gejm 
für eine Enteignung des Großgrund ⸗ 

eſitzes ohne Entſchädigung plädierte, 
hat in der konſervativen Preſſe viel Staub auf⸗ 

jewirbelt. Der „Dziennik Poznanſti“ Parat es 
el dieſer . angebracht, eine Parallele 
wiſchen den r in 
Deutſchland und den in Polen zu ziehen, 
wobei der Vergleich durchwegs zu gunſten 


— ͤ— BEER EEE 
Beſtellungen 


auf das 


n adu air ji 
 „Bofener. Tageblatt 

für al März d Js. 
i fer, der deutfche , us werden von 1 3 an. Ugen- 
Eſſe feſt, ſo daß er G n: turen und von der Geſchäftsſtelle in Poſer 
3 Br zayulecke 6, entgegengenommen. 


von Grund auf umzugeſtalten. So ſteht in we 
Stunden die große deutſche Not vor jedem Ein» 
zelnen auf, und er begreift, wie fer ganzes 3 
eingejegt werden 1 daß es beſſer werde, a 
daß der Anfang bei ihm liegt. 

So eilt eine Woche dahin. In brüderlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit hat ſich ein Stück Leben geformt. 
das vorwärts drängt. Der Wille zur Gemein» 
chaft iſt 89 ſebe eine Keimzelle zu neuem 

e 


zu treiben. Da wird herzhaft gelacht, und die 
etzte Scheu entfällt. In den nächſten Tagen 
mamen wir uns ein Lied nach dem andern qu 
eigen. Oft Paten uns 1 7 eine ſchöne Weiſe, die 
gerade in die Jahreszeit gehört, ie Noten. Da 
muß Gehör un dächtnis heran, wenn vorge⸗ 
ſungen wird, und es geht gut. Ich halte es für 
äußerſt wichtig, Lieder mündlich zu über⸗ 
liefern; damit wandert das alte Gut in das 


Leben des Menſchen zurück, es wird ganz ſein Voltatum. e in der Arbeit der Abend- 


Eigen. Was nützen uns alle Liedſam m- ſingwochen, fee man in den örtlich entſtan⸗ 
lungen, wenn ſie nicht im Menſchen de 5 Singtreiſen ernſthaft weiterſtrebt, einen 
werden. Es iſt traurig, zu ſehen, wie unglaubli 


Belts Weg zu einer inneren N e 
olksſchichten, eine Lebensſchule, die durch 
nichts anderes erzieht als durch die Kräfte, die 
dem Volke entſtiegen und in feinem Lie de fih 
zum klarſten Kriſtalle zuſammenballen. 
Wir geben, machen wir das Lied weiter leben: 
dig, dem Volte ſeine Seele zurück. Dein P. 
(Aus der „Deutſchen Schulzeitung“. 


— — - 


Büchertiſch. 


Norbert Zimmer: Deutſchlands Grenzentwicke⸗ 
lung. Eine Kartenreihe. Verlag „Hochſchule und 
Ausland“, G. m. b. H., N e 2, Tur⸗ 
fürſtenallee 14. Preis 1,20 Rm. — Auf 14 geſchickt 
nebeneinander geordneten Schwarz⸗Weiß⸗Karten 
werden die Grenzen Deutſchlands von 486 bis 1919 
in ſo anſchaulicher Weiſe vor a; Ar geführt und 


arm der Liedſchatz des Einzelnen iſt. Da fiken 
nur einige Liebes⸗ und Vaterlandslieder, von 
denen man auch nur die erſte Strophe kennt. 
Von einer guten 8 gang zu ſchweigen 
Weil alles zwanglos el t, werden auch mehr⸗ 
ſtrophige Lieder ſehr ſchnell gelernt. Singen wir 
nach Noten, ſo Be winden fie beim dritten Male. 
Auswendig fingen bleibt die Loſung. 

Nach genügender Chorſchulung an der Einſtim⸗ 
migkeit ſetzt erſt die Mehrſtimmigteit ein. Hier 
ift jeweils das Bild nach der Zujammenjegung | 
der Teilnehmer verſchieden. Zweiſtimmige, drei⸗ 
höre find die Regel. Doch 
wird nicht eher dazu gegangen, bis nicht jeder die 
Melodie des Liedes cherri. Gewöhnlich bildet 
der Kanon, das Singrädlein, die Brücke. Die 
Mehrſtimmigkeit findet fi * A. viel Mühe 
A. ſelbſt und erhöht die Luft am Zuſammen⸗ 
klang. 


„durch einen kurzen Text jo klar erläutert, daß man 
n bringt der Volkstanz in gelt die Entwicklung 5 Adat Schlag vor Augen hat. 
jeren Kreis. erechnet, werden 


m ijt eine kleine Spanne 

am Ende des Abends gewidmet, damit auch der 
Körper zu ſeinem Recht komme. Du ſiehſt aus 
allem, daß es ſich hier um keine einſeitige Ein⸗ 
ſtellung handelt, ſondern daß alles gepflegt wird. 
was bolkstumbildende Kraft beſitzt. 
Darum ſpielt auch das Leben ſelbſt mit herein. 
An der Herbheit des alten Liedes taucht von ſelbſt 
der Vergleich mit dem Schlechten auf. Es ſpinnen 
ſich die Parallelen gelten, olksleben und Lied. 
Das Unechte im ſchlechten Lied veranlaßt auch ein 
Suchen nach artfremden Gedanken und Aeußerun⸗ 
gen in anderen Lebensgebieten, in Kunſt, Theater, 
Kleidung und Sitte. Man 4 dort das — 8 
Leid ind lernt die Notwendigkeit, hier ebenfalls 


In erſter Linie für die Schule 
die Karten jedermann bis zum Gelehrten will- 
kommen ſein. 


— Das Februarheft der Zeitſchrift „Die Stu- 
dentin“ (Verlag „Hochſchule und Ausland“, Char- 
lottenburg, Kurfürſtenallee 14) bringt einen 
lan b och an 9 die a der 
Techniſchen Hochſchule ſtudiert und ihre praktiſche 

eit in einer bekannten Berliner Großfirma bd. 
olvierte. Viel Beachtung werden außerdem zwei 
tark kritiſche Aeußerungen zu dem eben in der 
Berliner „Illuſtrierten Zeitung“ erſchienenen 
Studentinnen⸗Koman non Vicki Baum „Stud. 
chem. Helene Willfüer“ finden. 8 


Deutſchlands ausfällt. Die Bemerkungen 
des „Dziennit Poznanſti“ lauten: ; 

„An einer heftigen Agrarreform verliert 
der Staat, der Staatsſchatz, die Pro⸗ 
duktion, der Handel, die Bilanz und 
die Landes verteidigung. Das alles ift 
1 7 jedem klar, und auch die Sozia⸗ 

iſten mijjen es, unter denen doch gebildete 
Leute nicht fehlen. Trotzdem rennen ſie Sturm, 
um der Doktrin ſelbſt willen für das „Prinzip“, 
wie es in der bolſchewiſtiſchen Sprache heißt. Den 
Staat, der durch eine chroniſche Wirtſchaftskriſe 
erſchöpft iſt und vor ſchwierigen ungelöſten 
1 ſteht, wollen ſie durch brutale 

xperimente zu Tode prügeln. Ihre 
deutſchen ea ſtehen um einen aaa 
Himmel höher. Auch ihnen handelt es ſich um 
die Realiſierung der kollektiviſtiſchen Idee, aber 
ſte gehen mit einer vernünftigen Art und Weiſe 
und mit einer ewiſſen Kultur ans 
Werk. Sie verjtehen es gut, daß eine plötz⸗ 
liche Zerſtückelung des Großgrundbeſitzes 
ihr Vaterland und die breiten 18 fatal 
treffen würde. Sie ſchlagen deshalb eine Par⸗ 
ellierung nur bis 700 Hektar vor. Und doch 
ſteht die nr in 1 
ohne Vergleich höher als die unjrige und ſo⸗ 
mit wäre auch eine eventuelle Kriſis, hervor⸗ 

erufen durch radikale Parzellierung, dort be⸗ 
eutend geringer, als bei uns. 

Man kann ſagen, was man will. 
Eins ſteht feſt, daß unſer piege Raditalis: 
mus weit mehr öſtliches, als weit: 
liches Antlitz trägt. Man ſpürt hier weit 
mehr den Bolſchewismus, als eine ziviz 
liſierte weſtliche Internationale. Wie die zehn: 
jährige Erfahrung beweiſt, gibt es bei unſeren 
Radikalen nichts ie 5 ſondern 
nur einen kritifloſen erwüſtungs⸗ 
geiſt. Ihr einziges Programm iſt der blinde 
Saß zu jeglicher höherer Kultur und zu den 
beſitzenden Ständen.“ 

Der beiſpielloſe Haß und mörderiſche Kampf, 
der in Oberſchleſien ſeit Monaten entfacht worden 
iſt, erregt in der Preis der übrigen Teilgebiete 
ernſthafte Bedenken. ie es dort ausſieh il⸗ 
dert ‚Der „Nowy Kurjer“ in folgenden draſtiſchen 
rten: 


„Im gegenwärtigen Augenblick hat die 
Lage in berſchleſten ſo raji ee 
daß die geſtrigen Helden der 
freiung Ober 


ie fih 


Be: 
chleſiens aus deutſcher 
Sia g ie 
orte des Staatsverrates ins Geſicht 
ſpeien. Weiter kann man es wohl mit gegen⸗ 
ſeitigem Haß nicht treiben, und mehr kann man 
auch das Polentum in leſien nicht unter ⸗ 
graben, als auf dieſe iſe.“ 

Welche Folgen aber ein ſolches Treiben für 
den Staat hat, ſtellt derſelbe „Nowy Kurjer“ in 
folgenden Worten feſt: 

„Dort, wo Front gegen Front ſteht, wo eine 
Schanze gegen die andere gerichtet iſt und wo 
Sturm auf Sturm folgt, da beginnen die ſtähler⸗ 
nen Bande des Patriotismus des koſtbarſten 
Teilgebietes Polens zu berſten. Der Kampf, 
der in nie dageweſener Weiſe entbrannt ik droht 
dem Volke und dem polniſchen Staate mit furcht⸗ 
baren, unberechenbaren Folgen.“ 

Aus Blättermeldungen 25 dürfte bekannt 
jein, wie der Fabrikmeiſter Edward Cieſinſki 
ben 3 Albert Kon tötete, aber 
glei alls an den in Gegenwehr von Direktor 

on ab rigen Schüſſen ſtarb. In dieſem 
eg der in den Arbsiterkreiſen Polens 
tefe Erſchütterung hervorrief, ſieht die halb⸗ 
amtliche „Epoka“ ein trauriges Symptom von 
unheilbaren Zuſtänden zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern. Da bei der Beerdigung Cie⸗ 
ſinſtkis auf ſeinem Sarge zahlreiche Kränze 
von Arbeiterorganiſationen niedergelegt wurden, 
ſo ſcheint alles darauf zu deuten, daß die Sym⸗ 

thien der breiten Bevölkerung eben auf feis 
en Tieſinſkis waren, der wiederum nur 
als ein Symbol der Arbeiterſchaft an⸗ 
ſehen wird. Ihre Anſicht faßt die „Epoka“ in 
ieſem Satz zuſammen: 


A 


ty 
` 
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„a Aaliklora 


schneeweiße 
Zähne. 


„Der Fall Cieſiuſti und die Art, wie die Ar- 
beitermaſſen auf denſelben reagiert haben, iſt 
eine Warnung, die nicht leichtſinnig übergan⸗ 
en werden kann. Scheinbar E in dem Ver⸗ 
ältnis zwiſchen Kapital und Arbeit in Lodz 
eine ſehr ernſte Spannung eingetreten, 
aus der ſich nichts Gutes ergeben kann.“ 


Ein Heilmittel gegen dieſe Zuſtände ſieht das 
Blatt in der Einführung der Arbeitsge⸗ 
richte; wir leſen: ; 


„Gleihgeitig werden wir in wichtiger 
Weiſe belehrt, von welch weittragender Be⸗ 
deutung die Errichtung der Arbeitsgerichte iſt, 
die gegenwärtig in Tätigkeit treten. Es wird 
eben Sache dieſer Gerichte ſein, ſich mit ſolchen 
8 wie die Entlaſſung Cieſinſkis, zu befaſſen. 
ie Kränze auf dem Grabe des Fabrikmeiſters 
ind kein Lob für den Mörder, ſondern fie 
prechen vom Zorn der Gewiſſen, die wegen des 
e Unrechts und Unglücks um Vergel⸗ 
ng zum Himmel rufen.“ 


Literarischer Ratgeber für die Katholiken deulſchlands 


Von Domherr Dr. Steuer. 


ee 30 000 Neuerſcheinungen kommen 


genwärtig alljährlich im Deutſchen Buchhandel 
— und rund 4000- von ihnen laufen, wie 
eine Statiftit auf der „Preſſa“ zeigte, bei der 


Redaktion einer größeren Tageszeitung ein. Sie 
können natürlich nicht alle non ihr beſprochen 
werden. Wenn dennoch eine das Glück hat, wirk⸗ 
lich kritiſch gewürdigt und nicht bloß va ſerti⸗ 
em Rezept an spia zu mann o wird fie nicht 
ſelten bei der 5 toffes, den die 
Zeitung bringt, überſehen. Findet fie aber 
doch Beachtung — welch ein Glück für ſie ange⸗ 
ſichts der viel wichtigeren politiſchen Ueberſicht 
und der täglichen Chronik der Skandalereigniſſe! 
Dann ſchwindet ſie als ein vorübergehender Ein⸗ 
elfall bei der fi überſtürzenden Flut der Ge- 
ſchehniſſe nur allzu leicht aus dem Gedächtnis, 
wenn ihre Beſprechung nicht gerade aus beſon⸗ 
derem Intereſſe fein ſäuberlich ausgeſchnitten und 
beſonders verwahrt wird. 5 


Solchem ſchmählichen re unſerer 


lle des übrigen 


„beiten Freunde“ — manchmal jind es freilich auch 
gefährliche Feinde — zu entreißen, geben ſich die 
verſchiedenſten Literaturüberſichten die g te 
Mühe. Unter ihnen nimmt der Literariſche 
Ra ae kurz vor der Weihnachts 
lands, der alljährlich kurz vor der Weihnachts⸗ 
eit im Verlag Joſef Köſel und Frie⸗ 

rich Banet gs ünchen erſcheint, nicht 
die ngite Stelle ein. Welches Anſehen er ge⸗ 
nie geht daraus hervor, dak die Gejamtauflage 
des letzten „Ratgebers“ der 1927 e 
als Doppeljaht ang erſchien, innerhalb weniger 
Wochen vergriffen war. Er ift eben feiner 
Erſcheinungszeit nicht ein bloßer Weihnachtskata⸗ 
log, der nur empfehlenswerte Bücher bringt, ſon⸗ 
dern ein kritiſches Jahr buch, das den Lejer 
zum Nachdenken und zur ſelbſtändigen Stellung⸗ 


nahme zur Bücherflut bringen will. Daraus 25 t 
pana rvor, Sch er nicht bloß die Werke katho⸗ 
er 


utoren beſpricht, wie man das vielleicht 
aus ſeinem Titel mutmaßen könnte; er be h- 
t vielmehr in 8 . auch die 

tkatholiſche Bücherwelt; de 5 
ein Prinzip, alle Neuerſcheinungen 
von allgemein literariſcher und kul⸗ 
tureller Sotonisag zu werten, freilich 
vom feſten Boden der katholiſchen Weltanſchauung 


aus. 
er feiert der „Ratgeber“ fein filbernes 
ubſläum, * er erſcheint bereits zum 25. Mal. 
ie viel kritiſche Arbeit er in dieſem Viertel⸗ 
jahrhundert geleiſtet hat, weiß nur der, dem er 
in dieſer langen Zeit ein vertrauter Freund ge⸗ 
worden i Leiner äußeren Anlage nach hat or 
is feit dem letzten Erſcheinen nicht ndert. 
ieder zerfällt er in zwei gleich große 
3 und Wiſſenſchaft: und . 
2. anſchauung u iſſenſchaft; neu hinzu⸗ 
. it ein Referat über Hygiene und 


ti 
n 
ift 


Sport. Von beſonderem Werte find die den Ein- 
ze 1 jedes Faches vorausgeſchickten 

rundſätzlichen Bemerkungen. So 
onſtatiert Dr. Lentz, der Berichterſtatter für „R o- 
mane und Erzählungen“, da das 

nterejje für . ichten und exotiſche 

toffe verſtärkt habe. Dem geſchichtlichen 
Roman fehle es „durchwe 
chen Intuition, die das Geſchichtliche aus dem 

ereich der Chronik in die Symbolit des heute 
und morgen Gültigen emporhebt“. Ein Werk wie 

eter Dörflers großes Epos „Die 

ch mach des Kreuze s“ über die Wiederge⸗ 
winnung des ae Chrifti durch den oſtrömi⸗ 
gen Kaiſer Heraklius (610—641) vom Perſer⸗ 

eic Chosroas liege als einſame Inſel in dieſer 
glei Fee! und trägen Flut. Ebenſo ergehe es 
der . ung. Selten treffe man 
yi einen fo natur 1 und reichen Heimat⸗ 
dichter wie den ainfranken riedrich 
Schnack oder auf ſolche Kenner der Bauernſeele 
wie den . Friedrich Grieſe 
oder den 1 er Meinrod Lienert. Be⸗ 
denklich ſei der Mangel an wirklich bedeutenden 
Proſadichtungen von zeitproblematiſchem Gehalt 
dagegen gebe es einige erfreuliche Leiſtungen auf 
dem Gebiete der ſelbſtbiographiſchen 
Entwicklungsgeſchichte; ſo zeige ſich 
Caroſſa in ſeinen „Verwandlungen 
einer Jugend als ein wirklicher Dichter, der 


an der neuſchöpferi⸗ 


uns ein Bilderbuch ſeiner Knabenzeit in das Bü 


ewige und wunderreiche Land der Jugend blicken 
läßt; mit Wehmut erwähnt Dr. Lentz, zumal 
der Anteil der katholiſchen Erzähler im letzten 
ahre n eting jei, das Hinſcheiden des 
chweizeriſchen Fabu terfünitlers Heinrich 
ederer — „verloren y ihn jedes Herz“ — 
und fein letztes Werk „Um gen ter“, jeine 
Ju en prächtigen te er den i e 
roßen prächtigen Erzählungen den erſten Bla 
I ederers Geſann | gibt. s 
Angünſtig ijt, ebenſo wie im vorigen Jahre, 
der Bericht von Dr. Spael über 30 
Drama“. Ernſte rte werden hier über den 
eruf des Intendanten gejagt; er dürfe 
keine Kreatur ſein, bald einerſeits, bald anderer⸗ 
eits; „er muß eine künſtleriſche e 
ein mit Ziel und Wille, eine harmoniſch gebil⸗ 
te Perſönlichkeit, die es nicht nur äußerlich 
verſteht, ſondern der es höchſte Aufgabe und Be⸗ 
zufung ift, in der Kunſt die verſchledenen Mei- 
nungen und Parteien zu versöhnen ... Die 
Intendanten ſind ſelten geworden, die den Mut 
em ug aben.“ Prächtige Werke zur 
heatergeſchichte werden in dieſem Ab- 
ſchnitt beſprochen, zum Beiſpiel Neſtriepke: 
Das Theater im Wandel der Zeiten, Bab: Das 
Theater der Gegenwart, Roſenthal: Unſterb⸗ 
lichkeit des Theaters; unter den Bühnen⸗ 
werken wird Bruno Franks Schauſpiel 


in Dier die und i 


„Zwölftauſend“, das wir u hier in Poſen über 
die Bühne gehen jahen, in feiner Zeichnung des 
Milieus als ein Meiſterſtück gerühmt. Mit be- 
ſonderem Nachdruck wird hingewieſen Bu die 
rg religiöſen „Sch li des katho⸗ 
iſchen Oeſterreichers Max Mell, deſſen Nach⸗ 
folge Chriſti⸗Spiel“ vor einem ahre in Meinin⸗ 
gen ſeine Uraufführung für Deutſchland fand. 
er letzte Aufſatz dieſes Abſchnittes bietet dem 
Leiter von N und Laienjpielen 
manch treffliche Anregung. 


Aus dem Referat über L 7 tit, die gegenwärtig 
beſonders * des Anteils der Frauen an ihr 
Nut chaumann und Paula Lud⸗ 
wig — qualitativ doc ſteht, möchte ich wegen 
ſeiner Bedeutung für die Praxis das Werk von 
Zoozmann „Laudate Dominum“ erwähnen, 
das zum ne Mal auf 964 Seiten die ge: 
ds 5 kirchliche Hymnendichtung von Ambro⸗ 
ius bis Leo. XIII. lateiniſche und deutſche zu⸗ 
ſammenſtellt. 


Für die Kinder und Jugend hat Dr. 
Preſtel viele prächtige Bücher beſprochen. Wie 
viel Freude und geiſtigen Genuß könnte man 
der Jugend machen, wenn man bei Geſchenken 
nicht Des den Buchhändler, ſondern den Litera- 
riſchen Ratgeber befragen wollte! 


Recht umfangreich iſt die ſorgfältige Zuſammen⸗ 

ſtellung der Tu nſthiſtorlſchen ite ratur 

Auch die Dürer⸗Bücher werden hier geſichtet, zus 

Sun: aber betont, daß die Feier feines 
ubi 


. ums nicht jenen Nachhall bei den 
reiten Maſſen gefunden hat, die man da und 
dort erwartete. „Es hat ſich aber über unſer 
Volk die Flutwelle der Amerikanierung und Pe- 
n in jo ſtarkem Maße ergoſſen, daß 
derjenige, der heute noch in Andacht und Liebe 
etwa vor dem Naſenſtück Dürers Halt machen 
kann, bis zu einem gewiſſen Grade Einzel⸗ 
gänger iſt.“ 


die geringe Sprachkunſt der hierher gehörenden 
ider und ihre darum neh 


Ben e zeigt 
1 um 
enntnis, 


der Sozialwiſſenſchaf 
die 1 der Wirtſcha 

n 
ölkerkunde 


ordert, daß mehr wie bisher der wichtige 
Faktor Menſch in die Erſcheinung trete. j 


Eine Jiethe des „Ratgebers“ find die Bilder 
der Dichter Bale Claudel, Peter Dörfler, Theo- 
dor Haecker, Jakob Kneip, Ruth Schaumann und 

riedri chnack; von den Bildproben aus bes 
prochenen Büchern hebe ich den wunderbar leben⸗ 

igen Marien ol aus Sterzing (Tirol) hervor. 
Dankenswert iſt das am Schluſſe beigefügte Re⸗ 
giſter der beſprochenen Autoren. 


um luß ſpreche ich den Wunſch aus, es 
mann 5 die ein Intereſſe an der Bücherwelt 
haben, den Ratgeber fleißig benutzen! Er wird 
ihnen ſicher bald ein ſo gu er Freund werden, daß 
ſie ihn nicht mehr werden miſſen wollen. 


22. Liſte der Neuerwerbun en 
der deutſchen Bücherei Pofen. 


(Die mit einem 7 verſehenen Bücher find in den 
„Deutſchen Blättern in Polen“ beſprochen.) 


1. Schöne Literatur. 
Altalena: Richter und Narr. Roman. Münden: 
Meyer & Jeſſen 1928. 

Ammers⸗Küller, Jo van: Tantalus. Ein Ehe⸗ 
roman. Leipzig, Zürich: Grethlein 1928. 
Auer, Grethe: Suite in Dur. Vier Erzählun⸗ 

en. Stuttgart, Berlin, Leipzig: Deutſche 


erlagsanſtalt 1928. 
8 Georg: Die Sonde Satans. Hel⸗ 
lerau: Hegner 1927. é 
Binding, Rudolf G.: Geſammeltes Werk. Band 
r Frankfurt a. M.: Rütten & Loening 
F Brauſewetter, Artur: Die Halbſeele. Roman. 
7.—12. Aufl. Breslau: Vergſtadtverlag 1928. 
f Brües, Otto: Jupp Brand. Roman. 1.—7. 
Aufl. Berlin: Bühnenvolksbundverlag 1927. 
Caroſſa, Hans: Rumäniſches Tagebuch. 2. Aufl. 
Leipzig: Inſel⸗Verlag 1926. 

Caroſſa, Hans: Verwandlungen einer Jugend. 
Me. E 120 

F Cramer, Hanns Hermann: Die roten Seiden⸗ 


auſ. Leipzig: Inſel⸗Verlag 


bänder. Zwei Geſchichten. Köln: aff⸗ 
ſtein 1927. Ex; 
Däubler, Theodor: L'Africana. Roman. 1. u. 


1 ia Berlin » Grunewald: Horen = Verlag 
Dörfler, Peter: Die Schmach des Kreuzes. Bd. 
1—2. 4.—7. Tauſ. ünchen: Köſel & Puſtet 


1927. 

Gluth, Oskar: Der verhexte Spitzweg. Ein þei- 
terer Münchener — 141. Tauſend. 
Leipzig: Staackmann 1929. 3 

+ Gobineau, Arthur Graf: Die Abenteuer des 

lückhaften Gefangenen. Köln: Schaffſtein 


927. 
Greinz, Rudolf: Zauber des Südens. Roman. 
11.—15. Tauf. Leipzig: Staackmann 1929. 
Haag, Anna: Die vier Roſerkinder. Geſchichten 
aus einem Waldſchulhaus. 

zer 1926 


auptmann, Gerhart: Wanda 

riet 1.—20. Aufl. Berlin: Fiſcher 1928. 

＋ ſer, Heinrich: Brackwaſſer. Roman. 2. Auf⸗ 
age. Leipzig: Reclam 1928. 

Hohlbaum, Robert: Das Paradies und die 

lange. Ein Roman aus Südtirol. 6. bis 
8. Tau). Leipzig: Re Mamak RN 
una, Ludwig: Hexen an. pzig 

Suig Zürich S rehlein 1928. 

Hunnius, Monika: Aus Heimat und Fremde. 
11.—17. Tauf. Heilbronn: Salzer 1929. x 

Mi“ Pierre Bernd: Nala und Reh. Eine 

me ier! 450 Roman. Stuttgart, Heil- 
e ' 

Klabund (Alfred nichle): Der Kreidekreis. 
Spiel A) He ee: dem Chineſiſchen. 
W. u. 26. Aufl. Berlin: Spaeth 1928. 

Lagerlöf, Selma: Anna, das Mädchen aus Da⸗ 
arne. Roman. 1.—25. Tauf. Münden: 
Langen 1929. 

pe * Heinrich: Die Bahn über den 
Berg. Noman. Leipzig: Staackmann 1928. 

Müller⸗Partenkirchen, Fritz: Das verkaufte Dorf. 
Roman. 6.—8. Tauf. Leipzig: Staackmann 


1929. 

1 Mia: Unter dem ſeln⸗ 
den Mond. erden, Wachſen und elken 
eines kurländiſchen N N 8. Buch 3: Son- 
nenwende. Heilbronn: Salzer 1928. 

De Nora, A.: * eilige, Hetären. Zehn 
Novellen. Leipzig: Staackmann 1928. 


te eines Wunderkindes. Leipzig: Inſel⸗ 
erlag 1928. 

Natzka, Clara: Familie Brake. Roman. 13. u. 
14. Tauſ. Stuttgart, Berlin, Leipzig: Deutſche 
Verlagsanſtalt 1919. 

Remarque, Erich Maria: Im Weſten nichts 
Neues. Berlin: Propyläen⸗Verlag 1929. 

Richter, Hans: Fernfieber. Roman. Berlin: 

erl 1928. 


Ruſt, Albert Otto: Count und Kanſo. Roman. 
München: Köſel & Puſtet 1927. a 
Schmidtbonn, Wilhelm: Mein Freund Dei. Ge⸗ 

chichte einer unterbrochenen Weltreiſe. Stutt⸗ 


1 Ernſt: Der arme Chatterton. Ge⸗ 
r 


Heilbronn: Gal- 9925 Berlin, Leipzig: Deutſche Verlagsanſtalt 


ge: Ro: Schröer, Guftav: Frau Käthe Werner. Die Ge- 


Gihte einer tapferen Frau. 6.—8. Tauſend. 
Stuttgart: Quell⸗Verlag 1928. 

Siwertz, Sigfrid: Das große Warenhaus. Ro- 
man. 1.—10. Tau). erlin, Lübeck, Leipzig: 
Quitzow 1928. 

Stodhaufen, Juliana von: Das große Leuchten. 


Ein Roman aus dem ſchwäbiſchen Bauern⸗ 
kriege. 12.—15. Tauſ. ünchen: Köſel & 
Puſtet 1925. 

Unamuno, Miguel de: Tante Tula. München: 
Meyer & Jeſſen 1928. 

Undjet, Sigrid: Olav Audunsſohn. Band 2—4. 
Frankfurt a. M.: Rütten & Loening 1928/29. 

Wildgans, Anton: Muſik der Kindheit. Ein 
Heimatbud) aus Wien. Leipzig: Staadmann 


1928. 

Mildgans, Anton: 3 oder der Gendarm, 
die Schande und das Glück. Ein epiſches Ge⸗ 
11 — 1.—10. Tauſend. Leipzig: Staackmann 


Zahn, Ernſt: Brettſpiel des Lebens. 
31.—35. Verl. Stuttgart, Berlin, 
Deutſche Verlagsanſtalt 1927. 

Zweig, Stefan: Verwirrung der Gefühle. 

ovellen. 61.—75. Tauf. Leipzig: Inſel⸗ 
Verlag 1928. 


2. Verſchiedenes. 
De Alademiereden. Herausgegeben von 
Fritz Strich. München: Meyer & Jeſſen 1924. 
Agramonte, Franzisco: Friedrich der Große. Die 
letzten Lebensjahre. erlin: Pantheon - Ber- 


lag 1928. 

* Undreas-Salomé, Lou: Rainer Maria Rilke. 
Leipzig: Inſel⸗Verlag 1928. 

Burdah, Konrad: Reinmar der Alte und Wal- 
ther von der Vogelweide. 2. Aufl. Halle an 
der Saale: Niemeyer 1928. 

Cyſarz, Herbert: Von Schiller zu Nietzſche. Haupt: 
fragen der Dichtungs⸗ und Bildung 815 te 
des jüngſten Jahrhunderts. Halle a. S.: Nie⸗ 
meyer 1928. 

Gerhard, Melitta: Der deutſche Entwicklungs⸗ 
roman bis zu Goethes „Wilhelm Meiſter“. 
Halle a. S.: Niemeyer 1926, 

Harms, Bernhard: Strukturwandlungen 
deutſchen Volkswirtſchaft. 
lin: R. Hobbing 1928. 


Roman. 
Leipzig: 


der 
Band 4—2. Bei: 


Drei ne 


Hedin, 
Brothaus À 

1 Alfred Aloyſius: Abenteuer an der 

Elfenbeinküſte. Leipzig: Inſel⸗Verlag 1928. 

Huſſerl, Edmund: Ideen zu einer reinen Phä⸗ 
nomenologie und 9 en Philo 
ſophie. Halle a. S.: Niemeyer 1928. 

Huſſerl, Edmund: 22 Anterſuchungen. Halle 
a. S.: Niemeyer 1928. 

Deutſchlands Köpfe der Gegenwart über Deutſch⸗ 
lands Zukunft. Herausgegeben von Friedrich 
KRoslowsty. Berlin, Zürich: Eigenbrödler⸗ 
Verlag 1928. 

Mortane, Jaques: Das neue Deutſchland. 
Zürich und Leipzig: Füßli 1928. 

Plattenſteiner, Richard: Ein deutſcher Ekkehard. 
(Eine Roſegger⸗ Biographie.) Leipzig: Staad- 
mann 1928. 

Rabl, Hans: Die dramatiſche Handlung in Ger⸗ 
hart Hauptmanns Webern. Halle a. S.: Nie⸗ 

Kasmuffen, Knud: Di Jagd. Leben i 
asmuſſen, Knud: Die gro Le n 
Grönlanz Frankfurt a. N. ütten & Loe⸗ 
prob wu Soziol Volksſchulkl 

röder, Hugo: Soziologie der Volksſchulklaſſe. 

alle a. S. Niemeyer 1928. 

Strich, Grig: Dichtung und Ziviliſation. Mün- 

chen: Meyer & Jeſſen 1928 


Auf großer Fahrt. Leipzig: 


Sven: 
1929 


Strich, Fritz: Deutſche Klaſſik und Romantit 
oder Vollendung und Unendlichkeit. München: 
Meyer & Jien 1928. 

ee y Alfred von: Politiſche Dokumente. Bd. 

3 p: í Fried 175 * . ig au target A 
vepfl, riedrich: eutſche ulturgeſchichte. 
Band 1. Freiburg i. Br.: Herder 1928. 


— — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Ein Preisausſchreiben zur Bekämpfung des 
Straßenlärms. Auf rg des Vereins deut- 
ſcher Ingenieure hat die beim Magiſtrat der 
tadt Berlin beſtehende „Zuſatzſtiftung zu Zeit⸗ 
lers Studienhausſtiftung“ ein Preisaus⸗ 
[chreiben zur Bekämpfung des 
Straßenlärms erlajjen. Darin ift die Auf- 
gabe geſtellt, die ſtärkſten und ſtörendſten Quellen 
im Großſtadtverkehr zu ermitteln und wirkſame 
Mittel zu ihrer Dämpfung in Vorſchlag zu 
bringen, Als Preiſe ſind 2500 Mk. ausgejegt. 
Letzter Einreichungstermin ift der 1. April 1929. 


Poſener Tageblatt 


Sonntag. N. Februar 1929 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 16 Februar. 
Ein kühner Mut geht mitten durch, das Eiſen 
bricht die Not. Geibel. 


Noch immer neun Grad Kälte! 

Heut, Sonnabend, früh wurden in der 
7. Stunde wieder 9 Grad Kälte, wie geſtern 
früh um die nämliche Zeit, feſtgeſtellt. Die Fol⸗ 
gen der grimmigen Kälte machen fih u. a. durch 
vielfaches Plagen der Waſſerrohre ſehr 
unangenehm bemerkbar, ſo daß die Feuerwehr 
unausgeſetzt mit der Beſeitigung der Schäden 
beſchäftigt ift. Leider ift mit weiteren ähnlichen 
Fällen mit zunehmender Erwärmung zu rechnen. 

Die Zahl der erfrorenen Menſchen 
nimmt immer mehr zu. So wurde im Kreiſe 
Poſen zwischen Lodz und Nowe Dy mac ze wo 
(ir. Neujee) die Leiche eines unbekannten 5 0 
bis 60jährigen erftorenen Mannes gefunden 
und in das gerichtliche Proſektorium in Poſen 
geſchafft. Im Walde von Golentſchin wurde 
weiter die Leiche eines 40 jährigen Mans 
nes gefunden, deſſen Perſönlichteit ebenfalls 
nicht ſeſigeſtellt werden konnte. Der 16jährige 
Milchjunge des Rittergutes Czacz im 
Kreise Schmiegel traf zu Wagen vor der Schmie⸗ 
geler Molterei, als er dort Milch abliefern wollte, 
erfroten ein. 

— — 
Bon „kleinen“ Leuten. 
Zum Elternabend der Deutſchen Volksſchule in 
Bojen. i 

Die Deutſche Volksſchule in Poſen 
veranjtaltete am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, j j; 3 
im Evangeliſchen Vereinshauſe einen Eltern- Geſundheitsrückſichten gebeten hatte, von feiner 
abend. Hubſche Einladungen — von den Schülern] Wiederwahl abzuſehen, wurde einſtimmig Herr 
ſelber gezeichnet, gemalt, geſchtieben — hatten] Willi Schöning gewählt. Der harmoniſche 
Eltern, Betannte und Fteunde um ihr Er⸗ Verlauf der Sitzung, die infolge des umfang- 
ſcheinen gebeten. Trotz grimmiger Kälte fand reichen Programms erſt um 12 Uhr ihr Ende 
die 4. Nachmittagsſtunde einen vollbeſetzten fand, gibt die Gewähr für eine erfolgreiche 
Be. Der 2 =a — pomes einen bojen ätigtett im neuen Ruderfahr. 
6 etzte jih aber ein unbe⸗ Der deutſche Naturwiſſenſchaftli 
tummert frohes Leuchten aus vielen Kinder⸗ e ng Aa —— ge * 
augen ein nud wirkte wärmend. . Wer wollte verlegt werden mußte, am Montag, 18. Februar 
dann auch überhaupt ans Frieren denten, abends 8 Uhr im Bristol. Na Erledigung des 
als unter Herrn Lehrer Illgens Leitung ein geſchäftlichen Teils wird der bekannte Bienen- 
wohlge — Kinderchor 1 einjegte: | mirt, Herr Snowaßkti über „Arbeitsteilung 
Bern Serto 9 E. ob's ſtürmt oder ſchneit!“ im Bienenſtaat“ ſprechen. Güfte willkommen. 


; es Begrüßung tam von] % Beſinnungslos aujgejunden wurde geſtern 

ergen und ging zu Herzen. Kündigte er doch früh im Keller ul. Ratajczafa 26 (früher en 
nichts Getingetes an, als daß die Veranitaltung ſtraße) Wojcieh Maſchrzat, der ih an einem 
die Kinder in ihrem a nr Elemente zeigen | mit Koks geheizten iſenofen erwärmte. Er 
würde: Kinderlied. Kinderjpiel, Kine wurde in das Stadttrankenhaus geſchafft. 


dertanz jeien die Geiſter, die am diesmali 2 i 
Sirenen das Regiment führten. — Um — Alben A ae SD 


dem 
Rundſchreiben des ultusminiſteriums vom 
30. Januar 1922 zu richten. 

X Der Unterricht am Deutſchen Gymnafium 
beginnt am Montag, 18. Februar, wieder 

X Noch nicht wieder aufgenommen werden 
kann am Montag wegen Froſtſchadens an der 
Heizungsanlage der Unterricht im Below- 
Mederde chen apun Der endgültige 

icderbeginn wird im „Poſ. Tagebl.“ anges 
kündigt werden. 

X Deutſch⸗polniſcher Fernſprechverkehr. Seit 
dem geſtrigen Freitag ſind ſämtliche Orte der 
deutſchen Oberpoſtdirektionsbezirke Breslau, 
Liegnitz, Oppeln, Frankfurt a. O. und 
Köslin zum Fernſprechverkehr mit den pol⸗ 
niſchen Orten zugelaſſen, die am Fernſprech⸗ 
verkehr mit Deutſchland teilnehmen. 

“X Der Ruderklub Neptun, Poſen, E. V., hielt 
am 1 deine 3 abend in der Konditorei Sie⸗ 
bert ſeine Jahreshauptverſammlung 

. Der überfüllte Verſammlungsraum bewies 
das Intereſſe, das die Klubmitglieder den Be⸗ 
ratungen entgegenbrachte. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung ergriff Herr Albert Thiem das 
Wort, um dem 1. Vorſitzenden Woldemar G ün- 
ter den Dank des Alubs für die unermüdliche 
ſelbſtloſe Arbeit im 3 des Klubs aus⸗ 
ujprehen. Als äußeres ichen der Ehrung 
überreichte er ihm im Namen der Anweſenden 
einen ſilbernen Pokal mit Widmung. Als ein 
weiteres Zeichen des Vertrauens in die Leitung 
des Klubs iſt die einſtimmige Wiederwahl des 
Geſamtvorſtandes . An Stelle des 
2. N re Guſtav Glae der aus 


beste Mittel zur Haarpflege. 


l ben gekommene Mon⸗ 

Lerdelzungen jofort zu verwirllichen, fang der f. „ 

Kinderchor das nedijche Kinderlied: ee Y Objete hrir ei gA ing a 
u 


hölzle muß man haben“. Klangrein, mit ſchöner, 
deutlicher Aussprache wurde das Lied vorgetra⸗ 
en. m ſolgte ein lujtiges Kinderſpiel der 
leinſten der „kleinen“ Leute: „Leſenlernen“. 
Mit naturlicher Beweglichteit löften die kleinen 
AC, veute der 1. Klaſſe ihre darſtelleriſche 


haben in den Schrebergärten an der Bukerſtraße 
An indem fie einem Walenty Matcay z 
ti die Obſtbäume feines Gartens und die Laube 
beſchädigten und einem Wincenty . 
fünf Bienenſtöcke umwarfen, Stachelbeerſträucher 


Fülmſchau. 


\ 


; einem Chaim 
(fr. Büttelſtraße), 
Kom und verſchie⸗ 


A = Der zügelloje, wilde, keine Gnade kennende 

Aufgabe. „Der Rohdieb zu Fünſing“, Faſtnachts⸗ abbrachen und die Laube demolierten. ehen da Räuber El Gaucho, der die Bola 
iel von Hans Sachs, zeigte zu allgemeinem X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der leine lange Schnur, an deren Enden zwei Blei⸗ 
zip die aujpieleriihen Krafte der Wohnung eines Fri. Hedwig Kirf d, Feſtungs⸗ eln beſeſtigt find) meiſterhaft anzuwenden 
7. Klaſſe, der roen” unter den „kleinen“ ſtra : zwei Koſtüme (schwarz, braun), zwei | verſteht, der die reiheit, den Raub und ſchöne 
Leuten Darauf trat die 6. Klaſſe mit dem |leidene Kleider (roja, blau), zwei dunkelblaue Frauen liebt — das ilt Douglas Faire 
Maärchenſpiel: er Wolf und die jieben Gei- Kleider, ein gemuſterter Schal, eine Decke im banks in feinem neueiten Film unter dem 
lein“ auf. Geſamtwerte von 480 Zloty; Titel „Die Stadt der Wunder“, deſſen Premiere 


N Es konnt nicht ſchöner fein! — Ein 
Reigenlied — „Laternenlied“ — bot im 


f Kusmierak, ul. Woźna 20 
— ten Bilde die 4b⸗Klaſſe. 


auf dem Hauptpoſtamt 185 
dene Papiere; einem Dr. WI. 


lieb⸗ 
Ein Schüler der 


laſſe brachte dem Plattdeutſchen durch Klaus at, ſondern au 


owaljti, Diuga 1 
Groths Kindergedicht: „Matten Haf“ eine Wür⸗ Nr. 1 (fr. Langeſtraße), aus der Wobnun ei ewandt, Im „Kobin Hood“ ſchoß er meiſter⸗ 
Digung- Vier allerliebjte Volkstänze, der Text a ein Smoking, ein Frack, ein Winter: fajt mit dem Bogen nach den 12 Diamanten, 
in Plattdeutſch, getangt von Schülern der 5b» und ein Herbſtmantel, ein dunkelblauer Anzug, in „Der Mann mit der Peitſche“ entzückte er 
Aach beſchloſſen den 1. Teil der Vortragsfolge. ein Schwalbenſchwanz, 16 Oberhemden, 8 Nacht. durch ſein vortreffliches Fechten und jetzt im 
Nach kurzer Pauſe führte der jugendliche Chor hemden, gez. W. K., und mehrere Paar Unter: Film Die Stadt der Wunder“ wird er ſeine 
mit dem Liede: s Schäfermädchen und der beinkleider im Geſamtwerte von 5000 Zloty. unſt in der Handhabung der Bola zeigen. Ein 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
— mete - 2 23 — Uhr und a Uhr 
und am Montag, 18. ruar, 7,14 Uhr und 
17,16 Uhr. s 5 1 8 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ $ 
trug heut, Sonnabend früh, — 0,08 Meter, wilden 
gegen — 0,05 Meter gejtern früh. Ein 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
dc 28 alle As Poe Nacht 8 der „Bereit: 

er Aerzte“. u ocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße). Telephon 5555, erteilt. 17 1 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 


r vielfeitiges Talent, das in jedem 
zweites Liedchen: „Lügenmärchen“ folgte. Ein m 
niedliches Kinderſpiel: m Kaufmannsladen“, 
brachten Kinder der 2. * vor die Augen der 
uſchauer. Die da⸗Klaſſe de ipte im Mär 
piel: „Doktor Allwiſſend“. Die Jungen machten 
hre Sache brav, Drei Zwerge mit langen Bär⸗ 
ten, in grauen Kapuzenmänteln. Schüler der 
4»-Klaſſe erzählten von ihrer Zwergenwander⸗ 
p Die 6. und die 7. Klaſſe konnten durch 
ünf Volkstänze ihre Anmut und ihren Frohſinn 
zeigen. Faſtnachtskoſtüm und bäuriſche Trachten 
3 si s reger W fröh⸗ 
es Chorlied: t ung!“ den |23. Februar. Altſtadt: Grüne Apotheke 
luß der Vorführungen. Wroctawjta 31, Rote atin Stary aee 
Unter den Gäſten weilten der Geheime Kon- Ferſitz: Stern⸗Apothete, Kraſzewſtiego 12; 
fiſtorialrat D. - Staemmlet, jowie die Dom⸗[Lazaus: Apotheke am Botaniſchen. Garten. 


erren Klinke, Paech und Steuer. Die fröh⸗ | Gigowjta 92; Wilda: Fortuna⸗Apothet ) 
f Wlida * 5 na⸗Apotheke, Górna 


Kuckuck“ den 2. Teil der a e ein. Ein 


Die 


— — 

O Schwerſenz, 16. Februar Am e 
Sonntag feiert der verehrte langjährige Seel⸗ 
ſorger unjerer evangeliſchen Gemeinde, Paſtor 
Adolf Schulze, ae 8 70. Geburtstag. 
Die Gemeinde iſt beſonders dankbar für dieſen 
Tag, da Paſtor Bere 
ehrt leidend war un 

usübung feines Amtes 


ichen Geſichter aller Zuſchauer bewieſen, daß die 
unter den „Leinen“ Leuten erlebten Augenblicke 
einen hellen und warmen — Fa aller Herzen 
entzündet hatten. Die Veranſtaltung war ein 


noch vor einiger Zeit 
ihm oft die Kraft zur 
Gul Erft vor weni⸗ 


x 8 für Sonntag, 17. 7285 
ulge fein 40jährıges 


10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener 


l 1 ~ en Jahren hat Paftor 

beredtes Zeugnis für die Schule, daß treue Dom 12.10: Zeitzeichen. 12.15 bis 12.35: Qand- Amte Jubiläum feiern dürfen, an dem die Ges 
Lehrer- und Lehrerinnenhände den Unterricht wirtſchaftlicher Vortrag. 1255 bis 13.15: Für meinde ebenjalls freudigen Anteil genommen 
und die Erziehung der Kinder leiten. Landfrauen. 15 bis 16: hatte. Am morgigen Tage ſoll in einem feſtlich 


aſſionsgottesdienſt. 
In den Vorräumen des großen Saales im 16 bis 17.15: F 17.15 bis 18 35: 


ih $ ausgeftatteten Gottesdienſte des verehrten Ges 
Evangelien Vereinshauſe fand im Anſchluß an aan anläßlich des en Prieſter⸗ pe b 


burtstagskindes gedacht werden, und Superinten⸗ 


die Aufführungen eine Ausftellung von lubiläums des Papſtes Pius XI. (lebertragung dent Rhode aus Poſen wird die Feſtpredigt 
1 n, weiblichen Feen und aus Warſchau.) 18.35 bis 19: Liedervorträge 3 
allerhand genſtänden, die kindliche Handge⸗ Kajetan Kopczynſki. 19 bis 19.20: Mitteilun⸗ 


—ͤ — 
ialichteit geklebt, geſchnitzt oder anderswie aus gen der Jugendvereine. 19.45 bis 20.05: Silva Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

En 9 au oder — — Material gebajtelt | terum. 20.05 bis 20.30: 1 20.300 * rotſchin, 15. Februar. Der 61jährige 
atte, ſtatt. Alle Arbeiten waren in ſauberer, bis 21: . aus Warſchau. 21 bis] Kutſcher Kaspar Banaſzak aus Skoraczewo, 
orgſamer und geſchmackvoller Ausführung. Ihre 21.15: Literariſche Viertelſtunde. 21.15 bis 22: der Getreide vom Felde nach dem Speicher fuhr, 
etrachtung war eine Freude. 28200 bag des Konzerts aus Warſchau. 22 bis fiel vom Wagen und war sofort tot. An 
ebenfalls von dem gejunden, erzieherischen 2.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 2220—22.40: | demſelben Tage wollte En dem Bahnhofe der 

der Schule, Tanzſtunde. 22.40 bis 24: Leichte Muſit aus |26jährige Arbeiter Ignac Skrzypezat einen 

dem Café „Wieltopolanta“. Wagen an den anderen koppeln, glitt aus und 
X Rundſunkprogramm für Montag, 18. Febr. wurde totge fahren. 

12.30 bis 13: Selbſtverwaltungs⸗Kommunftate] * Koſten, 15. Februar. Die Wahl des Woje- 
13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 14 itsbeamten Berger zum Bürger⸗ 
ui i ar — 14.30: 1 te Au er ae, an. aufalge, von 
i it rein deutſchem tional | kate. 40 bis 17.05: Erzählungen. 17.05 bis | den Stadtverordneten mit gegen 4 Stimmen 

an 1 Dr. „ 17.30: Schachſtunde. 17.30 bis 17.55: Vortrag. [rückgängig gemacht worden, weil er eine 

17.55 bis 18.30: Aa eee aus War⸗ evangelij e Frau hat, die nicht polnisch verſteht. 
+ 


errichtet worden, wozu die Mittel aus der Selbſt⸗ bis 18.50: L ; 
seit moden, mopa die SIEL aus BER 5 6 1830 1 75 Q eberuorträge. 18.50 rotoſchin, 15. Februar. In Koryta wärmte 


x für Anfänger 

wurden. Dieſes Krankenhaus erhielt den Namen | 19.40: Silva a4 ble 20. Radio-Plau: 
Robert Koch“⸗ Krankenhaus. Durd|derei. 20 bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 bis 
dieje Tat wurde dem großen Gelehrten der alten | 22: Internationales Konzert aus Wien. 22 bis 
Heimat ein ehrendes Gedenken bewahrt. 22.15: Zeitzeichen, Kommunikate. 


ie zeugten 
ift 
— 1 — 
Dentiches Krankenhaus im Offen. 


In der Ukraine iſt im Dorfe Worms, dem 
Mittelpunkte eines deutſchen Koloniſtengebietes, 


— 


fih das dreijährige Söhnchen des Wirts Kacz⸗ 
marek in Abweſenheit der Eltern am Ofen 
fiel auf glühendes Blech und wurde lei 
gebraten. Unter gräßlichen Qualen ſtar 
das Kind. 


Sweite Beilage zu Nr. 40 


ell und froh - 


ein richtiger Junge, nicht geschniegelt, aber appetitlich und ſustig. 
Kopfwascen ist ihm ein Spaß, bei dem er seine gute Laune 
zeigt. Stolz und glücklich ist die Mutter über sein wundervolles 
Haar, dem Elida Shampoo immer wieder die glänzende Weich- 
heit gibt und erhält. Elida Shampoo ist garantiert sodafrei, das 


Für Alle: Blaue Packung mit goldener Schrift, für Blonde: Kamiſſen - Shampoo in 
goldener Packung mit blauer Schrift. Das Päckchen für zwei Waschungen reichend. 


+ Labiſchin, 15. Februar. In Halltirch 
and kürzlich ein Vergnügen der Kailf« 
eiſen⸗ Geno e att, das mit 
einem Theaterſtück un tlamationen verbunden 
war und einen px harmoniſchen Verlauf nahm. 
— Vor einigen Tagen brannte dem Schmiede⸗ 
meiſter Wollny die Schmiede ab. 

n ijt durch Verſicherung gedeckt. Als Urs 
ſache des Feuers wird Brandſtiftung anger 
nommen. 

* Neutomiſchel, 13. Februar. Ein be» 
dauernswerter Unfall ereignete ſich am 
eitrigen Nachmittage in hieſiger Stadt. Der 

aufmann Leon Kli aus Bentſchen kam vor 
dem Grundſtück des Schuhmachermeiſters Joachim 
auf dem Alten Markte jo unglücklich zu duc 

er ſich einen doppelten Beinbru 
uzog. tan ſchaffte den Bedauernswerten in 
das Kreiskrankenhaus. Jedenfalls hatte ih Eis 
auf dem Bürgerſteige gebildet, und der ant 


rutſchte aus. 

Punitz, 15. Februar. Der te Jahr 
e "f Rram:, Vieh⸗ und Pferde 
AA findet am Donnerstag, dem 21. Februar, 
ta 

* Nawitſch, 15. Februar. Die roſtſchã den 
werden immer größer. In mehreren S 
wie Wilhelms, Poſener⸗, Lindenſtraße u. a. i 
die Waſſerleitung abgeſperrt, da man das Ver⸗ 
eiſen des Hauptrohres verhüten will. Die Klemp⸗ 
ner find vollauf beſchäftigt, die Rohrbrüche uſw 
auszubeſſern. Dazu kommt der Mangel an 
Brennmaterial. Auch die ſchönſten Vorräte ſind 
bei dieſer Kälte aufgebraucht worden, und die 
meiſten Haushaltungen ſtehen ohne Kohle da. 
Einige Bäcker ſtehen vor dem harten Muß, das 
Vaen wegen Kohlenmangels einzuſtellen. Zei⸗ 
tungen brachten die Nachricht, vah die Kohlen- 
vorräte der Bahnen und des Militärs bis auf 
eine gewiſſe Menge aufgeteilt werden ſollen. 


* Samter, 14. Februar. In der t zun 
Dienstag brach in der Shneidemühle von 
Tabor u. Rustand in Kobus Feuer 
aus. Der Schaden beträgt 50 000 Zloty. Es 
ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

* Samter, 12. Februar. In der Nacht 
Dienstag drangen Diebe auf dem ute 
Kluczewo ein. Sie brachen die Eitengitter 
ed Speichers auf und ſtahlen 3 Ztr. Gamen- 


Schildbe 15. Februar. Am Sonntag, 
9 se A wurde auf dem Domitium 
AR ha yny der 14jährige Wilhelm Sta⸗ 
nowicli erhängt aufgefunden. Da 
Selbſtmord au eſchloſſen iſt und alle Anzeichen 
auf Mord aus e deuten, wurde der wegen 
Diebſtahls entlaſſene Kutſcher Ignatz Twardy 
als des Mordes verdächtig in Ha nommen 
und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
1 war Hauptzeuge in der Diebitahls- 
oche. 

* Wirſitz, 12. Februar. In Pobörka Mala 
iſt die ledige Józefa Januſzewſka 
infolge erlittener Brandwunden geſtorben. Die 
Greiſin wärmte ſich am Ofen. i gerieten 
ihre Kleider in Brand. 

— — 
Aus der PMojewodſchaft Pommerellen. 


* Strasburg, 15. e n Gr. Brudzar 
erſchien beim Gaſtwirt Berm ein 25—27 Jahre 


Poſener Tageblatt te 


alter Burſche und gab an, Knecht eines hieſigen 
Beſitzers zu ſein, auf deſſen Rechnung er Kolo⸗ 
nialwaren im Werte von etwa 30 Zloty nahm. 
Bald darauf erſchien er wieder und verlangte 
noch einige Flaſchen Czyſta, Kognak und Ji- 


gleich die Polizei zur Stelle war, nahm der an⸗ 
weſende Gemeindevorſteher ihm die Kleider ab 
und ſperrte ihn in ein Fremdenzimmer des Gaſt⸗ 
hauſes, wo er auch übernachten mußte. Am 
anderen Morgen wurden durch den Amtsdiener 


fand er aber bei allen ſäumigen Steuerzahlern 
Quittungen vor. So kam pa Schwindel 
Tageslicht. J. erhielt von der hieſigen Straf⸗ 
kammer 10 Monate Gefängnis. Die 


ans 


land meiſt trübe mit mäßigen Fröſten, allge⸗ 
meines Nachlaſſen der Schneefälle. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


garren, die er vorher vergeſſen hatte. 
erhielt er, doch dem Wirt kam die Sache ver⸗ 
dächtig vot, und er fragte den zufällig im Dorfe 
weilenden Beſitzer, ob er den Knecht geſchickt 
hätte, was dieſer verneinte. 


Betrüger feſtnehmen. 


man den 


Bald darauf konnte 


Geſchäftliche mitteilungen. 


= Den neuen Chevrolet zei 


t im heutigen 


Stadt hatte einen Schaden von 1500 re ie 
0 * 


Auch dieje die Kleider dem Feſtgenommenen wieder zuge | Wegen Tabakſchmu i f els wurden 


Für Darmleidende, die an Verdauungsſtörun⸗ 


ſtellt. Kurze Zeit darauf war der Inhaftierte W den i, Plocharſki, . e und gen, Verſtopfung, Hämorrhoiden und d l 
durch das Kefer geflohen. lat Piola u je 12300 3tot ? und zwei eti eine er ne en, Shan 0 
— — '— — Nena kele efängnis verurteilt. Dis In leiden, hen ners natürliches 
- - itterwajjer „Hunyadi Janos“ eine wahre Wog:- 
Da nicht Aus dem Gerichtsſaal. Wettervoransſage für Sonntag, 17. Februar, tat. Seit 65 Jahren vorzüglich bewährt, liniſch 


* Thorn, 15. Februar. Der Magiſtratsbeamte 
Staniſlaw e e in Culmſee hatte 
Rechnungen für Strom und Gas zu quittieren, 
was er auch eifri 


und ärztlich 
Berlin, 16. Februar. Ur das mittlere 
Nordeutihland: eilt bewölkt mit wapi gem 


tat und Quittungen aus- Froſt, mit nur noch unbedeutenden Schneef 


Blutſtauungen, 


länzend begutachtet und auch für 
längere Trinkkuren empfohlen, bei Fettanſamm⸗ 
lungen, bei chroniſchen Erkrankungen der weib⸗ 


lichen Geſchlechtsorgane, Haut- 


Anzeigenteile die Firma A. Tatarſti, Polen, ſtellte, das Geld aber in die eigene Taſche ſteckte. Atliche Winde — Für das übrige Deut land: Apache ige ‚und Unübertreffliche Wirkung. In 
Waly Jana III. (fr. Oberwall) an. Auf die Plötzlich wurde er verſetzt und ſein 9 achleiger 5 Im Südweſten Fortdauer des heiteren tters | Apotheken un abel erhältlich. Informat 
Anzeige ſei hiermit beſonders hingewieſen. ſollte nun die Rückſtände eintaſſieren. eider | mit ziemlich ſtrenger Kälte, im übrigen Deutſch⸗ koſtenlos. M. Kand 


STAROGARD - POMORZE ~ GEGR. 1846 ; 


Achlung ! 


Hicks 


Achlung! 
zur 5. Klaſſe der 
18. Loteria Paßſtwow 


habe noch einige abzu eben 


Die Ziehung findet. 
vom 6. 3. bis 16 4. d. 3, täglich: ſtatt. W 
Preis !/, Los nur 50,— z} 
Verſand nur gegen Nachnahme ober gegen tr) 
Einiendung der Summe u. Porto auf P. K O. 209.584 


STARISLAW JANKOWSKI, Syügoszez, Mara 1, Tel, 14-84. 


1 Los 200,— 2 


Kino Apollo 


Douglas Fairbanks — p ein Name, dessen 
Klang jedem Kinobesucher sofort das Urbild 
der Lebensenergie, des Mutes und der Kraft 
vor Augen führt und ihn immer von neuem 
begeistert. Fairbanks ist der Held des Films 
„Die Stadt der Wunder“ Er nimmt hier die 
phantastische Gestalt eines „Gaucho“ — eines 
räuberischen Hirten — an, dem nichts auf der 

[Welt heilig ist, um zuletzt doch noch am 
wunderbaren Ouell des Glaubens. Rettung zu 
finden. 


Erstklass'ge, 


S 

„Die Stadt der Wunder“ — ist eine reiz- 
volle Erzählung, von einem seinerzeit be- 
rühmten argentinischen Räuber handelnd, der, 
im Begriff das Heiligtum der Himmelskönigin 
zu berauben, zuletzt, nach seiner wunderbaren 
Heilung vom Aussatz durch dieselbe, zum 
‚Verteidiger der heiligen Kapelle vor der Gier 
der . Granden wurde, 
— — 


Douslas Fairbauks hat zu dem Film „Die 
3tadt der Wunder“ eine ihm in jeder Hinsicht 
würdige Partnerin in der bishor völlig unbe- 
kannten Lupe Velez einem reizenden wilden 
Mädchen, gefunden, die durch ihr hinreigendes 
Temperament und feuriges e wer uch alle bezaubert. 


Dptanten! 

Grundſtückseigent in Polen 
bietet ſich g. Gelegenh. nach 
Deutſchſchleſien ge én Bing- 
grundſtück, Verkauf win 
6000½Gldmk. zu tauſchen 
Reflek aut von Grundnucen 
im Werte von ca 13000021 
kommen nur in Frage. Off 
erb. an Ann⸗Exp Kosmos 
Sp. z b. o. Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 253. 


Liebevolles junges 


fehlerfreie, 
schöner Dessinieruug. — Fur Hotels. Anstalten, 
Pensionate nie wiederkehrende Gelegengeit! 
Schaufensterauslage! 


Teppich- Centrale 


L z 
Kozimtorz N AAZ a Jae? 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


Kiefern⸗Kloben 


trocken, geſund nicht faul, 
liefert an Händler Ja. G. Wille, Poznan, 
Sew Mielz n tiero „. 


wollene Qualitäten in 


A 16 21 


Gebr. gut erhaltenen 


Benzol- an Del-Motor 


6-8 PS. ſolort gegen Kaſſa zu kaufen geſucht. 
an die Ann ⸗Ex 


Kosmos. Sp. z v. o., 


Poznan, Maſztalarſka 7. 


N Bettvorlagen! 


Stück Tapestry la 6'110 cm 14” 
Reguläier Preis zt 2350 à 21. 
Stück Axminster la 60/125 cm 18” 

. Regulärer Preis zł 3200 à 21. 


franko Wiagon Poznan, 
ulica 


Offerten 
Poznan, 


Einheirat e Geſchäftsgrurdſtiäch 
bietet ſich evangeliſchem, gebildetem, ſtrebſamem Klempner. 


Nicht unter 36 Jahren. Oſſert. mit Bild an Ann ⸗Exv 
Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, Zw * 6. u 306. 


Preisliste gratis 


Alexander Maerinel 
Fabryka ogrodzeń drucianyen |) 2% 
Nowy Tomysi 5 (Woj, Vorn.) 252 


ſelbſt. Kraft, mit tanaj. Praxis i in „Eandw 


Genoſſenſchaften Gefreide-. Mühlen- 
branche geſtützt auf la Zeugniſſe, ſucht 
Stellung in einer Genoſſenſchaft nach außer⸗ 
balb. Angebote an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos, Sp. z o. D., Pozuan. Zwie⸗ 
rzuniecta 6. unter 317, 


— — —. — - — aao e E 
Suche zum 1. April für- hieſiges Hauptgut von zirka 
2400 Morg. mit Zuckerrübenbau, fleißigen U. We er 


zweiten Beamten 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf und 


Zeugnisabſchriften. die nicht zu uckgeſandt werden 


erbutet die 


-poczta Matwy, pow. FMEN 


g (früherGrätz 3 


Gutsverwaltung Nie moſewko i 


Mädchen 
zu Kindern geſucht zum 1.3 
Zu erfragen 

Frau Strobel, Poznan 
sw. Marein 28. 


88885555 


Möbel i 


le 


4 
3 i in jedem 

W e - 
» bei, sauberster ‘ y 05 
; Ausführung | 
4 10. Quische N 
7 Grodzisk Poznań 3 4 


ə 


Teppiche 


K. Kużaj 


27 Grudmia 9 


a- gl 


jungen 


bil ung 


von Montag ab im 


. Kino Apollo 


rennholz 


1000 Am a eſerntloben I At. 
gibt ſofort frei Waon Ryzyn ab 


Dominium Charcice, poczta Chrzypsko 
pow. Międzychód, Tel. Śródka Nr 12. 


4 hen von jojort oder pater einen 


mit guter Schulbildung nicht unter 18 Jahren, welcher |; 
Luft hat das Moltere fach zu exlernen. 
Ausbil ung zug ſichert. Näheres ſchriftlich Desgleichen 


er Ggpodienten ri ee 
bee ecoute: Dolfereigenofenichait Krotoszyn 


Bruteier 


weißes Leghorn, Ab- 
ſtammung v. deunen Hoch» 
leiſtungs zuchten v kkaufe 
0,80 21 das Stück. 
rau Dr. Janowicz 
ozuan. Wawrzu ca 34 


Suche z. 1. Marz fur beſſer. 
Landhadshalt eh liche 
ausmädcher 


Hausmädchen 


mit eiw. Kochkenntn. für alle 


LL 


F ge ee 
geſund., faub., ehel. 


Kndermädchen 
für 2 Kinder (Naschen 4 und 
Junge % Ja w). Selbig. muß 
nuch im Dau halt mithel en 
Lebenslauf und Amprlilche 
ind zu richten an 

Frau H. Fiessel jun. 

Dąbrowa - Chelminska 
pow t heimno. 


Suche in beji. Haushalt 
Stell. 2. Mädch. erfordert. 
Näh. brie l. od. perf Oft. an 
Ann * 5 Er o. o. 


Gul. Padjen 


indt Stell ing für häusliche 
Arbeit von ofort od später 
Roch Monin, maſa 40. 


Mann 


Gründliche 


Wer sparen will, verwendet nur die vieltausen«fach bewährte, 


fen. „Gemüſegart u | u. 


ul. Bwiersyniecra 6, unter 330. 


Werttunenspolten N 


tücht. Kaſſiererin, dur 
Dr. juris, Ehriſt. d. durch 


er * * 15 
geſucht. Deutſch u. Polniſch] mehrere Jahre als Beamter 
in Wort und Schrift Be: 15 5 Ru Giaithalteret, 

Angebote an die | bzw rei Bezirtshaupimann⸗ 
Ann. . Kosmos, Sp. 3 haften, ſodann d. mehrere 
o o., Pon, wierzy: Jaire advokat. tätig war, 
niecfa 6, unter 328. |fucht entiox. Dauerſtellung 


Forstbeamter. |iie bre Bat Benge 


mſtr. zc. Beite Aust., Zeugn. 
Anfang 20. J. ev. d. deut ch. über d. Prüſung a. Verwal 
poln. Sprache mächtig, 


tungsb. u Adv ſtehen z. Bers 
n ungetündigter Stellung, füg. Zu chr. a Ann : Exved. 
militärfrei, ſucht z. 1.4.29 


Kosmos Sp. z o o. Poznań, 
Stellung. G fl. Angebote | Zwierzu 6,u Dr B K 332, 
an Ann.⸗Exped. Kosmos. 


Zwierzynieckaß unt N. 381 
suche um 1 März 1929 


Ver 8 giet jüngeren, janveren 
mit ech. Sf let Fleiſchergeſeilen 


der leine Arbeit ſcheut. D 
merfer zum 1. 4 geſucht in E 


an Ann.⸗Exp. Koe mos Sp z 
Niemczyk p. Wrortawki o. 0.. Poznan 8 
Pom. pow. Ohelmno 


nita 6 mt. 0 D, 328. 


die au Chiffre⸗Finzeigen eingehenden 
Zeugnisabfihriften, Bilder uſw. den 
Stellungſuchenden umgehend urück⸗ 
zuſen ben, fofern die Serüdfihtigung > 
einer ‚Bewerbung nicht mehr in 
Frage mmt 


BE Beachtung 
Wir b tten unſere Inferenten dringend, 


58 8 
Er KRUPP- SCHROTMÜHLE “um 
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General-Vertreter tür Polen: Ludwig Tr Breslau 18, Carmerstraße 11. % 


ue kele Chevrolet i N 


grösser 
33 
billig 


A.TATARSKI POZNAŃ 


"TEL. 33-77 
* = 
Vertreter für 


Lastautomobile, Halblastwagen neuen 
Typs, Bau von Karosserien aller Art, 
Autobusse und Reklameautomobile, 
gebrauchte Automobile zu billigsten 
Preisen zu kaufen bei der Firma 
WALY JANA Ili -13 Lan 


„chevrolet, Oakland, Pontiac“ - Automobite. f 


ae 


Sonntag, 17. Februar 1929 


Das Tagebud) 
des Herrn Stradivari. 


42) Nom. 


eines weltberühmten Vorfahr 


dern von einem SGeiſtlichen, der volle drei Jahr⸗ 
zehnte hindurch Lehrer, Freund, 1 und 
— Adminiſtrator des Me ſters war. Außer dieſer 
intereſſanten Biographie enthält der geſchichtlich 
hochwertige Fund ein eigenhändig geſchriebenes 
Geſchäftsbuch Stradivaris, in dem die Geburts⸗ 
daten jeiner Kinder und der „anderen“ Kinder, 
d. h. der Geigen eingetragen ſind. Die ge⸗ 
naue 8 gibt über das Schicksal von 
ſechsundſiebzig tradivari⸗Geigen Aufſchluß. 
Weitere Notizen vermitteln die Kunde, daß die 
für den Geigenbau beſonders geeigneten Holz⸗ 
arten in einem Wald in der Nähe des Dörfhens 
Bergamo aufzufinden ſind; die richtige Beizung 
und Glättung kann man aus den alten Aufzeich⸗ 
nungen ebenfalls einwandfrei erlernen. Kultur- 
hiſtoriſch von ſchier unſchätzbarem Werte dürfte 
auch ein Brief eines gewiſſen Bartolommeo 
Eriſtofori (1655—1731) an den Kameraden 
Stradivari in Cremona ſein, in dem Criſtofori 
mitteilt, daß es ihm gelungen ſei, das Spi⸗ 
nett umzuformen. Es handelte ſich hierbei um 
nicht mehr und nicht weniger als um das exſte 
Hammerklavier, als deſſen Erfinder Criſto⸗ 
fori bis heute gilt. — Die Aufzeichnungen des 
„Managers“ von Stradivari bringen hingegen 
eine ſchlechthin ſenſationelle enth. 
fung: der Maeſtro geſtand ſeinem Freunde ein. 
daß er nicht — wie bisher angenommen — in 
Cremona, — in Val Camonica das 
Licht der Sonne erblickte. Für Cremona hatte 
weder Stradivari noch ſein Sohn Paolo viel 
übrig; letzterer beklagte ſich häufig, daß die Cres 
moneſer kurzſichtig genug wären, das Erbe des 
großen Mannes ficht einmal anſtändig zu ver⸗ 
walten. Es war dem in der Tat ſo, denn die 
Roſario in der San Domenico⸗Kirche, die letzte 
Nuheſtätte des Wundergeigers, wurde abgeriſſen, 
und die irdiſchen Ueberkeſte Stradivaris find 
reſtlos verloren gegangen. Vor etwa 
hundertfünfzig Jahren 1 wohl ein Stradi⸗ 
vari⸗Schwärmer angeblich den Schädel des Mei⸗ 
ſters, die Cremonejer lachten aber den „Verrück⸗ 
ten“ aus und verſtanden gar nicht, warum fi 


des Amati und deſſen Schülers Stradivari zahlt 
nun "gehörig barau, ihren gen Gö i 
ie aben: mit der Beichte, kein 


Die Doppelpremiere 
im Warſchauer Kapitol. 


u n fand neulich im Kapitol, dem vornehm: 
ten Filmtheater von Warſchau, ſtatt. Eine 
Sondervorſtellung, bei der nicht nur der gezeigte 
Filmſtreifen, ſondern auch das Publikum „neu“ 
war. Es beſtand nämlich aus der Chaſidäen ⸗Ge⸗ 
meinde des Städtchens Kogt, aljo aus Leuten, 
die noch nie einer Filmvorführun beiwohnten. 
Dieſe ih orthodoxen Juden entſagen nämlich 
jeder irdiſchen Freude, und ihre Lebensweiſe ers 
innert an die erg Einſiedler. Daß fie 

jetzt doch entſchloſſen, ein Kino zu beſuchen, 
atte ſeine beſondere Bewandtnis: das neue 


Das ſchöne Auto. 
II. Internationaler Automobil-Salon 
in Rom. : 


Von Dr. Gujtav W. Eberlein (Rom). 


e 
A > ruarſonn⸗ 
tags hinein, ſtrömt in die feierlichen Eile was 


tanni 16 
zunge, die übrigens zuſammen zu gehören 
Heinen wie ein Paar. Wo jonit die Dame kritiſch 
und gelaſſen die Een ar die Augen führte 


oder gelangweit den Sti ie Lippen, wo ſie 
tein Verhältnis zur es an bie, Kalke findin 


in die 9 > 
verfieht in einem 
Pedalen angelt und das GSteuerrab mit jener 
unjagbar graziöjen Sicherheit umfaßt, die = den 
illuſtrierten Zeitſchriften fo 
der Landſtraße ſo ſluchtekweckend wirkt. 


Der Salon ſteht im Zeichen des Kampfes — 
gegen die Linie. Die Linie, die uns Bes m 
das Hinreißende war, die den techniſchen 
Laien und den Habenichts Zu rn konnte, das 
Sachlich⸗Raſſige, das Schnittige und Männliche 
fällt zuſehends einer abrundenden Weich⸗ 
lichtet, einem dekorativen, ſelbſt vor dem 
Barog nicht zurückſcheuenden Stile zum Pater 
Die Technik tritt ſchnell und an manchen Stellen 
ſichtlich beſchämt zurück. Aufmachung ift alles, und 
der Prunk ag ich rückſichtslos in den Border- 
grund. Nicht mehr der Ingenieur, ur Auto⸗ 
ſchneider führt das große Wort: der seo 
Wan fängt an zu vergelen, daß das Automob: 
ein Fahrzeug iſt, man ver nit darin wie in einem 


Der Mailänder Geigenbauer Bi⸗ 
ſiach hat vor kurzem im Geheimfach einer über 
zwet Jahrhunderte alten Betbank das Tagebuch 
en Antonio 
Stradivari (1644—1787) aufgefunden. Die 
Aufzeichnungen ſtammen allerdings nicht von der 
Hand des „Wundergeigers von Cremona“, ſon⸗ Geital 


nicht. 


be eee 


(s) Warſchau. Eine höchſt eigenartige Doppel: | walti 


8 zu tanzen anfangen würden — 
und i 


Hände yea kann und che man ſich's 


Poſener Tageblatt er 
Geſchichlen aus aller Welt. 


Die Rache des Kapellmeiifers. 


(a) Neuyort,. Das amerikaniſche Konzertpubli⸗ 
fum hat — m dem europäiſchen! — die üble 
Gewohnheit, zu ſpät zu kommen und zu früh zu 

ehen. Dieſe jeden muſikaliſch empfindenden Mens 
chen maßlos ſtörende Taktloſigkeit wollte fih der 
Leiter des Philharmoniſchen eiters in Phila- 
delphia, Leopold Stokomiti "E H aen 
laſſen, und er zerbrach ſich den pf r, wie 
er den Konzertbeſuchern eine ſtilgemäße Lektion 
erteilen könnte. trag eines Jubiläumskon⸗ 
fat fand das Publikum Beginn der Veran⸗ 

i 


Filmwerk befaßte ſich mit dem Leben eines fo- 
genannten „Wunder“ ⸗Rabbiners, der einſt in 
ihrer engeren Heimat Kogt wirkte. Die Chaſi⸗ 
düen . e as Theater für einen Vormittag 


ublitum, das ein Kino jemals gelesen: 

Alten Tejtament, wie man 
ihnen auch in Warſchau ſchon lange nicht mehr 
begegnet: mit ellenlangen Bärten, breitem Hut, 
wallendem langen Kaftan, Seidenhoſen und 
Spangenſchuhen. Die alten Leute benahmen 
ſich ſodann wie die Kinder und erlebten jede 
Epiſode des Films mit Leib und Seele mit. Der 
aufregendſte Moment war wohl eine — Koſaken⸗ 
attacke, bei der ein großer Teil der ſonderbaren 
Kinobeſucher in aller Form die Flucht ergriff; 
es dauerte geraume Zeit, bis man die Angſt⸗ 
haſen wieder beruhigen konnte. Nach der denk⸗ 
würdigen Premiere marſchierten die Chaſidäen 
in geſchloſſenen Reihen de Bahnhof, und ver: 
ließen ſchleunigſt das „Sündenbabel Warſchau“. 


Wenn Amor friert. 


Itung ſtatt des vollbeſetzten Orcheſters nur den 
rigenten, den Konzertmeiſter und den Celliſten 
vor. Die Erſchienenen per ihrem Unwillen leb⸗ 
haften Ausdruck, d ieß ga Stokowſki dadurch 
ren. t der unſchuldigſten 


cheſter. 
dann 
„ſtück jedoch war die „ 

angeſetzt. Und ſiehe die Muſikanten ſtanden 
nacheinander auf, als wären ſie des Spielens 
müde geworden. Sie verpackten vor dem Audi⸗ 
torium ſorgfältig die Inſtrumente und entfernten 
ſich. Zuguterletzt ſpielten nur noch zwei Geiger 


genden lebenden mehr 
Ausſicht, unter die Haube zu kommen, und die 
kälteren Gebiete haben mehr unverheiratete 


[Stoffe (9. 


glimmte 
„Darcad 


Dritte Beilage zu Nr. 40 


(Nachdruck verboten.) 


ſich nicht erſt in ein Folterbett legen; dem moder⸗ 
nen Prokruſtes gelingt es auf viel ſympathiſchere 
Weiſe, das Geld aus den eitlen Londoner Gent⸗ 
lemen herauszupreſſen. Als Ergebnis jahre: 
langer Studien iſt es dem erfinderiſchen Künſtler 
in bisher unerreichter Vollendung gelungen, die 
Länge der Menſchen zu „regeln“. Die 
kleinen Männer, die größer erſcheinen wollen. 
dürfen dem R 


3. helle Stoffe, 
4. kurze Jacketts, noch 4 j 85 
5. mit zweirejhig angenähten Knöpfen, 


noch 

6. breite Modehoſen oder gar a 

7. Hoſen mit aufgebügelter Doppelfalte tragen, 

Außerdem find ſchwere Stoffe (8) und karierte 
5 zu Underhüte (10 man trage 9 
lichſt häufig Zylinderhüte (10.). Das wären aljo 
die „zehn Gebote“ für Kleinwüchſige. Somit 
wäre auch die Hälfte des zeitgemäßen Prokruſtes⸗ 
Problems glücklich erledigt. Die Medaille hat 
aber auch 5 Kehrſeite: wie, wenn es einmal 
einem Großen einfallen würde, „kleiner“ zu wer⸗ 
den? Dem müßte man wohl auch heute dir 
überflüſſigen Stücke abhacken!!! 


Der Schrei im Telephon. 


Frauen als die, in denen es heiße Witterungs- im Orcheſterraum. Die Beſucher verſtanden die im erſten Augenblick nichts als einen unbeſchreib⸗ 
perioden gibt. doppelte Belehrung und konnten um einmal lichen Lärm. Da — — ganz plötzlich! ein furcht⸗ 
Einige amerikaniſche Ziffern, die die Profeſ⸗ Einwände erheben. Das Eröffnungsitüd begann barer Schrei am anderen Ende des Drahtes, ein 


nämlich in der Tat mit einem Geigen⸗ und 

olo, und Meiſter Haydns Sinfonie beenden eben⸗ 
alls zwei Soloviolinen: Der Dirigent Stokowfki 
at keine er Note „unterſchlagen“. Seit 

dieſem denkwürdigen Konzert foll ſich das Publi- 

kum von Philadelphia generell gebeſſert haben 


Prokruſtes in London. 


(i) London. Wer folte. ſich nicht an den 
Räuberhauptmann Damaſtes (Pol hemon) 
der griechiſchen e erinnern? Allerdings 


foren und 1 mi 24100 zuſammengetra⸗ 
gen haben, mögen dieſe e erhärten. 
zwölf ſüdlichen Städten von mehr als 100.000 

inwohnern mit einer mittleren Temperatur von 
20 bis 25 Grad Celſius ſind nur 27 v. H. der 
weißen Frauen unverheiratet, * zwölf nördlichen 
Städten von derſelben Größe, aber mit einer 
Durchſchnittstemperatur von 8 bis 12 Grad be⸗ 
trägt dieſer Prozentſatz 33. In kleineren Städten 
allerdings vermindert er ſich wegen des engeren 
Zuſammenlebens. ` 

Die höchſte Zahl lediger Frauen ia ge: 


a 


meſſen an der entſprechenden Anzahl Männer BE der in Attita kätige ſchwere Junge unter 

1 2. nem Beinamen „Brofrujtes“, d. h. der 
best die Stadt Akron im Staate Ohio; dort find | Tusrage nde" bekannt, Die Neie 5 5 
trägt aber auch das jährliche Temperaturmittel zwangsläufig feine Gaſtfreundſchaft in Anspruch 


47,3 Prozent aller Damen ide Mann, dafür bes 


nur etwa 9 bis 11 Grad Celſius. Daß ſich bei 
ſolcher Kühle nicht eben ein übermäßiges „Feuer“ 
beim Mannsvolk einſtellt, nimmt nicht wunder, 
zumal die Prohibition verhindert, daß die Män⸗ 
ner gewiſſe wärmende Ingredienzien zu ſich neh⸗ 


nehmen mußten, wurden ſehr en ihren eige⸗ 
nen Willen genötigt, das „ ron 
bett auszuprobieren. Das war eine recht un⸗ 
angenehme Er rg den Ey großen Leuten 
wurden nä die titehenden Glieder abge: 
hackt, die zu 


men. Dagegen ſcheint Colorado⸗Springs ein Dos zu kleinen hingegen zu Tode geſtreckt. 
rado für Grauen zu fein, denn dort kennen nur elf] Ein gewiſſer Herr Theſeus hatte ſodann die 
vom Hund rokruſtes· 


t aller Frauen die Freuden der Ehe Liebenswürdigkeit, 


— Beier Hd Parke mir Recht. neuer se Allerdings er 
g ganta, daß nunmehr eine ge- | (der einer 14 — Herrenbekleidungsfirma) 


e Frauenabwanderung nach Süden ein⸗ bei weitem nicht jo grauſam, wie fein berühmter 
fegen ih — N Ei Ahnherr. Seine Opfer (recte: Kunden) müſſen 


den Erfinder des 
Was half's? 


Boudoir oder einem Teeſalon, man verſimpelt 
in enorgien oder ⸗harmonien. 
r Sportgeiit . in dieſer 


Man geht durch die Sonderausſtellung der Ka⸗ 
roſſerien und Eier ich . wo denn 
im Lande die Straßen zu dieſen Wagen ſeien. 
zu den fahrenden Nippſachen, zu den farben- 
runkenen ſtücken einer ahnungsloſen Innen⸗ 
architektur. Wie eine Eiſenbahn ohne 


ann mir einen Zeichner vorſtellen, der 


olche Viſtonen hat, würde man ſich auf einem denn ſchickten außer ihren unjagbar ver: 
p der oberen Fünftanfend AA f ` Jalteten Rolls oyce, die wie Leichen⸗ 


Mod 18 au. Das Auto ijt längſt keine „ein: | Ri en, die ſich 


malige Anſcha mehr. Es wechſelt viel heit in einem Winkel drücke 
—.— wie Tr aach ein ój n ennen wir an dieſer Stelle noch, wegen des 
ijt es ſchon unmodern. Und u. ta nicht minder konſervativen Stolzes ur rim uns 
288 nd d nele da Mi Ar 
enault, fo e paar Ausnahmen aufge 2 
die mit dieſem Salon der faſhionablen & is 
nungen nichts e haben. Auch die trefflichen 
ns Rahmen e Bugattis fallen etwas aus dem 
men. 3 


2 
Die Talbot und Voiſin kennen wir ſchon aus 
dem Pariſer Salon, ebenſo die zwet ſchönen 
Innenlenker Minerva, die Belgien vertreten. 


ns jo i wie an dem 


elben Motor im Lei 
deren an Eleganz . Sie müſſen ſo 
rp als ob ich 

n 


Eingekreiſt von der . — en, 


as zu erobern. 
it den me anijøen Vorteilen iſt das engliſchen und italieniſchen Konkurrenz, ſchien 
einen Uniformierung nicht r zu] Deutſchland einen ſchweren Stand zu en. 


bei der n 

machen, alſo muß das Gewand den Ausſchlag Aber dieſer „Stand“ gleich beim Eing murde 

geben. Und die Kühler feln ihre Fern bald zum Treffpunkt der ne 

ein Chamäleon die ose alles wird en t yi ſchwerer, 

ſtutzerhaft. Das Publikum geht mit. Ford mußte gediegener eit. Hier 

es erfahren: der große Ford mit feinem Einheits⸗ foneihen ſich die Luxus⸗ und die Gebrauchslinie 

— iſt tot. Der hochbeinige Straßenbummler man ſieht auf den Wagen einen befannten Stern 
aut ſich nicht in den eleganten Salon der Augen den Mercedes ⸗ Stern. Der ältejten 

Packard und Naſh und Chrysler. utomobilfabrik blieb es vorbehalten, allein die 

* - Ibeutjhe Induſtrie, die gegenwärtig eine ſchwere 

Die Italiener Haben den Kampf um die Kriſis durchmacht, zu verteidigen. 
urustarojjerie aufgenommen. Neben] Eben klebt man die letzte Siegesnachricht auf 

ihren bewährten Gebrauchsmodellen, unter denen 


* n eine Windſcheibe: in dem . römiſchen 
iat das unbeſtrittene Primat hält, ſtellen jie Straßenrennen hat Mercedes-Benz mit feinem 
gen von einfach berückender Schönheit bis 5 


f zu | Nürburg- Modell einen neuen Nekord aufgeſtellt 
pompöjen Aufbauten aus. Die an ſich ſchon mäch⸗ Dieſer Achtzylinder mit 18/80 PS legte auf der 
tigen Iſo raſchini gleichen mit i 


rem rieſigen ſchwierigſten Prüfungsſtrecke det dem 


au 
walzenförmigen Vorbau und dem hinten ange» Nürburgring, in zwölftägiget ununterbrochener 
klebten Führerſtand mit den zwei Guckfenſterchen Fahrt 20000 Kilometer zurück, die Hälfte des 
‚don eher Lokomotiven. rdumfanges, ohne Panne. Man ſieht, hier 


en Grund ihres Er⸗ 


einens erfuhr, hätte er beinahe einen Ladys 
m. 33 Er führte fie in die Woh⸗ 


nung, in der eine grö Geſellſchaft feucht⸗ 
ſeh ich verſammelt war, und erklärte den auf: 
ehenerre 


enden 
Einer ber Gã atie durch Unvorſichtigten 
den Tel 


mar es Appa · 
rates und das vielleicht urkomiſche Geſicht des 
Uebeltäters hatten bei einer der Damen ein 
derartiges Lachen . daß es, entſtellt 

ikrophon — und Alkohol? — am ande⸗ 
ren Ende der Strippe wie ein verzweifelter Hilfe⸗ 
ſchrei Hang. 
— 

Zur ſchnellſten Lieferung von 
m 


Klaſſiſche Samm lwerke — 
— Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier 

uiw. empriehlt fih die Buchhandlung der Drufarnia 

Concordia Sp. Akt., Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 


Natürlich 6 Zylinder — welches Auto hat heute 
noch den klaſſi chen Vierzylinder? Selbſt Citroen, 
der voriges Jahr von einer Modelaune ſprach, 
mußte bekehren. Und die Entwicklung weiſt 

auf den Achtzylinder als 
dem Normalty 


m übrigen hat man bald feſtgeſtellt, daß 
9 Neuerungen fehlen, daß der Volante allge⸗ 
mein mich li daß die Stoßfänger ſchon 
mit dem Chaſſis geboren werden, nicht mehr 
—— angeklebt, daß für Schwingachſen kein 
ſonderes Intereſſe v iegt und daß leider Gottes 
* 1 nwagen“, der offene, auch im 
onnigen Süden immer mehr dem weiblichen Cin: 
luß erliegt. Tee⸗Ecke, das a augenblicklich, der 
egriff eines modernen gens. 
mmerhin, eine techniſche Senſation iſt da: der 
Nu ck otmagan Auftro -Daimler hat mit 
dem Kahmenftelett gebrochen, menſchliche Anato⸗ 
mie eingeführt. Dieſer Wagen der Zukunft, wenn 
er es Wird, beſitzt nur eine einzige Wirbelſäule, 
an der die Räder wie Glieder oder Flügel hän⸗ 
n. Brücke und Differential find ausgeſchälte 
Celente. Ein ſolches Auto foll kreiſelartig in den 
Kurven liegen. Jedenfalls ein ſehr intereſſantes 
Experiment. 


+ 
Italien, Amerika, Frankreich, Deutſchland, Bel- 
gien, England und Oeſterreich — man vermißt 
einige Länder. Aber man vermißt keinen Wagen. 
Für jeden Geſchmack iſt gelorgt. Reichſte Aus⸗ 
wahl, vom einfachſten bis um eleganteſten Genre 
ür jedes Maß — — riecht es nicht etwas 
immelt es in dieſem Salon nicht 
doch warenhaushaft? Sind die europäiſchen 
Staaten nicht zu Rayons geworden? Irgendwo 
glaubt man im Hintergrunde den großen Ma⸗ 
nager zu ſehen, wie er die Hände reibt. 
Aber öne Frauen pflegen nicht nach jo 
knifflichen Dingen au fragen. Gie werfen id) ins 
Coupé Royal und legen die Händchen mit jener 
Sicherheit an den Volante 
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ı An erster stelle 


aller Hackmaschinen 


steht seit fast 50 Jahren 


-  Hey’s Original 


„Pflanzenhilfe“ 


Sie ist das richtunggebende Fabrikat auf dem Hackmaschinen- 


markte; die vielen Nachahmungen, die immer wieder erscheinen, 


beweisen es. Als sensationelle Neuerungen geben sogar einige 
Firmen heraus, was die „Pflanzenhilfe“ seit Jahren besitzt. 

Lassen Sie sich durch solche Reklame nicht blenden, erkennen 
Sie aber daraus, daß nur 


die Erfahrung zum Erfolge führen ri 


Kaufen Sieg 


keine Maschinen mit minderwertigen Nachahmungen, die gar keine 


Neuerungen sind, sondern das unübertroffene Original mit seinen 


vielen D. R. Pten, D. R. G. Mu und Auszeichnungen, das sich aus jahr- 


zehntelangen Erfahrungen zur Vollkommenheit entwickelt hat, die 


Pflanzenhilfg. 


von der einzigsten Spezialfabrik Deutschlands 


Theodor HEY, Bernburg 


Verlangen Sie sofort aufklärende Prospekte! 
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märk. 218—220, März 235 — 234.75. Mai 240—239.75, 
Juli 248. Tendenz: matter. Roggen: märk. 206—209, 


schon restlos geklärt ist, steckt dieses Problem bei Amtliche Devisenkurse. 


uns in Polen noch in den ersten Anfängen und man 
tappt eigentlich im Dunkeln. In der unglückscligen 
Grabskischen Aera hat der Staat eine Unzahl kranker 
Neugründungen unterstützt und ihnen Gelder gelichen, 
die er schliesslich als Verlustposten buchen musste. 
Natürlich dienten derartige „finanzielle Operationen" 


Die Wirtschaft der Woche. 


Drei Miuisterteden: Regierungsoptimismus und Wirk- 
lichkeit. 

S Während die Welt in Schnee und Eis einzufrieren 

droht und viele Zweige unseres Wirtschaitsiebens bei 


— nn — D 
16. 2. 16. 2.15. 2 15. 8 
Geld Brief | Geld Brite. 


Amsterdam — - 356.32 | 358.12 
Berlin“) 83 x — — — 

ü — — 123.67 | 124.29 
Helsingiors. e — — — 
London . 0 g 4.1750] 43.39] 43.19 ni 


schwächer. Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und 
Industriegerste 192—202. Tendenz: ruhig. Hafer: 
märk. 200—206. ‚Tendenz: still. Mais: 238—239. 
Tendenz: ruhig: Weizenmehl: 26.50—30. Tendenz: 
ruhig. Roggenmehl: 27.65-29.85. Tendenz: ruhig. 


Fortdauer der gegenwärtigen Kälte, zum Stillstand ausschliesslich nationalen und politischen Zwecken.] Welzenklele: 15.70. Welzenklelemelasse: 15.10— 15.20. New Lor 8.88 8.92 8.88 
kommen dürften, entfaltet Warschau in der Wirt- Aus der Kontroverse zwischen Finanzminister Czecho- Tendenz: behauptet. Roggenklele: 14.75. Tendenz: Paris.. e s. .. +. 34.75 34.9250 34.74 349 
schafts- und Handelspolitik, natürlich nur rein theore- |wicz mit einem Abgeordneten erfahren wir, dass der behauptet, Viktorlaerbsen: 40—46. Kleine Speise- Prag Be ie ei S> er = = 2 
tisch, eine lebhafte Aktivität, ja es herrscht Hoch- Staat noch heute mit seinen Schützlingen, die er 2324; PIR wiege 7 N Stocholm s ar — i: 
betrieb. in den letzten Tagen haben sich sowohl [reichlich mit Geld bedachte, nicht ins Reine gekommen Tun 4.50.  Ackefbohnen: 21—43. r N RA — | 125.01 | 125.63 
$ Jai 88 r aA + un. Lupinen, blau: 15.80-16.50. Lupinen, gelb: 20—2i. | Zurich 0 17086 | 171.11 | 178.97 
Handelsminister Kwiatkowski als auch Aussen- list und sich heute vor die schwere Aufgabe gestellt S > 2 

= - a stelit Seradella. neue: 41-—46. Rapskuchen: 20.40 20.60. 
minister Zaleski und Finanzminister Czecho · sieht, diese Unternehmungen zu erwerben und sie in |Leinkuchen: 25—25.40. Trockenschnitzel: 13.70—13.90. =) Jeder nden errechnet 
wicz über aktuelle Probleme unseres Wirtschafts- |die staatliche Verwaltung übergehen zu lassen. Die Soyaschrot: 22.80—23. Kartoffelilocken: 20.50—21. Tendenz: Dollar fester, im übrigen schwächer, N 


Produktenbericht. Berlin, 16 Februar. Die Pro- 
duktenbörse eröffnete heute in ruhigerer Haltung. An 
den tüberseeischen Terminmärkten hatten sich gestern 
die anfangs erzielten Preisgewinne nicht behaupten 
können, und die Abschwächung wirkte sich auch hier 
auf die Unternehmungslust der Käufer aus. Die Cif- 
ofierten für Auslandsweizen lauteten trotz der niedri- 
geren Schlussmeldungen von Uebersee grösstenteils 
unverändert und fanden daher kaum Beachtung. Vom 
Inlande hält sich das Angebot von Weizen und Roggen 
bei gestrigen Forderungen in mässigen Grenzen; da 
jedoch vom Exportgeschäft keinerlei Anregungen ze- 
boten wurden und auch die Mühlen infolge des wenig 
befriedigenden Mehlgeschäftes mit Anschaffungen vor- 
sichtig waren, erfuhr das Preisniveau für Inlands- 
brotgetreide eine Senkung um etwa 1 Mark. Auch 
am Lieferungsmarkt waren für Weizen und Roggen 
Preisabschläge in demselben Ausmasse zu verzeichnen. 
Das Geschäft kam nur schleppend in Gang, für die 
Julisichten kamen Aufangsnotierungen nicht zustande. 
Das Mehlgeschäft ist ‚sehr still und beschränkt sich 
auf kleine Konsumkäufe. Hafer stand ausreichend zur 
Verfügung, die Preise waren zwar ziemlich gehalten, 
jedoch kauit der Konsum nur für den dringenden Be- 
darf’ Gerste still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 15. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 0 

Es wurden aufgetrieben: 2425 Rinder (darunter 
678 Ochsen, 585 Bullen, 1162 Kühe und Färsen), 1800 
Kälber, 4987 Schafe und 9371 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—61, b) 54—56, c) 48—52, 
d) 38—46. — Bullen: a) 53—55, b) 50—52, c) 45 
bis 46, d) 43. — Kühe: a) 43—46, b) 32—40, c) 26 
bis 30, d) 22—24. — Färsen: 53—85, b) 48—51, 
c) 40—46. — Fresser: 


lebens ausgesprochen und neben einer Charakterisie- 
rung der gegenwärtigen Lage und einem Rückblick 
auf die Vergangenheit auch die Linien der künftigen 
Wirtschaitspolitik gezeichnet. Das Interesse tür der- 
artige Auslassungen ist bei uns hierzulande nicht über- 
mässig gross. Während Minister der westlichen 
Staaten, wenn sie mit einem Exposé in die Oefient- 
lichkeit treten, der aufhorchenden Welt immer etwas 
wesentlich Neues mitzuteilen haben, wird bei uns der 
alte Wirtschaftskatechismus nach einer ständigen For- 
nel hergebetet, ohne auch nur einen eitizigen neuen 
Hefruchtenden Gedanken hervorzubringen. 

Während der letzten Budgetberatungen im War- 
schauer Seim hielt Handelsminister Kwiatkowski 
eine seiner periodisch wiederkehrenden Reden über 
dic gegenwärtige Lage. Die Einstellung des Ministers 
ist für den bei uns üblichen offiziellen Optimismus 
höchst charakteristisch: die positiven Erscheinungen 
werden krass hervorgehoben, während man über die 
Schattenseiten mit einigen unverfänglichen Redewen- 
dungen rasch hinweggeht. Kwiatkowski weist zunächst 
auf den Austieg des Banknotenumlaufes von 381 Mil- 
lionen Ende 1925 auf 1,3 Milliarden 1928 hin und cr- 
blickt in diesem Umstand ein untrügliches Zeichen des 
wirtschaftlichen Auischwunges. Diese Darstellung er- 
weist sich jedoch bei näherer Betrachtung als arge 
Selbsttäuschung. Bei einem Vergleich mit dem Jahre 
1925 muss man notwendig zu einem günstigen Er- 
gebnis kommen, da in diesem Jahre die Wirtschaft 
Polens bis an den Rand des Verderbens gebracht war 
und völlige Auflösung drohte. Es steht heute unzwei- 
ichaft fest, dass die Ankurbelung der Wirtschaft in 
iener Zeit des tiefsten Standes durch den englischen 
Streik, also von aussen her, erfolgte, sò dass die Re- 
zierung den Konjunkturanstieg in den Jahren 1926 und 
1927 unmöglich auf ihr Kon buchen kann. Die 
Steigerung des Banknotenumlaufes ist übrigens schr 
teuer erkauft worden. Die amerikanische Sanierungs- 
anleihe, die die Reorganisation der Bayk Polski und 
die Neuemission von Umlauismitteln ermöglichte, stetit 
sich für Polen einschliesslich aller Provisionen, Un- 
kosten, Abzüge, Vermittlungsspesen usw. auf nahezu 
18 Prozent jährlich. Angesichts der England-Konjunk- 
tur und der Aufnahme einer so teuren Anleihe müssen 
die Erfolge seit dieser Zeit als durchaus spärlich an- 
gesehen werden. 

Mit den Fortschritten der Landwirtschaft, die der 


unvermeidliche Verstaatlichung einer Reihe von Unter- 
nehmungen, die hofinungsios dem Staate verschuldet 
sind, wird das Budget natürlich stark belasten und 
man wird zweifellos nach neuen Steuereinnahmequellen 
fahnden müssen, um diese Löcher zu verstopfen. Wir 
nehmen mit Befriedigung zur Kenntnis, dass die Regie- 
rung nicht die Absicht hat, den Etatismus in Polen 
nach dem Muster der westlichen Staaten auszubauen, 
da bekanntlich jede staatliche Verwaltung bei Be- 
trieben, die nach streng kaufmännischen Gesichts- 
punkten geleitet werden sollen, von Uebel ist — in 
Polen ve nds aber jede staatliche Betätigung auf 
privatwirtschaitlichem Gebiete um so untunlicher er- 
scheinen muss, als doch Polen, zum Unterschied von 
den Staaten Westeuropas, nicht über den nötigen Stab 
von Technikern und geschulten kaufmännischen und 
technischen Kräften verfügt, die einen geschäftlichen 
Erfolg solcher Unternehmungen verbürgen könnten. 
Der Etatismus kommt vorläufig für Polen noch für 
Jahre hinaus nicht in Frage — ja wir werden ein Ge- 
fühl der Erleichterung verspüren, wenn der Staat aus 
den faulen Unternehmungen, im die er in den früheren 
Jahren hineingestrauchelt ist, wieder mit heiler Haut 
herauskommt. 

Auch Aussenministet Zaleski hatte das Bedürf- 
nis, sich über die Handelspolitik Polens auszusprechen. 
Es ist interessant, dass Polen durch den Mund seiner 
Minister immer wieder die Bereitwilligkeit zu weit- 
gehendstem Handelsliberalismus verkündet, während 
es sich in Wirklichkeit mit den höchsten chinesischen 
Mauern umgibt. Zaleski fordert von Europa agrari- 
schen Liberalismus, um auch seinerseits hinsichtlich 
der Einfuhr von Pertigwaren einen liberalen Stand E EA I a 
punkt einnehmen zu können. Wie liegen aber die Schafe: 2) Stallmast) 64-68, b) N 
Dinge in Wirklichkeit? Woh! poaa ler a d 2 Mamas » b) 58—62, c) 50—56, 
barstaaten, wie Oesterreich, die chechoslowakei N LEN S x 
usw., der uneingeschränkten Einfuhr polnischer land- . c) 76-78, d) 75—76, e) 72 
wirtschaftlicher Produkte gewisse Schwierigkeiten — | Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziem- 
doch datieren diese Abwehrmassnahmen erst aus der lich glatt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 
allerletzten Zeit und stellen zum grossen Teil ar — 
Gegenmassnahme gegen die polnische Importdrosselung : 

Fra Noch bis vor kurzem begegtieten polnische | (Schlusskurse) Posener Börse. 
Agrarprodukte so gut wie gar keinen Exportschwierig- Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Febr., 13 Uhr 
Nachdem sich zunächst auch an der gestrigen Abend 
börse freundliche Stimmung des Mittagsverkehrs fort- 
setzen konnte und die Kurse weitere kleine Steige- 
rungen erfuhren, gingen diese bereits heute vormittag 
wieder verloren, und die Tendenz wurde unsicher. 
Der bessere Wind, der seit einigen Tagen an der 
Börse wehte, war zwar nicht ganz wieder abgeflaut. 
es zeigten sich aber am Börsenhimmel Wolken, von 
denen man noch nicht wusste, was sie bringen wer- 
den. So argumentierte man, dass das schwache New 
York von gestern nür eine Folge der Mässnahmen 
gegen die dortige Spekulation sei, und dass man auch 
noch weitere Kreditreflektionen und schwache Börsen 
drüben erwarten ‚könne, ohne dass dies hier einen 
nachhaltigen Einfluss auf die Tendenz auszuüben 
brauche. Die Reparationskonferenz in Paris konnte 
keine einheitliche Beurteilung aufkommen lassen. 
Einerseits befriedigte, dass die Generaldebatte so 
schnell zum Abschluss gekommen ist, andererseits 
scheint man jetzt aber eine gewisse Angst vor den 
separaten Besprechungen zu haben. Da der Order- 
eingang vorläufig noch sehr gering blieb — auch das 
Auslandsinteresse war heute geringer — zeigte die 
‚Spekulation, die gestern etwas stärker mitgekaufi 
hatte, heute zum Wochenschluss Neigung zu Glatt- 
stellungen. Die Kursabweichungen gegen gestern mit. 
tag hielten sich in verträglichen Grenzen, und nur bei 
wenigen Papieren gingen die Rückgänge über # Pro- 
zent hinaus, so dass die Allgemeintendenz als wider- 
standsfähig zu bezeichnen war. Ziemlich feste Haltung 
zeigten A. G. für Verkehr, Reichsbank, Kaliwerte, bei 
denen: heute der Bezugsrechtabschlag zu berücksich- 
tigen ist, Bergmann, Licht und Kraft, Schubert & Salzer. 
Hackethal, Stoehr usw. stärker gesteigert waren. 
Aschaffenburger Zellstoff plus 4% Prozent und Pögı 
plus 5% Prozent, dagegen R. W. E. und Rhein. Braun- 
kohle 2 Prozent schwächer. Anleihen ruhig, Aus- 
länder geschäftslos, Piandbriefe still, Interesse bestand 
für Liquidationspfandbriefe und Anteile unter Bevor- 
zugung der Rhein.-Westfälischen. Devisen ruhig, Piund 
weiter schwach. Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 


ändert. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten 
um je % Prozent auf 5% Prozent erhöht. 
Antangskurse.) Lerminpapiere. 


keiten bei den Nachbarstaaten, während Polen schon 
seit dem Jahre 1925, also zu einer Zeit, da 
Oesterreich und die Tschechoslowakei noch nicht im 
entferntesten an die Erschwerung der Einfuhr polni- 
scher Agrarprodukte dachten, bereits die höchsten 


Minister preist, ist es ebenfalls nicht sehr weit her. Zölle unter allen Staaten Mitteleuropas einführte und | 85% Pf. der staatl. Y Holamann. - 
—— e r re weg ee überdies noch das sogenannte Kontingentierungssystem Seen ra Posen À 100 8. 25. 12806 92.000 Kali. Asch. 
die die Landwirtschaft Polens bietet, ist das Resultat |, schonungsloser Weise auwandte. Man ist in den | ®/Dollarbriefeder Posener F. Lagen (ib 0 93.008 Klöcknerw, \| 107.87 | 108.50 
der Ernten in den letzten Jahren a ET Ge- industriereichen Nachbarstaaten Polens schon langst 4%). Konvertierungspfand. d. P. (10 20 Par Köln -Nendes. 12482 sch 
— 2 — die Tase Irenen Jahre mit ur Ueberzeugung gekommen, dass ein noch so weit- ooy Borebi der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 127.25 | 128.00 
3 270 000 to 3 von 145 Mil- |gehender Liberalismus nasag n h en 55 Van A 1000, Mk) Æ 11425 
ö i i Agrarexport die importfein spo! Polens 70 Posener Prov. 3350| 39.75 
— "Rune * ne Kt — nicht im geringsten zu beeinflussen vermag und dass | „,/e Bosener Vorkr.-Prov. Obligat. (1000 Mk.) — 
reape: e anaa, aads PP Ar. Wians Delenmseng, des iston "PAS paas Dan erie E Œ Detar "90.00 | "80.00 
— — — — Kredit- und Kapitalnot Beer ze — m Hang nein ar Bay om Tendenz: ruhig. 240 F 
in Polen. Wohl ist man mittelst der Amerikaanleihe |. a v Š Industrieaktier. 282.25 | 282.00 
über die schwerste Not. kinwezgekommen, nämlich fl cine Poste an aile Gründe unserer Minister — 166.00 | 164.25 
aber die Unsicherheit der Währung — was nützt dies | Und so könnte ‚man a e N 18. 2. 16.2. 130.75 | 128.50 
aber, wenn diese grosse Sorge von einer noch viel Be günstige F Bk, Kw, Pot. hi is i3 — 
7 us usw. restlos w 2 1 — — — 
drückenderen — 2 r u B — 2 weis des Gegenteiles erbringen. Aber wozu uberhaupt Bk Zw Sp Zar 8 86.00B m r 21012 28450 
schliesst sich nac! . * — diese häufigen Ministerreden über günstige Wirtschafts- P. E. = 342 ae 
„ e m lage und theoretischen Esörterungen über Finanz- und | Bi Stadihag. — 0 Siom.&Halake | 332.25 | 378.25 
unmöglich eine befriedigende Grundlage für die Ver- i Arkona - N Tietz, Leonh. | 261.00 | 259.50 
Wirtschaft mit Kapitalien bieten kann Wirtschaftsprobleme? Wir wollen nicht immer wieder ee a 2 Troano | a 1 
sorgung der [Worte hören. Die Regierung sollte alle Kräfte an- | prowar Grade 5 er 6 Ver, 455.00 | 437.0 
Die Tatsache, dass, wie Kwiatkowski selbst anführt, | nn um das Unheil, das uns angesichts der wür-] Brzeski-Auto — | Piötao =. L ee Blei Miey 
bei allen grösseren Nengründungen das ausländische er , ee EI. | CATE, aae ET 9 0 230.00 | 262.00 
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— age on Während in Deutschland Reichsbankpräsident Schacht | Cukr. Zduny 2 — 5 172006 
u le . vor einer allzu weitgehenden Verschuldung an das 3 — — pa 
Nicht weniger irrtümlich ist der Hinweis auf die | Ausland, das die deutsche Industrie und den deutschen | Hartwig C. k 2 2 = Bi s 
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bekannt, dass der in letzter Zeit angestiegene Inlands- 
verbrauch nicht das Erzebnis gesteigerter Kapitals- 
bildung ist, sondern eine Art künstliche Konsum- 
finanzierung darstellt, die durch die Wechselinilation 
ermöglicht wird. Steigerung des Konsums an sich 
ist wohl ein erfreuliches Zeichen wirtschaftlichen Auf- 
schwunges — aber unter den bei uns obwaltenden Um- 
ständen muss diese Erscheinung als höchst bedenklich 
angesehen werden. Handelsminister Kwiatkowski geht 
in der Kette der Trugschlüsse noch viel weiter: aus 
dem Umstand, dass trotz des, gesteigerten Inlands- 
verbrauches die Einfuhr von Fertigfabrikaten gegen- 
über den Vorjahren stark zurückgegangen ist, folgert 
der Minister, dass die inländische Produktion sich 
ebenialls günstig entwickelt hat und den Bedürfnissen 
der Verbraucherkreise in zunehmendem Masse ent- 
spricht. Dieser Standpunkt ist sicherlich abwegig. 
Der Rückgang der Fertigwareneiniuhr ist einzig und 
allein auf die gewaltsame Drosselung des Importes 
zurückzuführen, also auf einen übertriebenen Zoll- 
schutz, unter dessen Pittichen sich die einheimischen 
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Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 16. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.11 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 iran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.89 zł und 100 Danziger Gulden 172.38 21. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Berger, Tiefb, Pöge, Bltr.-W. | 67, 57.0 
Dt. Kabelwk. Riedel . . . — 

Ot Wol w. Sachsenwerke | 122,50 | 122.00 
Ot. Eisenhd. Sarotti . «_ 209.00 | 206.50 
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knüpfen würden, um unserer Wirtschaft endlich 
frisches Blut zuzuführen. Nur durch ruhige und be- 
harrliche Arbeit und dadurch, dass wir ein, Bild wirt- 
schaftlicher Besonnenheit und einer klaren vernünftigen 
Handelspolitik bieten, werden wir das Auslandskapital 
für uns gewinnen können. 

7 —— 


Märkte. 
Posen, 16. Februar. Amtliche 


denz: geschäftslos, 

Amtliche Devisenkurse. 
Getreide. Zus 

Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
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Ersatzindustrien glänzend entwickelt haben. Abre- Transaktionspreise : 15. 2. 15. 2 16. 2.115. 2 | Buenos Ares. [1772 1.776 1.778 
schen davon, dass eine derartige künstliche Züchtung | Weizen (30 Tonnen). . 43.65 Bank Polski. 117450 173.50 | Nane a —.— ER eg Ks am a 
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Gesamttendenz: ruhig. Gesamter Börsen- 
umsatz in Getreide 150 Tonnen. Braugerste in 
ausgesuchten Sorten über Notiz 


Berlin, 16. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


die sonst dem privaten Unternehmertum überlassen 
werden, suchen manche Staaten an sich zu reissen. 
Während jedoch in den westlichen Staaten Europas 
die Frage, ob und bis zu welchem Grade sich der 
Staat ant wirtschaitlichem Gebiete betätigen soll. 


Wegiel. e'e „J Lombard | 


Tendenz: etwas fester. 


“ämsliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


Warschau 47.15-47.35, grosse Zliotynoten 49.085 bis 
47.425, 100 Reichsmark 211.19—211.98. 

Berlin, 16. Februar. Auszahlung Warschau 47.10 
bis 47.30, grosse Zlotynoten 46.975-—47.375, $08 Reichs 
{mark 211.42—212.31. 


Telefon 883 u. 458 


Grudziadz 
Groblowa 4, 


Filialen; 


B. Sommerfeld 


Jahresproduktion 1500 
Bydgoszcz 


Gdańsk 
Hundegasse 112. 


* DPolener Tageblatt . 


Pianos! 
Ul. Sniadeckich 56 


Natowice wow 
ul. Szopina 2. Pilsudskiego 17. 


Meine Firma erhielt die höchsten Auszeichnungen: 


Ausstellung Bydgoszez 1913 
Ausstellung Gniezno 1924 
Ausstellung Wagröwiee 1924 
Ausstellung Poznan 1927 
Ausstellung Bydgoszez 1927 
Ausstellung Paris 1928 
4 Ausstellung Paris 1928 
Ausstellung Katowice 1928 


Ausstellung Rogofno 1928 
Ausstellung Gdansk 1928 
Ausstellung Wilno 1928 


* 


Mit Vergnügen erkläre ich, daß sich die 
dem Städtischen Musik- Konservatorium 
in Bydgoszcz gelieferten „Sommerfeld“ 
Pianos unserer größten Anerkennung er- 
freuen. Trotz dauerndem Schulgebrauche 
haben die Instrumente bisher nicht ge- 
litten und den klangreichen, vollen, weichen 
Ton behalten. 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fabri- 
katen der Firma B. Sommerfeld in Byd- 
goszcz als besten Landesfabrikaten die 
größte Unterstützung aller Reflektanten. 

—) Zdzisław Jahnke, Direktor 
des Städtischen Musik-Konservatoriums 
N ; zu Bydgoszcz. 


Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen 
für die Instrumente, die Sie meiner An- 
stalt geliefert haben, meine vollste An- 
erkennung auszusprechen. z 

Der -Ton ist voll, rund und in allen 
Lagen schön ausgeglichen, Die Mechanik 
ist ausgezeichnet. 

Ich kann daher Ihre Fabrikate jedem 
wärmstens anempfehlen. 

(—) Wilhelm v. Winterfeld, 
Direktor d. Bromberger Konservatoriums. 


Ich betrachte es als eine angenehme 
Pflicht, Ihnen meine Anerkennung für das 
mir gelieferte ‚„Sommerfeld“-Piand aus- 
zusprechen. Das Piano hat einen vollen, 
gesangreichen Ton und eine perlende 
Spielart. 

Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich 
festgestellt, daß ‚‚Sommerfeld“-Pianos in 
Anbetracht des schönen Tones und der 
erstklassigen Mechanik guten ausländischen 
Fabrikaten völlig gleichwertig sind. 

Interessenten kann ich den Kauf eines 
„Sommerfeld“-Pianos sehr empfehlen. 

(—) Direktor J. Zwierzchowski, 
Paderewski- Musikschule, Lwów. 


Wir stellen mit größter Zufriedenheit 
fest, daß unser auf der Kattowitzer Aus- 
stellung gekauftes Sommerfeld“ -Piano 
unsere Erwartungen nicht getäuscht hat. 
In bezug auf den schönen Ton, der Mechanik 
und der Ausstattung entspricht es den 
höchsten Anforderungen. 

Die Pianos der Firma Sommerfeld kann 
ich deshalb Fachleuten wie auch Ama- 
teuren wärmstens empfehlen. 

(—) Mieczysław Szaleski, Professor 
des Kattowitzer Musik-Institutes und Kon- 

servatoriums in Krakau. 


Janina. Konopasek-Szaleska. 


Als Fachmann der Musik und Kenner 
verschiedener Fabrikate, kann ich mit 
Freude bestätigen, daß die Instrumente 
der Firma B. Sommerfeld sowohl an Klang 
als auch Mechanik erstklassig sind. 

Bei Bedarf kann ich diese Instrumente 
jedermann wärmstens empfehlen, 

(- Emil Bergmann, Professor 

des Konservatoriums Winterfeld. 


Die Klaviere der Firma B. Sommerfeld 
genügen den höchsten Anforderungen, die 
der feinfühlige Pianist und der verwöhnte 
Musiker in bezug auf Ton, Mechanik und 
Ausstattung stellt. Wes 

Die prächtigen Instrumente Sommer- 
felds übertreffen manches schöne Fabrikat 
ausländischer Firmen. Der Kaufpreis ist 
erstaunlich niedrig. i 

(—) Władysław Muszyński, 
Professor der Musik, Bydgoszez. 
Für das mir gelieferte Piano spreche 


ich Ihnen hiermit meine vollste Zufrieden- 
heit und Anerkennung aus. 
(—) St: D.. Kościerzyna. 

Ich bestätige Ihnen hiermit den Emp- 
fang des gelieferten Pianos Fabrikat „Som- 
merfeld“ und bin mit demselben sehr zu- 
frieden. Der Ton sowie die Ausstattung 
finden meine höchste Anerkennung. 
(—) T. R., Wejherowo. 


Goldene Medaille 
Silberne Medaille 
Silberne Medaille 

Große Goldene Medaille 
Goldene Medaille 

Grand Prix 

Goldene Medaille 
Goldene Medaille 

Große Goldene Medaille 
Ehrendiplom der Freien Stadt Danzig 
Große Silberne Medaille. 


meiner vielen Anerkennungen für gelleferte Instrumente: 


Kritik der griechischen Presse 
über die Teilnahme Polens auf der inter- 
nationalen Messe in Saloniki „Griechenland“ 

Das Vaterland des Pader@wski hat 
ebenfalls sun Klaviere der Fabrik 
Sommerfeld ausgestellt, welche hiesige 
Kenner als erstklassig in jeder Hinsicht 
bezeichnen. 


Ich bestätige den Empfang Ihres Pianos 
und bin ich mit demselben voll und ganz 
zufrieden. Die äußere Form, Ausstattung 
sowie der Ton ist außergewöhnlich. Man 
kann daraus schließen, mit welcher gorg- 
falt Sie Ihre Fabrikate in die Welt senden. 


(—) Ks. 8. K., Leszno. 


Das uns gelieferte Piano ist sehr gut 
und betone ich hiermit nochmals unsere 
vollste Zufriedenheit. 

.(—) Dr. E., Poznań. 


Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich 
mit dem auf der Hotelausstellung in 


Poznan von Ihnen bezogenen Piano sehr 
zufrieden bin und kann ich Ihre Pianos ; 


weiterhin bestens empfehlen, da sie aus- 
ländische Fabrikate vollkommen ersetzen. 


(-) W. C., Poznan. 


Das mir gelieferte Piano ist wirklich 
ein herrliches Stück. Ich habe viele gute 
Fachleute darauf spielen lassen und haben 
dieselben übereinstimmend sich in lobens- 
wertester Weise über dieses Instrument 
5 ige Besonders lobten sie den 
herrlichen Klang, sowie die gute Innen- 
und Außenausführung, 7 ý 

(—) J. W., Katowice IV. 

Das von mir bestellte Piano habe ich 
gut und zu meiner Zufriedenheit erhalten. 
Die Beizung haben Sie sehr gut getroffen. 
Ebenfalls bin ich mit diesem Instrument 
voll und ganz zufrieden, so daß ich Ihre 


w. Firma stets weiter empfehlen werde. 


(—) J. J., Królewska Huta, G. Sl. 


Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich 
mit dem mir gelieferten Piano sehr zu- 
frieden bin, und übertrifft dieses Instru- 
ment gute Auslandsfabrikate, Ich be- 
merke noch, daß das Instrument von 
einigen guten Fachleuten besichtigt wurde 
und waren dieselben mit der Qualität 
sehr zufrieden und haben sie es für sehr 
preiswert bezeichnet. x 

Ich spreche Ihnen auf diesem Wege 
meinen wärmsten Dank aus. 


(-) N. S., Rybnik-Slask. 
Das mir gesandte Piano hat einen 
starken und melodischen Klang. Bei Be- 


sichtigung der einzelnen Bestandteile sowie 
der Mechanik durch einen Fachmann 


wurde festgestellt, daß der Bau des Pianos 


höchst anerkennenswert ist, Meine Frau 
und Tochter sind von dem gesangreichen 
Ton entzückt und sprechen Ihnen ihren 
herzlichen Dank aus. 

(—) A. G., Richter 4 
Klimontów, Ziemia Sandomierska. 
Mit Ihrem Instrumente bin ich voll- 

kommen zufrieden. 
(—) M. G., Warszawa. 


Hierdurch teile ich Ihnen ergebenst 
mit, daß ich das Piano in gutem Stande 
erhalten habe und mit demselben sehr zu- 
frieden bin. 


i (-=) J. B., i 
Musiker bei dem Stadttheater, Lwów. 


Mit dem gelieferten Piano bin ich sehr 
zufrieden. Sein schönes Aeußere und der 
herrliche Ton lassen nichts zu wünschen 


übrig. 
(-) K K., Skórcz. 
Mit Ihrem Piano bin ich sehr zufrieden, 
und freue mich, daß- ich im Besitz eines 
so guten Instrumentes bin. 
(—) A. Z.. Byszewo. 


Pianofahrik 


f zahlung 


7 — 
führung 


Stanikowski, 


Poznan, Wożna 12 (Butelska). 


Achtung! 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellertörmige, von der ein⸗ 
fachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in 
großer Aus wahl 


Witold Stajewski 


Poznań, Stary Rynek 65. 


pelze Ses n- 
ey Se 
Herrenpelze eigene Aus- 
arbeitung von 155,— ab. 
Auf alles andere halber Preis 
Magazyn Futer i Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 
En O 
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gerade Mayers verbefferte i 


„Krafft Sparlaat«? 
. weil nur fie das dreifache, großdimenflenierie 
Fiachfiebfchütteiwerk haben, das ae mer- 

e Kornauslefe verbürgt; 

2. wegen des Fortfallos des läftigen, zelirau- 
benden Trieurzylinderwechsels, welcher ver- 
khleißerhöhend die Lebensdauer der Mafchinen 
eg mg 

5- ko 
T. WES. ooa 

Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 


Mayer & Cie., Akt.-Gel., Heumar Bez. Köln 
Poſtanſchriſt: Köla-Kalk, Schließfach. 


Bestes Hausmittel 
gegen Frostbeulen 


Generalvertreter für Polen: das verbesserte 
Kneipp-Kruegersche 


Tow. Ake. N Kowalski Í J. Tr Iski Haferstroh-Kräuterbadä 78 gru. 
Tel. 2053 / Poznań, Fr. Ratajczaka 15 Tel. 2053 Ergotin -Camphor - Yaselin - Eis 
ET, 1,50 21. Marienapotheke 


Deutsche Großindustele Firma | ===: 


Poznan-Solacz. 
Suche gebrauchte 
auch reparaturbedürftige 
sucht einen strebsamen, ehrlichen, jungen Schrolmühle rate 
Mann, polnischer Staatsangehörigkeit, im Näh. Angab. über Fabrikat 
Alter von 20—24 Jahren mit guter Schul- uſw. an W. Aroening, 
bildung, christl. Abstammung, zur Aus- e 
bildung in Deutschland für te vr Le una nen ee 
wendung in ihrer Filiale in Warschau. 
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Angabe Vane naus gasung. ; 
der bisherigen Tätigkeit und des Berufs 
des Vaters erbeten unter F. N. D. 508 
durch Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. Fre ea B Rn 


Ratten töte m. Pestbaz., 
3 ul. Mateckieeo 15 IL 
nn nn — — 
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viel. Dankschreib. vorh. 
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3 Radioſpezialiſt a 
j i mit mehrjähriger Praxis im In⸗ und Auz- W 
ry lande nimmt jegliche Radioapparalezum W 
7 umbau, Neubau und Reparaturen W 
77 entgegen, die ſtädtiſche Station vollſtändig [I 
7 D Mer as 1 2 werden aus Stadt — 
3 und Provinz zur Ausführung angenommen. 
i m — AA H Au Wunſch 3 die Herten ae Ort * 
u. Stelle ausgeführt. Ber allen Reparaturen 
5 Für Raucher 4 9 ich Garantie. 2 
Sen 77 Zähne: als gie von = U. Nunweiler, Poznań, Górna Wilda78 15 
e als 3 eee u g 
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Proben gratis versendet: 


Fabrik NESTOR“, Warszawa, Grodzieńskastr. 51 


Zur Frühjahrs-Aussaal 
Aerial 


incl. neuem Juteſack 
II. Abjaat, ſitzt feft in den Aehren, ergab 15.— Btr. 


smor [FONTS] 
Weihuls Oriy. Panta 


von der W. I. R. Poznan anerkannt. 48.21. 
Bezahlung im voraus oder gegen Nachnahme. 
Beſtelungen erbittet rechtzeitig 


Rentamt Lenuriowice, pow. Pleszew 


Gelegenheitskaui! 
Dampfpflugsatz 10 PS. Baujahr 1917 


komplett, garantier betriebsfertig, wie neu, 
verkaufen billig 


Centrala Plugöw Parowych T. 2 0. D. 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
Poznan, św. Wawrzyüca 36. 
Telef. 6117, 6950 — Tel.-Adr. Centroptug. 


Nähmaſchinen! 


allerbeſte Jabritate 
für 
Hausgebrauch 
und Induſtrie 
zu günſtigen Preiſen und 
erleichterten Zahlungsbed 


Haushaitungsturie 


nowi (Janswiec) Kreis Żnin. 
nter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen 
in guchen -a. Zorienbäderei, Sinmachen, Schnei- 
dern. Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeit, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher u. iheoretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüft. 
Fachlehrerinnen. Außerdem volniſcher Sprachunterricht 
> Abſchlußzeugnis wird erteilt 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres turſus: 
Donnerstag, den 4. April 1929. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 zł. monatlich. 
Auskunſt und Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Anmeldungen nimmt enigegen 


KAROL RIBBECK 
j INH. ALEHSY LISsowSkt 


die Leiterin 


ENGLAND 


SPANIEN 


Die Luftrüſtung der europäiſchen Staaten. 


Unſere Zuſammenſtellung gibt die Anzahl der Kri sfluggeu e der Seh Posen militäriſch 

Selbſt ſo kleine Länder må \ 

über eine anjehnliche Luftflotte, während Deutſchland und mit ihm Oieſterreich, 
Bulgarien nicht ein einziges Kamp 


Aus der Republik Polen. 


gerüſteten Mächte Europas an. 


Der rumäniſche Miniſterbeſuch. 
Warſchau, 16. Februar. Der Tag der Ankunft 
des rumäniſchen eu fets in Warſchau 
kest noch nicht feſt. Der rumäniſche Ge- 
andte Davilla, der augenblicklich in Budapeſt 
weilt, foll eben die polniſche Reiſe des Minifters 
Mironescu vorbereiten. 


Froſtzulagen. 

Warſchau, 16. Februar. (Pat.) Der Miniſter⸗ 
rat hat beſchloſſen, eine einmalige Zulage in 
Höhe von 80—100 Prozent denjenigen Beamten 
der Polizei, der Eiſenbahn, der Poſt, der Tele⸗ 
graphie, des Telephon⸗ und Streckendienſtes zu 
gewäbren, die in der Zeit der ſtarken Fröſte 
ſtändigen Außendienſt getan haben. 


Polens friedliche Ziele. 


London, 15 Februar. (Pat.) Das Reuter- 
Büro meldet: Im E ang mit der kürz⸗ 
lich in der „Review of Review“ veröffentlichten 
Denkſchrift des deutſchen Reichswehrminiſters 
Groener, die einen Defenſipplan Deutſchlands 
gegen Polen enthielt, hat der Redakteur des ge⸗ 


Schwere Angriffe 
auf die Chicagoer polizei. 


Neuyork, 15. Februar. (N.) ocietes Brek 
meldet aus Ch enge: Der stellvertretende Bor: 
ſteher der Prohibitionsbehörde Silloway ver: 
tritt den Standpunkt, da ng — an der 
ſchiehung von Mitgliedern einer * 
lerbande age eweſen ſeiner 
Anſicht habe die Bande 


ien. 

liziſten a li 
Schweigegelder gezahlt, # 9051 nmaa 
eingestellt 

6 Wochen am hellerlichten Tage 500 Kiſten 


Die Bertehrsſtörungen in Oeſterreich. 


Wien, 16. Februar. (R.) Nach einer amt⸗ 
lichen Meldung beſteht ale die durch die 
Schneeverwehungen geſperrte Strecke nach He: 
gyes-Halom heute frei machen und den 
gehenden Verkehr nach Budapeſt wieder 
u können. Auch im Bereich der Süd 
A Behinderungen des Zugve 
getreten. 

Der franzöſiſche Bericht 
zum Kelloggpatt im Sammerausichuß. 


Paris, 16. Februar. (R.) Der Kammeraus⸗ 

ſchuß für auswärtige ee eden nahm den 

dritten Teil des Berichtes Cot über den Kellogg⸗ 

palt an, der ſich mit den Rückwirkungen des 
altes auf das 1 und die Ab⸗ 
mmen von Locarno beſchäftigt. 


Die Kälte in Tirol. 


ebruar. (R. 
15 Inn 


ts cin- 


n Schulen 
Der 


Unterbrechung des Jährenvertehrs 
zwiſchen Deutichland und Schweden. 


Sanitz, auf Rügen, 16. Februar. (R.) Da 
alle Bechache. die Fahrrinne für den Fährenver⸗ 
kehr zwiſchen Sapni und Trelleborg offen zu 
halten, erfolglos blieben, fann ab heute mit einer 
vollſtändigen Stillegung des Verkehrs 
gerechnet werden. 


POLEN TSCHECHOSLOWAKEI 


die legten Telegramme. 


rch⸗ he 
— 
nlinien 


= Pojoner Tageblatt 


Grund einer Verſtändigung, die auf den 
dauerhaften Fundamenten der gegenſeitigen Re⸗ 
ſpektierung des Rechts und der Inter⸗ 
beider Länder geſtützt werden 
Um allen Zweifel über 


Folgen der Kälte. 


Berlin, 16. Februar. (R.) In Holland find 
infolge der anhaltenden Kälte ſämtliche Fig 
und — völlig zugefroren, einſchließ⸗ 
lich des Rheins, der Maas und der A 
Im Rotterdamer Hafen wird mit Hilfe zahl⸗ 
reicher Eisbrecher der Seeſchiffahrtsverkehr not⸗ 
[dürftig aufrecht erhalten. Aehnliches 
Nai für den Amſterdamer Nordſeetanal und einen 

eil des Amſterdamer Hafengebietes. In einem 
der Rheinkanäle ſind drei — 1 deutſche 
. unter der Einwirkung der heftigen 
Kälte Nen Die drei Schiffe 
find in Ruhrort beheimatet. Auch in dem bei- 
giſchen Be Antwerpen ift der Verkehr infolge 
der Kälte ſo gut wie . gelegt. 
Der Lotſendienſt aus der Schelde iſt in Anbe⸗ 
tracht der Eisverhältniſſe bis auf weiteres ein⸗ 
geſtellt worden, um Unfälle zu vermeiden 


— — 


FRANKREICH 


BEE 


Meines Erachtens würde der Abſchluß 
ſolchen Vertrages in hohem Maße zur Be⸗ 
ruhigung des Teils der öffentlichen 
Meinung Deutſchlands beitragen, der vom Ge⸗ 
ſpenſt einer angeblichen polniſchen Gefahr be- 
untuhigt wird.“ 


Um die Seeabrüſtungskonſerenz. 


London, 16. Februar. (R.) Der angekündigte 
engliſche Vorſchlag für eine neue Seeab⸗ 
rüſtungskonferenz wird von den engli- 
ſchen Blättern lebhaft beſprochen. Die Ausſichten 
einer ſolchen Konferenz werden als günſtig 
e da nach den Berichten aus der ame⸗ 
rikaniſchen Bundeshauptſtadt „ 
der Vorſchlag von der amerikaniſchen Regierung 
Bent ne wurde. Der Zuſammentritt der 

vier werde allerdings durch die Neu: 
wahlen vorausſichtlich verzögert werden. 

Die Blätter weiſen darauf hin, daß die eng⸗ 
liſche Regierung durch ihren Vorſchlag die Be⸗ 

iehungen zu den Vereinigten Staaten zu vers 

eſſern hoffe. Die Erklärung des engliſchen 
Botſchafters in Washington wird in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen aufgefaßt als die Antwort 
Englands auf eine Anregung der amerikaniſchen 
Regierung, in deren Antwortnote auf das eng⸗ 
lij ifp gka Flottenabkommen. Die amerika⸗ 
niſche Regierung hat in dieſer Note ſeinerzeit 
ihre Bereitſchaft erklärt, alle Anſtrengungen zu 
machen, um eine Grundlage feſtzulegen für eine 
weitere Flottenabrüſtung, die für 
alle Flottenmächte befriedigend jei. Es 
wird ferner in der engliſchen Preſſe betont, daß 
durch die Erklärung des engliſchen Botſchafters 
der on gemacht werden jolle, die Frage der 
lottenabrüſtung aus den Händen der Marine⸗ 


SOWJETRUSSLAND 


„Säuberung“ in den Schulen. 


Der Kommunismus in Rußland kann ſich mir 
ſeinem vernichtenden Kampf gegen jeden 
Beſitz und jegliche Intelligenz nicht begnügen 
und giebt aud gegen die heranwachſende Ju⸗ 
gend zu Felde. Die Univerſitäten Rußlands 
wurden einer gründlichen „Säuberung“ unter⸗ 

en, d. h. man prüfte den Beſtand der Stu⸗ 
enten auf ihre ſoziale Herkunft hin. Studenten, 
die aus dem oante eines Kaufmanns, Geiſtlichen, 

Gutsbeſitzers, Militärs und dergleichen ſtammen, 
wurden als „ſozialſchädliche Elemente“ exmatri⸗ 
kuliert. Die Univerfitäten ſollten proletariſiert 
werden, und dieſem Prinzip zuliebe, hat man 
viele junge Leute in einen praktiſchen Beruf ge⸗ 
drängt und ſo den geiſtigen Nachwuchs einge⸗ 
NN Jetzt beginnt man in ? upan auch 
ieſes Prinzip auf die a Schulen auszu⸗ 
dehnen. ET unerfahrenen Angehörigen von 
kommuniſtiſchen 8 wurde dieſe 
Säuberung der ulen übertragen. Man hai 
allen Kindern ni 6 er Eltern die 
Schule geiperzt. ifjen iſt Macht — und die 
Bourgeois ſollen keine irgendwie geartete Macht 
in die Hand bekommen. 


in 


BELGIEN 
í 


wie Rumänien un . se. 
ngarn un 


lugzeug ihr eigen nennen können. 


nannten Blattes folgende Depeſche des Außen: 
miniſters erhalten: 


€ „Ich will ige und der Hung o geben, Dag gen zu ER 8 u a r ach- e l ; 
nglands die erſicherung geben, daß[giebigkeit zum großen Teil den a m⸗ Er A 
he 2 Pidg . deere jemals aggre 5 = enbr 4 95 * Seren, een erenz imm Deutſches Reich. ; 
ve Pläne Deutſchland gegenüber verfolgte, ja, | Sommer 1927 verſchulde e. 0 7 ; 
ich kenne jogar keine 3 artei oder Ver Der engliſche Botſchafter Hatte bei Tariftündigung in der Holzinduſtrie. 


einigung in Polen, die ähnliche Ideen be⸗ 
kennt oder verbreitet. Es iſt eine völlige 
Verunſtaltung der wahren Beſtrebungen 
und Gefühle des polniſchen Volkes, wenn Polen 


amburg, 16. Februar. (R.) Das Lohn: 
abkommen für das deutſche Holzgewerbe vom 
25. Februar 1928 iſt von den Unternehmern ge⸗ 
g [kündigt worden. Das jetzt gekündigte Lohne 


aggreſſive Pläne zugeſchrieben werden. | der ee verzögert habe. Die engliſche abkommen hat noch Gültigkeit bis zum 29. März 
Die Polen haben ſchwere Erfahrungen] Regierung glaube jedoch, daß jetzt die Bahn 1929. An dem Lohnabkommen ſind etwa 115 000 
im Weltkriege und im Kriege mit Sowjet⸗[für neue Erörterungen frei ſei. forganiſierte Holzarbeiter beteiligt. Wie der 
rußland gemacht und haben nur das eine Ziel, Wee deutſche Holzarbeiterverband, Sitz Hamburg, mit⸗ 


teilt, hat der Arbeitgeberverband für die deutſche 
1 ſich bereit erklärt, demnächſt Vor⸗ 
ſchläge für ein neues Lohnabkom⸗ 
men zu unterbreiten. 


Schlichtung in der Textilinduſtrie. 


ihr Land wirtſchaftlich und kulturell 
wieder aufzubauen. Dieſes Ziel kann nur 
in einem langen Frieden erreicht werden. 

Die polniſche Mahenpoliit jtrebt dahin, den 
gegenwärtigen Beſitzſt and Polens auf⸗ 


„Matin“ über die Verhandlungen 
des Sachverſtändigenausſchuſſes. 


Paris, 16. Februar. Unter der Ueber⸗ 


an u ER ei er e: or 

Shen en zwiſchen Polen und Deu — 1 rift ‚Der Prolog ift beendet“, vers | Berlin, 16. Februar. (R.) Die Verhandlun⸗ 
betrifft ſo mochte ich nach einmal betonen, daß eee der Au enpolititer des „Matin“ einen] gen der Textilorganiſationen mit den Arbeit- 
die polniſche Regierung Hets alles getan hat und Artikel der den Anschein erweckt, daß er nicht] gebern der beutigen Teztilindujtrie, die am Frei⸗ 
weiterhin alles tut, um eine Zuſammenarbeit ohne Fühlungnahme mit maßgebenden Perſön⸗ ſag f and, achte, laut „Vorwärts“, eine 
zwiſchen den beiden Völkern zu erzielen auf lichletten geſchrieben wurde. Es heißt in dem Einigung der beiden Parteien auf der Basis 


des genvorſchlags der Te ewerkſchaften. 
Sämtliche z. 35 33 e 

Bis zur Ent 
w. der amtlichen 


8 Dr. Dans am 
— Anſicht über die Höhe der Annut⸗ 


äge beginnen. Die Alliierten hätten eine Wwe- 
n aufgeftellt, die ſich auf 3% Mil- 
liarden Reichsmark belaufen. Die Deutſchen 
würden eine Abrechnung 


ren erledigt. 
— pakas b 
t 


aufitellen, die, wie das 


Neue Kämpfe in Neuginea. Blatt behauptet, kaum 11% Milliarden Reihs- p er 
London, 16. Februar. (R.) „Times“ melden mark jährlich betrage. Morgan und Owen durch Großfeuer vernichtet. 

aus Canberra: Aus Port Moresby in Neu- |Y vung, die bis ieh 1 nichts gelaat hätten, Neubrandenburg, 16. Februar. (R.) Geitern 
Guinea wird berichtet, daß ein Magiſtratsbeam⸗dächten gewiß an eine zwiſchen beiden Beträgen abend wurde ein vier er Getreideſpeicher der 
ter, ein 3 und 78 eingeborene liegende Ziffer. Dieſe Ziffer werde weder auf Landwirtſchaftlichen Haupigeno aa durch ein 
Poliziſten und Träger beim, Betreten eines im | Grund der etwas zurecht gemachten Forderung Großfeuer vernichtet. Der ame dürfte min 
inneren liegenden Bergdorfes, in dem 4 Mörder der Gläubiger, noch auf Grund der Theſen Dr. deſtens 100 000 Mark betragen. 

. werden ſollten, mit Speeren, Pfeilen Schachts felge etzt. Vielmehr wäre die end⸗ f i 

und wurden. Sie mußten gültige Ziffer jo zu errechnen, daß Mobili- 5 


teinen le einige Mann durch 


Dr worden waren. 
Ausſcheiden Figmaurice 
aus dem Heeresdienſt. 


3 16. Februar. (R.) Der bekannte 
lieger Oberſt Fitzmaurice ijt aus dem Heeres⸗ 
enſt des iriſchen Freiſtaates ausgeſchieden. 


Die Hilfe der beiden Linienſchiffe. 


Aus anderen Ländern. 
Ausrangierung zweier amerikaniſcher 
„ Flugzeugmutterſchiſfſe. 
London, 16. . . (N.) „Dail leg R 
& berichtet aus Neu ark: a ent 
die beiden großen amerikaniſchen 
rſchiffe „Lexington“ und „Sara⸗ 
Monate, nachdem ſie unter Aufwand 


Der Zweck 
nicht die 


ga‘ 


Berlin, 16. Februar. (R.) Nach einer Mit- ionen liegen. Auf dieſer grundlegenden Annui⸗ von aft 18 Millionen Pfund Sterling in Dienſt 
teilung der ae * Stettin iſt e 5 eig bani ee Y E . get muhin a — a g itext pen follen, 
a ge zur Reparatur der S n ‚Kontrolle ſtehender Kreditoperationen zu decken eig n ei fir ws Aufgabe find. bör 5 0 no — 


hätte. y 


2 1 è rung jähr ih eine ungeheure Summe koſten. Der 
Im übrigen iſt dae tellen, daß die Morgen⸗ Floktenkorre . an des „Daily Telegraph“ 


um Norden aus prelije ohne Zweifel einem Loſungswort fol⸗ hält es für ſehr unwährſcheinlich, daß die Aus⸗ 
—1 n orſtoß nach BE zu⸗ end, taft gleihmä ig 3 Een etwa in dem | rangierun 2 — — pena aob. chiffe er⸗ 
; inne, wie der „Petit Pariſten“. Er ſchreibt: folgen wird, bevor eines oder mehrere der abge- 


änderten Flugzeugmutterſchiffe dienſtbereit ſind 


Familientragödie in Neuyort. 


Neuyork, 16. Februar. (R.) Eine Frau ver⸗ 
giftete ſich und ihre 6 Kinder im Alter von 
einem bis zu 13 Jahren mit Gas. Die Gründe 
für die Verzweiflungstat ſind leicht bekannt. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Da alle Argumente 
in Mazedonien und Thrazien. 
Athen, 16, Februar. R) Ueber Mazedonien 
und Thrazien find wolkenbruchartige Regen: 
Barlia niedergegangen. Die 2 Struma, 
rika und Warda find über ihre Ufer getreten 
und haben die Ebenen überſchwem wo ſie in 
Dörfern und Städten beträchtlichen Schaden ans 
richten. Die Eiſenbahnverbindungen find unter⸗ t ? 
broden, Bejonders n ala and Ser gezogen Das ameritaniihe Handelsamt 
be meiſten Straßen unpafferber nd. De über die Wirtſchaftslage Deutſchlands 


graphenverkehr mit der Türkei iſt unterbrochen. und Frankreichs. Stanin. Sanh Geridtsjaal u. Brleftaften: 


è gir un. 7 ktionellen Teil aueh ARS 2 
: age „Die : Johann en n. Für den 
mellvile E. Stone geitorben. Nenvork, 16. Februar. (R) Das Handelsamt | ee Cenfrleben, Mir . 


1 0. 60. 


ericht über Deutſchland feſt, daß 


** ſtellt in feinem j > $ i bs 
Neuyork, 16. Februar. (R.) Der frühere Ge⸗ die t uftrie zum Jahresanfang eine Berlag : „Boiener Zageblati Bent: Drukarnia Concordia p. Ake. 
neralbevollmädfigte der Gheietes tek; Mel- r ndujtrie zum, zo 5 S i 
ville E. Stone, aft als Beſſerung erfahren hätte, die jedoch durch N 5 ö 


e, der zuletzt der geie 
Aufſichtsratsmitglied angehörte, ift geſtorben. 


Die Elektrizitätsſtörung 
in Breslau bejeitigt. 


B 6. Februar. (R.) In den 
menge wi 5 en im Ha 


laſten, Geldverteuerung, die 9 
wie durch ungenügende Aufnahmefähigkeit des 
pennas behindert worden fei. Einer 
eichten Beſſerung anf dem Innenmarkt infolge 
von e abe eine verhältnismäßig 
roke Arbeitsloſigkeit 


Kranke ernie erfahren durch den Gebrauch 
des natür gen ee uaes: un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt. Ó 


gegenüber -ges öpfer 


Abend- 
elektri⸗ 


ſtunden gela tanden. Ueber Frankreich meldet das Han: klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten ſchrei⸗ 
zitätswerk zu beheben, jo daß der Straßenbahn⸗ delsamt eine N der Geſchäfts⸗ ben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗ 
verkehr und die Lichtverſorgung wieder in Gang rtſchaftslage fei J⸗Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen be: 


tätigkeit. Die allgemeine W 
bee i 


kamen. riedigend. tätigt ſeien. Zu verlangen in Apoth. und Drog. 


> Pofener Tageblatt = 


Man Zuhlt allgemein durch Scheck oder Ueberweisung, har nur die kleineren Beträge. 


Bank für Handel unddewerbe Poznan 
Poznanski Bank dia Handlu i Przemysłu 


A Spółka Akcyjna 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490. Telefon 2249, 2251, 3054 
Filialen: Bydgoszcz Inowroclaw Rawicz 
5 Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte X Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
$ Annahme von Geldern zur Verzinsung s Diskontierung von Wechseln Einziehung von 
9 Wechseln und Dokumenten Aufbewehrung von Wertpapieren 


Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a Poznan 


STAHLRAMMERN 


Hoderne üesehmack volle 
Augengläser Fassınyen 


Wollen Sie zufrieden sein 


so kaufen Sie Ihre Brillen und Klemmer nur im Optischen Institut 


„BOB“, pozno, M. Marcinkowskiego? 


TEL. 32-28. 


Intelligente, junge Dame 
wünſcht in den Abendſtunden 
Nebenbeſchäftig als Steno- 
typiftin od. Privatſekre⸗ 
tärin. Gefl. Off a Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. vo., Poznan, z 


* 


Zwierzynieeka 6, unt. 327. 


Fr. Hartmann. Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensumen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemlse, 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Niesen - Walzen. 


Fuitermöhren, 
Wrucken v. dergl. 
Gemüse- 


Wiener Messe 
10.—16. März 1929, Rotunde bis 17.März) 


Sonderveranstaltungen; 
57 internationale 
Automobil- und Motorrad - Ausstellung 
Technische Neuheiten und Erfindungen 


: Straßenbaumesse — Mohlenmesse 

Kunstseiden - Ausstellung 

4 Wiener Pelzmode-Salon 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 

4 Land- u.forstwirtschaftliche Musterschau 

Oesterreichische Mastoieh - Russtellung 
(15.—17. März 1929) 

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 

Reisepaß freier Grenzübertrittnach Oester- 

reich. Kein tschechostowakisches Durch- 

reise visum] Bedeutende Fahrpreisbegün- 

stigu nf den polnischen, deutschen. 

à tsch: hoslo u. österreichischen Bahnen, 


und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :: Erdbeer-, 
Spargel-u Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und H mm. 
Frühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel-Dahlienin ca. 80 Pradit- 
sorten. Gladiolen neueste amerıkan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 


Der Betrieb umfasst etwa 7$ Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


‚wie im Luftverkehr. 
Ausküntte aller Art, sowie Messeausweise 
(à zł. 7.—) erhältlich bei der 

Wiener Messe A.-G., Wien VII. 
sowie — während der Dauer der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse — bei der Auskunfts- 
stelle in Leipzig, Oesterr. Meßhaus und 
bei den ehrenamtl. Vertretungen in 

Posen: Oesterr. Konsulat, pl. Wolności 18, 
„ laba przemysiowo-handlowa, 
ul. Mickiewicza 31, 

„ Internationale Messe, ul. Gło- 

wska 36/37, 

„ Poln. Reisebüro „Orbis“ 

pl. Wolności 9, Tel. 52-18, 


OH HH HNO 


Kenn, Aulomohiesier! 3 


Empfehle meine neu eingerichtete 


Abteilung für Auto- 
Kühler - Reparaturen 


Sämtliche diesbezüglichen 
Arbeiten werden präzise, 
fachmännisch und zu- mä- 
ßigen Preisen ausgeführt 


JulianPniewski 


Automolil - Reparatur - Werkstätten 


früher BENZ -Vertretung 
ul. Poznańska 5f POZNAN — Telefon 2986 


(neben der Ubezpieczalnia Krajowa). 
———— 


Die schönste Bubikopipflege 
zuverlässiges 


Hanrfärben und Dauerwellen 
nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. elephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u.Wimpern 
färben nur mit echtem Henn6. 


1—2 ſaubere 


Schlafzimmer 


mit 2 bis 3 Betten und Bad für die Zeit vom 1. Mai 
bis Ende Juni in Poznań zu mieten geſucht. Offert. 
mit er Preisangabe unter „X. Y. 28“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“, Lodz. Petri- 
kauerſtraße 86, erbeten. 


| 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE suitermister, Pat, u Mom l. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigsier Fabrikale 


Modetne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. | 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


zad Verkäuferin 


zauber u. freundlich f. unſer 
Fleiſch⸗ u. Wurſtwarengeſch. 
v. fof. gef. Deuiſch u Poln. 
Bedingung. Zu erfragen 
Gebr. Strobel, Poznan, 
sw. Marcin 28. 


Erster Posener 
Roßfleischhandelı. 
Wurstwarenfabrik 


empfiehlt folgende Roß wurstsorten: 
Salami-, Schlag- und Polnische Bratwurst, 
Braunschweiger-, Mett-, Krakauer-, Zwiebel- 
und. Ia Landleberwurst, Mortadella- und 
Zungenwurst, la Dampf- u. Knoblauchwurst. 

Spezialität: Ila Hamburger Rauchfleisch. 

Gleichzeitig teile ich den Herren Landwirten 
und Rittergutsbesitzern mit, daß ich stets 
Käufer für gute vollfleischige und fette 
Schlachtpferde, fette Maultiere, Esel und 

zur Zucht unbrauchbare Fohlen bin. 


Roßschlächiterei und -Fleischwaren 
Poznań, Zamkowa Nr. 7. Telefon 13-91 


WE.ST.GALKOWSKI 


bester Qualität 
für zt. 2200.— bis 3000.— 
liefert 


nuch gegen Teilzahlung bis 18 Monute 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


8 N 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


Stadtmühle 


mit Bäckerei 


Leiſtung 4/5 to in 24 Stunden. Landwirtſchaft 
Futter⸗, Düngemittel- u. Kohlenhandel, feit übe: 
30 Jahren beſtehend, halbe Stunde von Berlin. 
ausbaufähig, da große Gebäude, Wohngebäude, 
Scheune etc., Laſt⸗ u. Perſonenwagen, wegen Todes 
fall günſtig zu verkaufen. Uebernahme jederzeit. 
Mk. 20/25 000. bar erfor' erlich. Angebote u. 
n 8099 an 


B. N. 
Ala-Haaſenſtein & Vogler, Berlin W. 35. 


lun 
RESTAURAN 
A 


Pocztowa33, Tel. 1981 


(Tailor Made) 


PIANOS) 


Depositenkasse: ulica Wjazdowa 8 


: 


Danzer Privat-Aeien-Bank 


Danzig, Langgasse 32/34 


Depositenkassen Im Gebiet der Freien Stadt Dunzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFÜHR, Hauptstr. 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8 
OLIVA, Markt 14, ZOPPOT, Markt 1 


Niederlassungen in Polen: 


Poznań (Posen), Grudziądz (Graudenz) 
Starogard (Pr. Stargard), Tezem (Dirschau) 


Niederlassungen in Deutschland: 
© Stolp i. Pom., Köslin i. Pom., Lauenburg i. Pom. 


Nachttresor-Anlage in Danzig 


Führung spesenfreier Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


Gut, 139 Morgen, 


durchweg Weizen- u. kleefähiger Boden, der 
größte Lei am Gehöft gelegen, ſehr guie 
Verkehrslage, 3 Kilometer von Bahn und 
Stadt Neumarkt. Sehr gute und große 
maſſive Gebäude, elektr. Licht und Kraft, 
Wohnhaus mit 9 Zimmern u. Nebengelaß, 
Leutewohnung extra. iit mit gutem lebenden 
und toten Inventar krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Anzahlung zirka 35000 bei Pacht zirka 
20 000. Uebernahme ſofort oder nach Ver⸗ 
einbarung. Auskunft erhalten nur Selbſt⸗ 
erwerber vom Eigentümer 

Gulsbeſ. Meyer in Schadewinkel, 
Poſt Stephansdorf, Kr. Neumarkt, Schleſ. 


Zum Antritt per I. April 1929 oder 
früher suche ich einen 


Lehrling. 


welcher die deutsche und polnische 
Sprache beherrscht und evtl. schon 
die Handelsschule besucht hat. Es 
kommt nur Sohn achinar Eltern 
mit guter Schulbildu in «Frage. 
Paul G. Schiller, Poznań 
Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 
ul. Skośna 17. Telefon: 2114. 
Direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Töchterpenſional 


Geſchwiſter huwe. 


Gniezno, Park Kosciuszki 16, 
Eigene Billa in ſchönem Garten. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen mit und ohne 
Lyceumsreife. Gründliche Unterweiſung in Haus wirt⸗ 
schaft, Kochen. Backen uſw., ferner Handarbeiten, Weiß ⸗ 
nähen und Schneidern, auch haben die Penſionärinnen 
Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft, 
Muſik, Sologeſang, Gymnaſtik uſw. i 
Anfang des Sommerkurſus den 4. April 1929 
Proſpekte gegen Doppelkarte poſtwendend. 


Gegründet 1856 


Marienburg i. Westpr. 


